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England droht mit Oevifenverrechnung
Vom Tage

Starhemberg als Erzieher
Unter den zeitgenössischen Politikern in

Oesterreich ist es wohl Fürst Rüdiger Star -
Hemberg , dessen Charakterbild am heftigsten
schwankt . Der Führer der Heimwehren hat
jetzt einen besonderen deutschen Berus der
Oesterreicher entdeckt , obschon es eigentlich
folgerichtiger wäre , daß , wer sich zur deutschen
Nation bekennt , sich auch in die Gesamt -
ausgäbe und den Gesamtwillen der Nation
einordnen muß . Für Starhemberg ist es in
diesem Zusammenhang wesentlich , daß „der
neue Oesterreicher " sich zur Geltung bringt .
Aber Starhemberg sieht nicht vorwärts , son -
dern rückwärts , denn er behauptet frischweg ,
daß die staatspolitischen Gedanken , die das
alte , große Oesterreich schufen , die vielfach
fruchtbar und entscheidend für die Entwick -
lung Europas gewesen seien , diese Gedanken
müßten wieder die treibende Kraft des neuen
Oesterreichs werben .

Es kann zugegeben werden , baß das alte
Oesterreich im Nahmen der Doppelmonarchie
eine geschichtliche Ausgabe zu erfüllen hat ,
denn kein geringerer als Fürst Bismarck war
es , der das Wort prägte , baß , wenn Oester -
reich -Ungarn noch nicht bestünde , so müßte es
geschaffen werden . Das Wort Bismarcks gilt
im gewissen Sinne auch heute noch , denn die
Balkanisierung des Donauraums durch die
Bersailler Verträge ist keine Lösung und kein
Ersatz , der auf Jahrhunderte hinaus seinen
Bestand behaupten wird .

Aber Starhembergs Entdeckung , daß Oester -
reich immer zu WO v . H. deutsch gewesen sei ,
trifft in dieser Form nicht zu . Die Kreise ,
aus die sich Starhemberg und Dollsuß stützen ,
sind nicht nur zufällig die Kreise und die
Mächte gewesen , die im Habsburger Reich
das nationalbewußte Deutschtum nicht auf -
kommen lassen wollten . Die faschistische Ver -
faffung , die sich Oesterreich am 1. Mai auf -
stülpen will , ist kaum das Bindemittel , welches
das Gesamtvolk in Oesterreich zusammen -
halten wird . Die Kreise um Starhemberg ,
Dollsuß und Fey waren es doch auch , die nach
dem Zusammenbruch der Donaumonarchie
mit den Austromarxisten gemeinsam regier -
te « . Erst der nationalsozialistische Aufruf im
Reiche gab den Dollfuß und Fey den staats -
politischen Mut , sich auf ein faschistisches
Oesterreich ohne Marxismus zu besinnen .
Ohne enge Verbindung mit dem Reich kann
aber auch das neue Oesterreich seine Auf -
gäbe im Donauraum nicht erfüllen .

I . E .

Litauens Anlehnung an Moskau
Kownoer Bündnisvorschlag an Lettland und

Estland
Von den Randstaaten wird Litauen seit lan -

gem von Rußland » schon wegen seines Gegen -
satzes zu Polen in der Wilnasrage , protegiert .
Es läßt sich das als Rückendeckung auch des -
halb gerne gefallen , weil es dadurch umso eher
glaubt , seine Entdeutschungspolitik im Memel -
land weitertreiben zu können . Litauen ist im
übrigen so ziemlich mit allem einverstanden ,
was Moskau will , auch mit dem von Ruß -
land vorgeschlagenen , von Deutschland vor
Jahren aber abgelehnten „Garantiepakt "

, bei
welchem Plan wohl auch Frankreich seine
Hand im Spiel hat .

Nun hat Litauen außerdem noch eine Denk -
schrist den Regierungen der anderen Rand -
staaten Lettland und Estland übermittelt , in
der — nach Rigaer Meldungen — Litauen
den Vorschlag macht , daß , wenn einer der drei
baltischen Staaten in eine außenpolitische Ge -
fahr gerate , diese Gefahr auch von den beiden
anderen Staaten als eine Bedrohung aufge -
faßt werden solle . Die Denkschrift soll außer -
dem auch die Memel - und die Wilnafrage be -
rühren , ein Zeichen dafür , daß sich Litauen
einerseits bemüht , mit allen Mitteln den Besitz
des Memellandes sicherzustellen , anderseits
nun aber bereits glaubt , Lettland in einen
Gegensatz zu Polen bringen zu können . Man
spricht nun auch von einer bevorstehenden Zu -
sammenkunst der Außenminister der drei
Randstaaten .

Die neue österreichische Bundesverfassung , die
formell am 1 . Mai b . I . in Kraft tritt , soll bereits
vor dem Zusammentritt des Parlaments am Mon -
tag von der Regierung im Notverordnungswege
in Kraft gesetzt werden .

Sie Zinsen für Sawes - u. Nounganleihen
Deutschlands Zahlungsbilanz mit dem britischen Weltreich

W . Pf . Berlin , 28. April .
Die englische Legierung hat gestern

in Berlin , wie schon gemeldet , einen d i p l o -
matischen Schritt in der Transsersrage
unternommen . In maßgebenden politischen
Kreisen steht man auf dem Standpunkt , daß
durch eine solche diplomatische Demarche die
Transserfrage nicht gelöst « erden kann .

Bei dem ganzen Problem handelt es sich be -
kanntlich nicht um die Bezahlung der deutschen
Auslandsschulden , sondern um die Transserie -
rung dieser Zahlungen in fremden Währun -
gen an die Gläubigerländer . Die englische
Regierung hatte bereits am 30. Dezember vori -
gen Jahres ihren Standpunkt in dieser Frage
der deutsche « Regierung bekanntgegeben . Ein
erneuter diplomatischer Schritt muß daher als
eine Pression angesehen werden , die keines -
wegs den augenblicklich in Berlin schivebenben
Verhandlungen mit den ausländischen Gläubi -
gern förderlich fein kann .

Englische Blätter haben im Znsammenhang
mit der Transferfrage in der letzten Zeit mit
einem englischen Devisen - Clearing ( Gegensei -
tige Verrechnung der Forderungen an

'
Devi -

sen ) gedroht . So hat die „Financial News "
behauptet , „die deutschen maßgebenden Stellen
würden sicherlich bereit sein , Zugeständnisse zu
machen , um die Einrichtung eines Devisen -
Clearings zu vermeiden . Solange Deutschland
allerdings hoffen könne , seinen großen Aus -
suhrüberschuß nach England ungestört ansam -
meln zu können , dürsten die Aussichten der
britischen Gläubiger auf vernünftige Bedin -
gungen nicht groß sein ." Dieser Standpunkt
der sonst gut unterrichteten englischen Finanz -
Zeitschrift hat in Deutschland allerdings Kopf -
schütteln hervorgerufen . Gerade die englischen
Gläubigervertreter waren es , die auf der Trans -
ferkonferenz im Januar der deutschen Regie -
rung den Vorwurf gemacht hatten , daß sie
sich von der Schweiz und Holland mit der
Drohung eines Clearings hatte bluffen las -
sen . Nunmehr versucht England offenbar
selber diesen Bluff .

Der tatsächlichen Lage entspricht auch k e i -
« eswegs die Behauptung , daß Deutschland
einen erheblichen Ausfuhrüberschuß erzielt .
Zwar ist die Handelsbilanz zwischen dem
europäische « England und Deutschland für
Englands passiv , aber die Handelsbilanz mit
dem ganzen englischen Weltreich
ergibt ein anderes Bild . Im Jahre
1933 ist die Handelsbilanz mit dem gesamten
britische » Weltreich immer noch mit rund
130 Millionen zugunsten Englands
aktiv gewesen . Bei einem englische « Clearing
würden die Leidtragende » in Wirklichkeit also
die englischen Gläubiger sein .

Die Zinse » für die Dawes - und
Aounganleihe «

Der von England in Berlin unternommene
Schritt wendet sich — wie sich aus der Lou -
doner Presse erkennen läßt — vor allem da -
gegen , daß auch die Zinsenzahlungen für die
Dawes - und S) ouuganleihen von einem dent -
schen Moratorium betroffen würden . Es han -
delt sich um den Teil der Reparationen , die
man seinerzeit „kommerzialisierte "

, d . h . in
private , zur öffentlichen Zeichuuug in aller
Welt aufgelegte langfristige Anleihen um -
wandelte , die Deutschland den privaten Be -
sitzern gegenüber nun zu verzinsen und zu
tilgen hat .

FranzösischeTendenzmache
Deutschland gegen jede Illegalität an der Saar

# London , 28 . April .
Vizekanzler von Pape » gewährte dem Chef -

korrespondenten des Reuterbüros in Berti » ,
Mr . U ö u n g , eine Unterredung , in der er
u . a . auch die S a a r f r a g e erörterte .

Er ivandte sich gegen die frei erfundenen
Behauptungen , daß von nationalsozialistischer
Seite Vorbereitungen getrosten werden , um
im Falle von Unruhen in Frankreich oder aus
einem anderen Anlaß im Saargebiet aus
eigene Faust zu handeln und ein sait accompli
zu schaffen . Es handle sich um eine Tendenz -
mache , um der Welt die Notwendigkeit der
Heranziehung ausländischer Polizeikräste ins
Saargebiet einzureden . Man hofft dabei , daß
die Anwesenheit ausländischer Kräfte zu Zwi -
scheusällen mit der Bevölkerung führen und
daß damit der willkommene Anlaß gegeben
wäre , um die Abstimmung eine Zeitlang aus -
zusetzen .

In Deutschland kann logischerweise niemand
auf den Gedanken kommen , die sichere Position
der in der „Deutschen Front " organisierten
Anhänger einer Rückkehr zum Vaterland da -
durch zu verschlechtern , daß durch illegale Tä -
tigkeit dem Gegner der nur allzu sehr herbei -
gewünschte Vorwand zur Gegenaktion gegeben
würde . Vom Reich her wurde — soweit wir
dazu in der Lage sind — aufs strengste jede
illegale Betätigung in der Saarfrage unter -
buudeu . Die Saarbevölkerung hat 15 Jahre
lang in mustergültiger Disziplin Ruhe behal -
ten . Von der erdrückenden deutschgesinnten
Mehrheit der Saarbevölkerung sind keinerlei
irgendivie geartete Provokationen zu besürch -
ten . Freilich muß auch alles vermieden und
ausgeschaltet werden , was mit Recht als eine
Provozierung der deutschen Bevölkerung wir -
ken muß .

2h * aUhtit
Laut einer Anordnung des Führers der DAF .

ist eine Doppelmitgliedschaft zwischen DAF . und
anderweitigen Berufs - und Standesorganisatio -
nen , insbesondere konfessionellen Arbeiter - und
Gescllenvereinen , nicht gestattet .

*
Entsprechend einer Anweisung des Reichswehr -

Ministers wird sich die Wehrmacht (Heer und Ma -
rine ) am Tage der nationalen Arbeit in den ein -
zelnen Standorten mit allen verfügbaren Kräften
in den Dienst der großen Sache stellen .

*
Zum Sondertreuhänder der Heimarbeit für die

textilen Arbeiten im Gebiete des Deutschen Reiches
wurde mit Wirkung vom 1. Mai 1934 der Tren -
händer für das Wirtschaftsgebiet Sachsen , Ernst
Stiehler , bestellt . Das Gesetz über die Heimarbeit ,
das die Entgeltregelung neu ordnet , tritt mit dem
1 . Mai in Kraft .

*
Am 1 . Mai fällt im Reich die Postzustellung aus .

*
Die Stadt Berlin gab Samstagmittag im Funk -

türm den aus Warschau eingetroffenen polnischen
Journalisten ei » Frühstück . Dabei sprachen Ober -
bürgermeister Dr . Sahm und Chefredakteur Swie -
eicki, der bereits längere Zeit in Berlin als Ber -
treter der polnischen Telegraphenagentur a " W>t
hat , für die Verständigung beider Völker .

Das Erscheinen der „Kölnischen Volkszeitung "
ist für die Zeit vom 29. April bis 7 . Mai 1934
einschließlich verboten .

*
Der bulgarische Ministerpräsident Muschanoff ist

am Freitag um Mitternacht nach Sofia abgereist .
*

Die polnische Regierung hat eine » Fünfjahres -
plan zur Durchführung der Agrarreform beschlos -
sc » . Insgesamt sollen 625 200 Hektar Boden
parzelliert werden .

*
In Lemberg haben die polnischen Sicherheits¬

behörden 30 Personen verhaftet , die im Zusam -
menhang mit dem bevorstehenden 1 . Mai komm« -
nistische Werbetätigkeit betrieben haben .

*
Der Besuch des südslawischen Außenministers

Jeftitsch in Paris wird in der ersten Hälfte des
Monats Mai erfolgen .

*
Der französische Außenminister Barthon hat

Samstag vormittag nach zweitägigem Ausenthalt
die tschechoslowakische Hauptstadt wieder verlassen .

*
Die amerikanische Flottenliga fordert in einem

Aufruf eine Verstärkung der amerikanischen
Flotte .

Erschwerungen
der Verständigung

Unsicherheit der Führung in
London und Paris

Einer der erfahrensten Politiker Groß -
britanniens , der frühere Marineminister
Amery , fordert in einem Artikel des „Obser -
ver "

, daß man dem Lande auf streng verfas -
sungsrechtlicher Grundlage rechtzeitig eine Re -
gierung gebe , die wirklich regiert und nicht
bloß fortwurstelt , die eine großzügige , einheit -
liche und geschlossene Politik zu verbürgen ver -
mag . Macdonald und Baldwin sollten nur
den Mut aufbringen , das zu tun , was Lloyd
George während des Krieges getan habe , und
sich und einige wenige Auserwählte für die
großen Aufgaben , die es zu lösen gilt , mit den
entsprechenden Vollmachten ausstatten lassen .
Die Bildung eines engeren Kabinetts , das
nach außen wie im Innern eine einheitliche
Politik Großbritanniens gewährleiste , würde
„ die britische Lösnng des großen Führerpro -
blems sein , das heute fast alle Staaten be -
unruhige und in Gärung erhalte . "

Eine sehr bemerkenswerte Anregung ! Aber
nur dann verständlich , wenn Amery von der
Einsicht ausgeht , daß das britische Kabinett
jene Entschlossenheit und Einheitlichkeit der
Führung nicht besitzt . Amery schildert in sei-
nem Artikel die Art und Weise , wie das Ka -
binett heute zu arbeiten pflegt . Fast nie han -
delte es sich bei dieser Arbeit um die all -
gemeine Politik der Regierung , sondern bei -
nahe immer nur um die Sorgen und Jnter -
essen der einzelnen Ressorts . Eine allgemeine
Kabinettspolitik gebe es eigentlich gar nicht .
Ein „System gegenseitiger Reibungen und
fortwährenden Aufschubs der wichtigsten Auf »
gaben " beherrsche die Politik der Regierung .
Mit einem solchen System sei irgendein Ge .-
samtplan und dessen zielsichere Durchführung
völlig unvereinbar .

Wenn die Engländer diese wohl nur zu
begründete Klage Amerys lesen und über den
Zustand ihrer Regierungspolitik kritisch nach -
denken , können sie sich höchstens damit trösten ,
daß dieselbe Klage , nur noch in viel dring -
licher Weise , auch in Frankreich erhoben wird .
Im ersten Märzheft der „Revue des Deux
Mondes " hat Andre Tardien , also eine der
bedeutendsten Führerpersönlichkeiten Frank -
reichs , Vorschläge gemacht , um unter teilweiser
Aendernng der Verfassung ein besseres Funk -
tionieren der Maschinerie des Kabinetts und
des Parlamentes herbeizuführen . Und alle
diese Vorschläge werden gemacht in der Er -
kenntnis , daß es in Frankreich schon seit
langem keine Festigkeit und Folgerichtigkeit
der Staatsleitung gebe . Die Versassungskom -
Mission der Kammer hat sich bereits mit diesen
Vorschlägen beschäftigt und bereits Beschlüsse
gefaßt , die nun dem Plenum zugeleitet wer -
den .

Kürzlich hat ein Schweizer Frankreich be-
reist und sich mit allerlei Politikern und Leu -
ten aus der Bevölkerung über die Zustände
unterhalten . Er will dabei den Eindruck ge -
Wonnen haben , daß die Bevölkerung auf dem
Lande viel ruhiger sei , als das nach den im
Ausland verbreiteten Gerüchten angenommen
wurde . Ganz entsetzt waren sämtliche Fran -
zosen , mit denen er sprach , wenn er ihnen
rund heraus sagte , daß die politischen Vor -
gänge der letzten Zeit in Frankreich im Aus -
land einen sehr schlechten Eindruck hervor -
gerufen hätten , und daß der politische Kredit
Frankreichs außerordentlich gelitten habe .

Der Besuch fand vor Veröffentlichung der
bekannten französischen Note an England statt .
Sonst hätte ja dieser Neutrale die beste Ge -
legenheit gehabt , seine Gesprächspartner auf
die Ungeheuerlichkeit aufmerksam zu machen ,
die in dieser plötzlichen Schwenkung der fran -
zösischen Außenpolitik erblickt werden muß .
(Auch der deutschen Außenminister von Neu -
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rath hat in seiner vorgestrigen Rede gerade
auf das Störende und Verwirrende einer sol -
chen Wandlung der Anschauungen hin -
gewiesen . )

Monatelang hat sich Frankreich an den Ver -
Handlungen beteiligt . In ganz bestimmten
Erklärungen hatte es sich bereitgefunden , am
Zustandekommen einer Rüstungskonvention
mitzuarbeiten , die eine Art Rüstungsangleich
in Deutschland mit sich bringt . Und was die
berühmten „Durchführungsgarantien " betrifft ,
so befand sich Paris eben mitten in der Unter -
Haltung mit England über dieses Thema . Und
dann wird aus einmal alles über den Haufen
geworfen : der französische Außenminister , der
die Politik der Konventionsbereitschaft ver -
treten hat , wird überstimmt , und eine Note
geht nach London hinaus , die die Arbeit von
Monaten zerschlägt und die ganze Entwicklung
zurückzuschrauben versucht auf jenen 14. Okt .
des Jahres 1933 , an dem Deutschland zum
Austritt aus der Abrüstungskonferenz und
dem Völkerbund gezwungen wurde . Ja , dieser
Rückschritt wird in der Note noch dadurch aus -
drücklich betont , daß man sogar auf die Be-
stimmungen des Friedensvertrages von Ver -
sailles zurückgreift , die nach dem übereinstim -
inenden Urteil der ganzen Welt nun endlich
einmal verschwinden sollten .

Herr Barthou muß ein merkwürdiger Mann
sein , daß er diesen Schlag gegen sein An -
sehen als Staatsmann so ruhig hingenommen
hat . Mit Recht ist in der ausländischen Presse
schon die Frage ausgeworfen worden , welche
Gültigkeit denn noch Erklärungen und Zusiche-
rungen dieses französischen Außenministers
haben könnten , wenn man nach dem jüngsten
Beispiel ohne weiteres darauf gefaßt sein
müsse, daß nicht nach diesen Erklärungen und
Zusicherungen , sondern nach den Wünschen
ganz anderer Kräfte gehandelt wird .

Wenn Zielsicherheit und Einheitlichkeit der
Führung die Merkmale der Großmachtpolitik
sind , dann darf sich Polen heute viel eher als
Großmacht fühlen , denn Frankreich . Und von
vornherein war ja auch das . diplomatische
Kampffeld in Warschau so abgesteckt, daß sich
die polnischen Staatsmänner moralisch in der
besseren Position befanden . Diese Unsicher-
heit der außenpolitischen Führung in Frank -
reich ist ein höchst bedenklicher Faktor im Be -
reiche der gesamten , europäischen Politik . Aber
es ist denkbar , daß gerade der Gedanke an die
Gefahren , die durch eine solche Unsicherheit
heraufbeschworen werden können , England
ernstlich veranlaßt , die Führung seiner eigenen
Außenpolitik straffer zusammenzufassen , daß
man also jenseits des ' Kanals einsieht , wie
unzweckmäßig heutzutage das außenpolitische
Kindundherlavieren einer Regierung ist .

K . T .

Das neue spanische Kabinett
Keine Aeuderung in der politischen Zusammen-

setzuug
X Madrid , 28. April .

Samstagabend hat der Staatspräsident die
neue Ministerliste genehmigt . Ministerpräsi -
dent ist Ricardo Samper (radikal ) und Außen -
minister Pita Romero ( unabhängig ) . Mit
neuen Männern wurde lediglich das Präsi -
dium , das Justizministerium , das Unterrichts -
Ministerium und das Industrie - und Handels -
Ministerium besetzt, das bisher der neu er -
nannte Ministerpräsident innehatte . Die nbri -
gen neun Ministerien sind von denselbcn Man -
nern besetzt, wie im zurückgetretenen Kabinett
Lerronx . Das soeben gebildete Kabinett gleicht
also völlig dem zurückgetretenen .

Rückzug Japans ?
Amerika für « eitere Klärung der japanischen

Chinapolitik
O Washington , 28. April .

Die amerikanische Regierung studiert gegen-
wärtig den Text der Erklärung , die der japa -
nische Außenminister Hirota der amerikani -
schen Botschaft in Tokio auf die amerikanische »
Anfragen wegen der von Japan geplanten
Chinapolitik übergeben hat . Hirota hatte da-
bei bemerkt , daß dies die erste und einzige
amtliche Stellungnahme der japanischen Re -
giernng sein werbe . In politischen Kreisen
Washingtons legt man diese Bemerkung da-
hin aus , daß die japanische Regierung an -
gesichts der sehr scharfen Stellungnahme des
Außenministers sich entschlossen habe , seine
Vorherrschastspläne in China einstweilen zu«
rückzustellen . Außerdem hoffe man , daß Ja -
pan dadurch seine früheren Aeußerungen des -
avouieren will .

Trotzdem ist man in Washington nicht ge -
sonnen , die Angelegenheit sofort als erledigt
zu den Akten zu legen . Man weist daher auch
die Londoner Vermutungen als verfrüht und
falsch zurück, wonach Amerika nichts in dieser

Sache unternehmen wolle . Die Regierung der
USÄ . ist vielmehr nach wie vor fest entschlos-
sen , die Angelegenheit zu klären . Sie will
nicht durch ein Ruheulassen den Anschein er -
wecken , als ob sie mit der japanischen Mon -
roedoktrin für China einverstanden sei . —
Der amerikanische Außenminister weigerte sich
daher am Samstag entschieden , den Fall mit
Japan als abgeschlossen zu bezeichnen . Er be-
tonte vielmehr , daß das Staatsdepartement
alles auf diese Frage bezügliche Material
sammle und sich die endgültige Haltung
Amerikas bis zum Abschluß der Prüfung des
Materials vorbehalten werbe .

Am Samstag wurde in Köln die erste fchwim-
mende Braune Messe am Rhein eröffnet .

*
Zwölf führende polnische Journalisten , die auf

Einladung des Automobilklubs von Deutschland
das Deutsche Reich bereisen , trafen Samstag vor -
mittag auf dem Flughafen Tempelhofer Feld ein .

*
Bei den Wahlen zu den Arbeiterausschüssen für

die Gruben St . Ingbert und Bexbach (Saar ) ha -
ben die Mitglieder des Gewerkschaftsvereins christ-
licher Bergarbeiter , Saar (Deutsche Gewerkschaft ?-
front ) einen überwältigenden Erfolg gegen die
„Freiheitsfront " und die Kommunisten davon -
getragen .

Werkzeug der Zivilisation /
In den Trinksprüchen , die der französische

Außenminister Barthou und sein tschechischer
Kollege Benesch in der Rudolfs - Galerie der
Prager Burg miteinander gewechselt haben ,
priesen sie sich mit vielen Worten gegenseitig .
Tiefbeglückt war Herr Benesch, baß zum
erstenmal ein Minister des Aeußern Frank -
reichs Prag einen offiziellen Besuch gemacht
hat . Dabei wehrte sich der tschechische Außen -
minister gegen den Vorwurf , daß zwischen
Frankreich und der Tschechoslowakei das Ver -
hältnis von Hegemonie und Vasallentum be -
stehen würde . Dabei ist dies Herrn Benesch
auch von englischer Seite gerade jetzt bestätigt
worden . Da dürfen wir wohl das bekannte
französische Sprichwort zitteren , daß , wer sich
verteidigt , anschuldigt . In Prag nannte man
die neue Bestätigung dieses Vasallentums
„ konstruktive Freundschaft " .

Herr Louis Barthou aber hat den Völker -
bund wieder einmal als eines der besten Werk -
zeuge der Zivilisation bezeichnet und auch sonst
ihn noch in allen möglichen Tönen gepriesen .
Ganz kann auch der französische Außenminister
das Versagen der Genfer Institution nicht ab-
streiten . Wie er es ausdrückt , das macht sei -
ner Dialektik alle Ehre . Er meinte : In dem
Völkerbundspakte seien allerdings Bestimmun -
gen, die , wie es sich gezeigt habe , im Laufe
der harten Wirklichkeit allzu sehr der heute
erreichten geistigen Entwicklung vorauseilen
( ist das nicht entzückend? ) , aber es könnten
viele Fälle angeführt werden , bei denen die
Geltendmachung der Genfer Prinzipien es er -
möglicht habe , daß ernste internationale Kon-
flikte rasch und gerecht gelöst worden seien und
noch würden . Schade , wirklich schade , daß Herr
Barthon nicht die Gelegenheit wahrgenommen
hat , den Dinerteilnehmern in der Rudolfs -
Galerie der Prager Burg mitzuteilen , nm was
für ernste internationale Konflikte, die auf
diese Weise rasch und gerecht gelöst worden
seien , es sich eigentlich handelt .

Wir haben uns bisher die „besten Werk -
zeuge der Zivilisation "

, zu denen nach seinem
neuen Prager Bekenntnis der französische
Außenminister den Völkerbund rechnet , etwas
anders vorgestellt . Wäre der Völkerbund ein
Werk der Zivilisation gewesen , hätte er wirk -
lich die Gesetze des Rechtes und der Vernunft
angewandt , dann hätte er längst dem Deut -
schen Reiche Recht, Gerechtigkeit und Gleich-
berechtignng zuteil werden lassen. Dieses
starre Festhalten Barthous und seines Schlepp
trägers Benesch beweist wiederum

Die prager
Trinksprüche

schreckender Deutlichkeit , in welchem Umfange
diese Minister noch im Bannkreis der Atmo -
fphäre von ISIS stehen und an Worte sich klam -
mern , denen keine Taten folgen .

Die polnisch-tschechoslowakischen
Spannungen

X Paris , 28. April .
Daß die poluisch- tschechische Frage einige

Schwierigkeiten bereiten könne , und zwar
wegen der Haltung Polens , läßt „Petit
Parisien " durchblicken, der deshalb an das
„slawische Zusammengehörigkeitsgefühl gegen-
über dem Pangermanismus " appelliert . Auch
der von Frankreich eifrig betriebene Eintritt
Sowjetrußlands in den Völkerbund scheint
nicht glatt vonstatten gehen zu wollen . „Petit
Parisien "

, der die Unterstützung der franzöfi -
schen Bemühungen durch Benesch als sicher
hinstellt , verhehlt nicht die ablehnende Hal¬
tung Polens und meint , daß hier eine Rei -
bnngssläche vorhanden sei , die um so schwerer
zu beseitigen sein würde , als Polen sowieso
mit Genf unzufrieden sei und alles in allem
nur widerwillig im Völkerbund verbleibe .

Das Siedlungsprogramm
für 1934

Neubildung des deutschen Bauerntums
Der neue Reichskommissar für das gesamte

Siedlungswerk , Staatssekretär Gottsried Fe -
der , hat kürzlich betont , daß seine Aufgabe
nicht in der Enge der Klein - und Stadtrand -
siedlungen stehen bleiben werde , fondern daß
er die Errichtung echter Siedlungen , «euer
Gemeinden und Städte als das eigentliche
Ziel des vom Kanzler angekündigten großen
Siedlungswerkes betrachte . Die kommende
Generation solle wieder mit der deutschen Erde
verbunden werden .

Das erfordert aber in erster Linie die Neu -
bildung deutsche» Bauerntums in möglichst
großem Ausmaß . An Land fehlt es heute ganz
gewiß nicht. In der Hand der Siedlungsgesell -
schasten befindet sich zur Zeit ein Landvorrat
von mehr als 126 MV Hektar . Weitere 80 000
Hektar stehen bereit und können auf Grund
von Landabgabeauflagen im Rahmen der Ost-
Hilfeentschuldung jederzeit für Siedlungs -
zwecke Verwendung finden . Noch niemals
feit dem Erlaß des Reichsfiedlungsgefetzes ,
also seit dem Jahre 1319, hat so viel Land zu
Siedlungszwecken zur Verfügung gestanden
wie in diesem Jahre . Während im Durch -
schnitt der letzten 14 Jahre nur rund 67 000
Hektar Land jährlich zur Schaffung neuer
Vauernstellen beschafft wurden , werden im
ersten Jahre , in dem die Siedlung nach na -
tionalsozialistischen Grundsätzen durchgeführt
werden kann , 125 000 Hektar nenbestedelt wer -
den. Das bedeutet eine Verdoppelung des
bäuerlichen Siedlungswerks unter national -
sozialistischer Leitung .

Der Ankauf von Land durch die Siedluugs -
gesellschasteu schreitet so schnell fort, daß die -
sen bereits eine gewisse Zurückhaltung anemp -
fohlen werden mutzte, um eine Steigerung
der Bodenpreise und damit eine Verteuerung
der bäuerlichen Siedlungshöfe zu verhindern .
Ein Teil des verfügbaren Landes wirb dazu
verwendet werden können , kleinbäuerliche
Stellen und Zwerggüter derartig ab-
zurunden , daß sie zu Erbhöfen gemacht wer -
den können . Denn das höchste Ziel des na -
tionalsozialistischen Siedlungsprogramms ist
die Vermehrung der Erbhöfe , auf denen
deutsche Bauern volle Nahrung finden .

In Wiener - Neustadt fand eine große monar -
chistische Versammlung statt » an der alle Habs -
burger teilnahmen , die augenblicklich in Oesterreich
leben . Herzog Max von Hohenberg , der Sohn des
ermordeten Thronfolgers Franz Ferdinand , hielt
die Hauptrede . Während der Versammlung wurde
eine Gasbombe geworfen .

Wie sieht es bei den andern aus ?

QtHOI / Die rumänische Armee
3WW vzrsfr / und das Königshaus

Bukarest , Ende April .
Die liberale Regierung hat in ihrem Pro -

zeß gegen die „Eiserne Garde " eine schwere
Niederlage erlitten . General Codreanu und
seine politischen Freunde hatten nicht nur die
öffentliche Meinung , sondern auch die Armee
auf ihrer Seite . Die „Eiserne Garde " ist
durch das Urteil gegen den Ministermörder
nicht getroffen worden . Heute gilt die „Eiserne
Garde " und ihre Führung als das kommende
Rumänien . Denn über kurz oder lang wird
die Führung des Staates auf die Armee über -
gehen , und König Karol , der politisch nicht so
unerfahren ist , wie man es in Westeuropa
glaubt , wird bestimmt mit der Armee , aber
niemals gegen

'
sie gehen . Daran änbert auch

Madame Lupescu , die jüdische Pompadour ,
nichts . Wir leben nicht mehr im 18 . Jahrhun -
dert oder zur Zeit des Sonnenkönigs Lud-

mit er - wtg XIV .

Kunst und Wissenschast
Die Melchett-Medaille für Bergius . Die

Melchett - Medaille für wissenschaftliche Leistun -
gen wird — nach einer Meldung aus London
— in diesem Jahre dem deutschen Gelehrten
Professor Dr . Bergius in Heidelberg verliehen .
Die Verleihung der Medaille an Dr . Bergius
ist eine Anerkennung für die wertvollen
Dienste , die er der ganzen Welt geleistet hat ,
besonders auf dem Gebiete der Verflüssigung
von Kohle . Dr . Bergius wird im Oktober die
Melchett -Borlesung in London halten . Hier -
bei wird die Ueberreichung der Medaille er -
folgen .

Dr . Felgenträger , Privatdozent an der Uni -
verfität Freiburg , hat einen Ruf auf den zur
Zeit unbesetzten Lehrstuhl für bürgerliches und
römisches Recht an gleicher Hochschule erhalten .

Der Rudolstädter SC . und Weinheimer SC .
baben den Zusammenschluß der beiden Ber -
bände in ber Form beschlossen , daß ber RSC .
im WSC . aufgeht .

Ein Hörbericht über die Freiburger Uuiver -
sität wurde auf Veranlassung der Reichssende-
leitung zur Verfügung gestellt, der im Aus -
land , vor allem in Amerika und dem Fernen
Osten mit den hiesigen Verhältnissen bekannt -
machen soll . Die Wiedergabe erfolgt in der
Nacht vom 30. April auf den 1 . Mai , 0.15 bis
1 Uhr von Wachsplatten durch den deutschen
Kurzwellensender .

Gustav Adols Scheel, Heidelberg, der bis -
herige Kreissührer Südwest der Deutschen
Studentenschaft , wurde mit Wirkung vom 15 .
April 1934 in die Reichsführuug der Deutschen
Studentenschaft berufen . Gleichzeitig würben
die Landesführnngen Baden —Pfalz , Hessen
nnd Württemberg des NSDStÄ . aufgehoben
und zur Kreisführuug Südwestdeutschland des
NSDStB , zusammengeschlossen. Zum Kreis -
snhrer wurde der bisherige Stabsleiter bei der
Reichsführung der Deutschen Studentenschaft ,

Harald Askevold , ernannt . Mit seiner Stell -
Vertretung beauftragte er den bisherigen Lan -
desführer Baden -Pfalz des NSDStB ., Willi
Kunzmauu . Der Sitz der vereinigten Kreis -
führungen ist Karlsruhe .

Nach Schloß Neuburg am Juu hat die
Reichskammer ber bildenden Künste zum
ersten Male 60 erholungsbedürftige not¬
leidende Künstler aus den ihr angeschlossenen
Fachverbänden entsandt . Sie hofft , durch
diese Einrichtung mit regelmäßigem Wechsel
von zwei Wochen der größten Not unter den
Künstlern entgegenzutreten und diesen ins -
besondere durch den Aufenthalt wieder An -
regnng zu künstlerischer Betätigung zu geben .
Neben dem kostenlosen Aufenthalt , ber nur
notleidenden ober wirtschaftlich Bedrängten
gewährt werden kann , steht das Künstler -
erholungsheim auch allen anderen Künstlern
und Kunstfreunden gegen ein mäßiges Ent -
gelt zur Verfügung . Anfragen sind an die
Reichskammer der bildenden Künste , Berlin
C 2, Schloß Schlüterhof , zu richten .

Geheimrat Dr . Gustav vou Bezold , der
frühere erste Direktor des Germanischen
Museums in Nürnberg , starb im 86. Lebens-
jähr . Er hatte in München Architektur und
Kunstgeschichte studiert und mit dem Kunst -
Historiker Dehio zusammen die Geschichte der
kirchlichen Baukunst des Abendlandes be -
arbeitet .

Ueber de» Untergang des Germanentums
sprach im Kampsbunb für Deutsche Kultur ,
Ortsgruppe Baden - Baden , Professor Speer ,
Baden - Baden , vor einer zahlreichen Zuhörer -
schast in fesselnder Weise. Mit großer Sach-
kenntnis führte Prof . Speer , ber Kunstbericht -
erstatter des Karlsruher Tagblatts für Baben -
Baden , feine Hörer in die Kultur , die Religion
und das Sippenwesen ber alten Germanen
ein . Funde und Ausgrabungen von hohem
künstlerischem Wert allein schon zeigen , baß
die germanischeKultur auf einer Hochentwickel -

ten Stufe stand . Besonders hob Prof . Speer
die Stellung und die ethischen Aufgaben der
Frau bei den alten Germanen hervor . Erst
durch den Einfluß der Asiaten und Semiten
wurde die Stellung der germanischen Frau er -
schüttelt und herabgewürdigt . Prof . Speers
Vortrag räumte mit dem alten Vorurteil auf ,
daß die Germanen „Barbaren " waren , die
nur auf Bärenfellen ruhten und kämpferische
Gedanken hegten . Ihre hohe Bauernkultur
allein legt Zeugnis davon ab , daß diese Auf -
faffung irrig ist — neben den vielen anderen
greifbaren Beweisen ihrer hohen Kultur und
Sitte .

Reichsverband deutscher Schriftsteller, Gau
Westmark» erläßt folgende Bekanntmachung:
Der 1. Mai als nationaler Feiertag der deut -
schen Arbeit soll alle Schaffenben ber Stirn
und der Faust unter dem siegreichen Banner
des Hakenkreuzes zu geschlossenen Kund -
gebungen vereinigen . Es wird erwartet , daß
die einzelnen Ortsgruppen sich mit ihren Mit -
gliedern an den örtlichen Aufmärschen be-
tetltgen . Den Anordnungen der Aufmarsch -
leitungen ist Folge zu leisten . Wo noch keine
Ortsgruppen bestehen, werden die Mitglieder
aufgefordert , sich an diesem nationalen Feier -
tag aus eigenem Antrieb zum erstenmal ge -
schlössen zu vereinigen .

Theater und Musik
Schuberts komische Oper „Die Freunde von

Salamanka " (bearbeitet von H. Mörike und
I . Raimer ) wird unter Leitung von Gottfried
Becker und Dr . Herbert Graf am 10. Mai am
Rasler Stadttheater ihre alleinige Bühnenur -
aufführung erleben .

Paula Bauman « aus der Gesangsschule von
Frau Helene Junker an ber Bad . Hochschule
für Musik wurde für zwei Jahre an das hie-
sige Staatstheater verpflichtet.

Viel interessanter als der Prozeß gegen die
Führer der „Eisernen Garde " war jedoch der
Prozeß gegen den Oberstleutnant Prekup und
seine dreizehn Mitangeklagten , von denen acht
der Armee angehörten . Hier versuchte die
Regierung die Scharte ihrer Niederlage im
Prozeß gegen die „Eiserne Garde " wieder gut
zu machen. Mit den 180 Jahren Zuchthaus ,
die rücksichtslos verhängt wurden , ist diese Ab-
ficht der Regierung zweifellos gelungen . Da -
rüber hinaus aber hat der Prozeß bewiesen ,
daß die Armee viel fester hinter dem König
steht, als man es selbst hier angenommen hat .

Wie ist die Vorgeschichte des Prekup - Pro -
zesses ? Nun , es liegt das Musterbeispiel einer
leichtfertigen und geradezu an die typisch süd -
östliche Kasseehaus -Atmosphäre erinnernde
Verschwörung von politisch völlig schimmer-
losen Wirrköpfen vor . Zweifellos hat das
Beispiel des serbischen Generalstabsoffiziers
Dragutiu Dimitrijevitsch hier die Gehirne
vernebelt . Dimitrijevitsch , um die Jahrhun -
dertwende der Führer der Geheimorganisation
„Schwarze Hand "

, rottete in einer warmen
Juninacht des Jahres 1903 durch eine über
alle Maßen blutige und brutale Metzelei das
gesamte serbische Königshaus Obrenovitsch
samt ber amtierenden Regierung aus . So
ähnlich gedachte offenbar auch Oberstleutnant
Prekup zu verfahren .

Anläßlich ber großen Karfreitags - Prozession
sollte ber Prozessionszug mit dem König und
der königlichen Familie in ber Mitte mit
Handgranaten überschüttet und auseinander -
gesprengt werden . Vom Balkon des nahen
Hotels , von wo aus der Anschlag stattfinden
sollte, gedachte Herr Prekup dann eine revo -
lutionäre Volksrede zu halten und den her -
beieilenden Regimentern den Befehl zu geben,das Ministerium sowie Madame Pompadour
Lupescu der königlichen Familie ins Jenseits
nachzuschicken . Im Serbien von 1903 mochte
ein solches Verfahren Aussicht auf Erfolg
haben , und gelingen konnte es auch dort nur ,weil die Armee unterrichtet war und auf das
blutige Fanal wartete . Hier in Bukarest wäre
die Tat der Wahnsinnsausbruch Einzelner ge -
blieben und hätte viel eher zu einer Stärkung
als zu einem Sturze der Regierung geführt .

Dies ist denn auch prompt eingetreten . Die
Sache mit Madame Lupescu nimmt man hier
in Rumänien , dem Land der größten Groß -
zügigkeit in diesen Dingen , dem König ohne -
hin nicht übel . Die Person des Königs ist ab-
solnt unantastbar , die führenden Kreise der
Armee wissen zu gut . daß das Schicksal der
Armee im Falle eines Sturzes der Königs -
macht genau so trostlos verlaufen würbe wie
das Schicksal der spanischen Armee nach dem
Weggang Alfons XIII . Codreanu und die
Führer der „Eisernen Garde " sind auf freiem
Fuß und sammeln ihre Scharen . Hinter bem
Wirrkopf Prekup und seinen bedauernswer -
ten Mitverschwörern aus jugendlichem Ueber -
mut haben sich aber die Zuchthaustore ge-
schloffen .
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9er Kampf
mit dem Msenfrosch

Der Mann war ein geschickter Handwerker
und vollendete in der Zeit von elf Tagen ein
Vergnügungsboot nebst Segel - und Takel -
werk , das ungefähr acht Europäer bequem
fassen konnte . Als es fertig war , empfand
die Königin darüber solches Entzücken , daß sie
es in ihren Schotz nahm und damit zum
König lief , der es zur Probe in einen mit
Wasser gefüllten Rinnstein setzen ließ ,

'wäh¬
rend ich darin saß - Dort konnte ich aber
wegen Mangel an Tiefe meine beiden Ruder
nicht handhaben . Die Königin hatte jedoch
einen anderen Plan entworfen . Sie ließ von
ihrem Tischler einen hölzernen Trog von
dreihundert Fuß Länge , fünfzig Fuß Breite
und einundachtzig ftuß Tiefe verfertigen . Die¬
ser ward nun sorgfältig verpicht , damit er kein
Leck bekomme , und auf den Fußboden eines
äußeren Zimmers im Palast gesetzt . Unter
dem Trog befand sich ein Hahn , um das Was-
ser , wenn es faulig geworden war , herauszu -
lassen. Zwei Diener konnten dann den Bot -
tich in ein paar Minuten mit Leichtigkeit wie-
der füllen .

Hier pflegte ich nun zu meinem Vergnügen ,
wie auch zu dem der Königin und ihrer Hof-
damen zu rudern . Bisweilen spannte ich auch
mein Segel auf , und alsdann war es nur
mein Geschäft, zu steuern , während die Damen
mir mit ihren Fächern den Wind , ja , oft ge-
nug heftigen Sturm machten . Wenn sie müde
waren , pflegten einige Dienerinnen mein
Segel vorwärts zu blasen , während ich meine
Geschicklichkeit , rechtshin und liukshin nach
Belieben steuernd , zeigte . Wenn ich fertig
war , trug Glumdaclitch immer mein Boot in
ihr Zimmer zurück und hängte es , damit es
trockne, an einem Nagel auf .

Auch dabei gab es Abenteuer geuug . Ein -
mal war einer der Diener die iv o drei Tage

sein, wäre ich nicht durch den glücklichsten Zu -
fall von einer Stecknadel aufgehalten worden ,
die im Leibchen der guten Frau steckte. So
blieb ich mitten in der Luft hängen , bis Glum -
daelitch zu meiner Rettung herbeieilte .

Na , Gentlemen , was haltet ihr von fotanen
Abenteuern ? !

Achtung : der Groß -Kophla!
Die Versammelten , als Gulliver geendet ,

hielten schon etwas — nämlich sich die Bäuche
vor Lachen. Das gellte von „Hu" und „Ho "
und „Ah" so dröhnend , daß es fast den wüsten
Lärm der Hexenfeier droben auf dem Gipfel
übertäubte . Gulliver schien indes mit der
Wirkung seines Berichts ganz zufrieden , denn
er schmunzelte und stärkte sich durch einen
gewaltigen Schluck aus dem Humpen . —
„Wer nun ? !" übertönte Münchhausens
Stimme das tosende Gelächter . „Ah , Herr
Cagliostro — oder Balsomo — oder Acharat
— oder Graf Harat — oder Graf Fenix —
ganz wie ihr wünschet — : wie wäre es mit
einem Traktat über Hochdero Leben und
Fahrten ?" Und ehe noch Antwort kam — :
„Silentium für den Grafen Cagliostro !"

Da verstummte denn das Stimmengelärm ,
Cagliostro erhob sich, zog das bedeutende Ant -
litz in düstere Faltei ! und begann also :

Ich habe viele Leben gelebt , fast ein Jahr -
tausend rauschte an mir vorbei . Groß -
Kophta hat mich seine Exzellenz Herr von
Goethe genannt — in Wahrheit war ich da-
mals Großmeister aller Logen des Orients
nnd des Okzidents . Während meiner letzten
Inkarnation auf Erden brachte ich meine
erste Kindheit in der Stadt Medina in Ära -
bien zu und ward unter dem Namen Acharat
von dem Urweisen Althotas erzogen . Ich
wohnte in dem Palast des damaligen Mufti
Salabaym und hatte drei Diener zu meiner
Bedienung , zwei Weiße und einen Neger , von
denen je einer Tag und Nacht um mich war .

fchafteu der Erde . In der Kräuterkunde und
in der Medizinalwissenschaft machte ich die
meisten Fortschritte . Auch erlernte ich alle
Sprachen der Welt und wußte bald um die
tiefsten Geheimnisse , so die Pyramiden zu
Aegypten in ihren dunklen Kammern bargen .
Diese Wissenschaft gab mir Macht über die
Natur und über die Menschen.

Mit zwölf Jahren verließen Althotas und
ich Medina und reisten nach Mekka , wo wir
in den Palast des Scherifs aufgenommen
wurden . Dieser Fürst liebte mich abgöttisch,
und auch ich fühlte , daß uns geheime Bande
zueinander zogen , ohne daß ich deren Natur
je erfahren hätte . Nach drei Jahren zogen

wir nach Aegypten , wo ich die mir schon be-
kannten Geheimnisse der Pyramiden nun auch
mit Augen schaute und mit den Priestern
bekannt wurde . Allhier war es , wo ich die
Berufung zum Groß -Kophta , zum Groß -
meister aller geheimen Logen des Morgen -
landes erhielt . Die Kürung zum Groß¬
meister der abendländischen Logen erfolgte zu
Malta , wo ich beim Großmeister des Malteser -
ordens wohnte . Damals begann ich mich auf
höheren Befehl Graf Cagliostro zu nennen ,
als welcher ich in die Geschichte dieses
Planeten eingegangen bin .

(Fortsetzung in der Dienstag - Ausgabe )

f̂ Jfurrghemhte aufallerWelt
n — • ~ o

den Trog mit frischem Wasser füllen mühten ,
meinen Eltern konnte ich nie etwas Ge-

so sorglos , einen großen Frosch , den ich nicht
sah , aus dem Eimer schlüpfen zu lassen. Der
Frosch lag verborgen , bis ich in mein Boot
gesetzt war . Da er aber dieses als einen Ruhe¬
platz erkannte , klomm er herauf und legte es
dadurch so sehr auf eine Seite , daß ich mit
meinem ganzen Körper das Gleichgewicht auf
der anderen Seite halten mutzte, um nicht um -
zuschlagen . Die Größe seines Kopfes ließ
den Frosch als das häßlichste Tier , das man
sich nur denken kann , erscheinen . Dabei be-
gann er bald so , bald so über mich wegzu -
hopsen . Dennoch bat ich Glumdaclitch , mir
nicht zu Helsen,' ich wollte schon allein mit ihm
fertig werden . Ich schlug also das Tier mit
einem Ruder , aber es wehrte sich und griff
mich an , bjs ich es dann endlich doch zwang .

Misses erfahren, hörte nur von Althotas, der
mir übrigens meine Neugier streng verwies ,
^aß sie Christen und Adlige waren . Althotas
liebte mich mit der Zärtlichkeit eines Baters
nnd machte sich ein Vergnügen , meine sabel -
basten Anlagen auszubilden, ' denn Althotas
besaß die tiefste Kenntnis von allen » Wissen-

Die Wechselschiebnnge » eines frühere«
Landgerichtsdirektors

In dem Berliner Wechfelbetrugsprozetz gegen
den früheren Landgerichtsdirektor von Wedel -
Parlow und 26 andere Angeklagte wurde der
Angeklagte von Wedel - Parlow wegen fort -
gesetzten, zum Teil gemeinschaftlichen , teils
vollendeten , teils versuchten Betrugs in zwei
Fällen zu insgesamt vier Jahren Gefängnis
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . 17 An -
geklagte erhielten Strafen von 7 Monaten bis
1 Jahr g Monaten Gefängnis . Freigesprochen
wurden sechs Angeklagte . Bei drei Angeklag -
ten wurde das Verfahren eingestellt . Es han -
delte sich bei dem Prozeß um eine » Riesen -
komplex von Wechselbetrügereien und Wechsel -
schiebungen. bei denen Wechsel über 1 ^ Mil -
lionen Reichsmark von Leuten ausgestellt
worden sind , die nichts hinter sich hatten und
mit denen arbeitsame Staatsbürger um über
166 000 Reichsmark geschädigt wurden .
Fünf Mark für Nicderbrennnng einer Schenne

Vor der Zweiten Großen Strafkammer des
Landgerichts Stettin begann am Donnerstag
der erste Prozeß gegen die Brandstifterbande
Fechtner und Genossen . In die Angelegenheit
sind , wie bereits gemeldet , bisher 60 Personen
verwickelt . Sie ist die größte ihrer Art , die
je in Deutschland gespielt hat . In dem ersten
Verfahren handelt es sich um neun Bauunter -

Amerika, leicht verrückt
Unbegreifliche Wunder um den Banditen Oillinger

Die Nachrichten , die im Zusammenhang mit
dem rätselhaften Verschwinden des Raub-

aus dem Boot hinaus ins Wasser zuspringen ! Mörders John Dillinger aus den Bereinigten
— der Plumps auf den Wasserspiegel brachte
fast mein Fahrzeug zum Kentern .

Als einst ein Page mein Boot in den Trog
gesetzt hatte , hob die Erzieherin , die Glumdae -
litch begleitete , mich mit vieler Güte in die
Höhe , um mich in das Boot zu stellen, Allein
ich schlüpfte ihr durch die Finger und würde
unfehlbar aus der Höhe von vierzig Fuß auf
den Boden gefallen und zerschmettert worden

B »r der Grundfteinleauna sür de» Neichsbank -
Neubau

Bau der Tribünen für die Feierlichkeiten
Die Grundsteinleauna für den Neubau der Reichs-
bank in Berlin wird am 5. Mai erfolaen . ftür die
freier werden arohe Tribünen erbaut , die den Rad -

nun zu dem würdiaen JVeftaft abgeben .

Staaten nach Europa gelangen , werden im-
mer unwahrscheinlicher und klingen immer
unglaubhafter . Was soll man noch glauben ?
Was ist Wahrheit , was Schwindel ? Es
scheint, als ob ganz Amerika den Verstand
verloren hätte und nicht mehr in der Lage
sei, ein ruhiges und vernünftiges Urteil ab-
zugeben . Nach den haarsträubenden Berich -
ten , die uns erreichen , muß dieser verwegene
Raubmörder Dillinger vom Satan besessen
sein. Es würde uns nicht ivundern , wenn
wir plötzlich die Mitteilung erhielten , daß er
über ein geheimes Mittel verfügte , sich un -
verwundbar und unsichtbar zu machen.

Die Komödie nimmt immer groteskere
Formen an . Es scheint ein Ding der Unmög -
lichkeit, diesen Mann hinter Schloß und Rie -
gel zu bringen . Seine Persönlichkeit mutz
ein Fluidum ausstrahlen , das selbst die er -
fahrensten und unerschrockensten Polizeibeam -
ten in die Flucht schlägt. Hundertmal hatte
man ihn schon gefangen und hundertmal ist
es ihm gelungen , die Flucht zu ergreifen .
Im Monat März verübte Dillinger mit
einigen Komplicen einen schweren Bankraub .
Der Rädelsführer Dillinger erhielt einen
Schuh in die Schulter und zwang die Beam -
ten des Städtischen Gesundheitsamtes , seine
Wunden zu verbinden . Wir haben darüber
bereits berichtet .

Eine zweite höchst merkwürdige Geschichte
erzählt ein Justizbeamter . In seinem Büro
sollen drei seltsame Männer erschienen sein,
von denen einer unter seinem Mantel ein
Maschinengewehr trug . Der Beamte sei von
den unheimlichen Gesellen aufgefordert wor -
den , ihre blutenden Wunden zu verbinden .
Sie hätten ihn , so erzählt der Beamte , mit
vorgehaltenem Revolver dazu gezwungen .
Das Sonderbare an der Begebenheit ist, daß
der Beamte den Raubmörder Dillinger nicht
erkannt haben soll . Wie ist das zu erklären ?
Ein Verbrecher , der in allen Zeitungen und
auf allen Litfaßsäulen abgebildet ist , kann am
hellichten Tage Wohnungen und Büros be -
treten , ohne erkannt zu werden ! Jeder in
Amerika weiß , wie dieser Mann aussieht . Ist
es da nicht seltsam , daß gerade die Polizei -
beamten der Vereinigten Staaten ein so
schlechtes Personengedächtnis haben ?

Rätsel auf Rätsel häufen sich. Man wird
deshalb gut daran tun , die Nachrichten über
Dillinger mit größter Vorsicht und Zurück -

Haltung aufzunehmen . Ist es möglich, daß
zur gleichen Zeit an zwanzig verschiedenen
Orten die grausamsten Verbrechen verübt
werden und alle diese Verbrechen vom Raub -
mvrder John Dillinger herrühren ? Die
Amerikaner scheinen eine überhitzte Phantasie
zu haben . Je machtloser die Polizei ist , um
so romantischer und verworrener werden die
Vermutungen um John Dillinger . Es ivürde
uns nicht wundern , wenn man diesem Mann
allen Ernstes überirdische Kräfte und Fähig -
leiten zumuten würde . Wenn auch nur ein
verschwindender Bruchteil der amerikanischen
Meldungen über den größten Verbrecher der
Vereinigten Staaten auf Wahrheit beruht , so
ist es und bleibt es ein Rätsel , wie es der
Polizei noch immer nicht gelingen konnte ,
den Verbrecher zu fangen .

*
Amerikanische Verbrecherjagden — Dillingers

Bande zersprengt
Die Verbrecherjagden in Arizona und im ame -

rikanischen Mittelwesten wurden am Samstag in
verstärktem Umfang fortgesetzt . In Tueson (Ari¬
zona ) , wo eine sechsjährige Farmerstochter ent -
führt wurde , begannen nach einer vorübergehen -
den Gefechtspause starke Polizeiaufgebote das
ganze Gebiet des Gran Canyon nach den Entfüh -
rern abzusuchen , jedoch ohne Ergebnis . — Aus
St . Paul ( Minnesota ) wird gemeldet , daß der be-
rüchtigte Bandit Nelson , ein Gefährte Dillingers ,
auf der Flucht die nach dem Eichhörnchensee in
Wisconsin führende Sackstraße eingeschlagen habe ,
auf der er im Kraftwagen nicht entkommen könne .
Ein anderer Spießgeselle Dillingers , van Meter ,
raubte Freitag nachmittag eine Vorstadtbank von
Chicago aus und versuchte in der Richtung nach
Kentucky zu entkommen . Die Bande Dillingers
scheint demnach im Lande weit verstreut zu sein .
Dillinger selbst soll im Staate Indiana gesehen
worden sein .

Abenteuerliche Flucht aus dem Gefängnis
Das Haupt einer Gangsterbande , Randon Nor -

vel, ist aus der Strafanstalt in Ehester im Staate
Illinois mit einem Genossen entkommen , indem
er durch die Kanalisation , die in den Mississippi
mündet , gekrochen ist. Randon Nordel hatte im
Oktober vergangenen Jahres einen sehr bekannten
Bankier entführt . Nordel wurde auf der anderen
Seite des Flusses noch mit Sträflingskleidung ge-
sehen . Die beiden Flüchtlinge konnten mit einem
Kahn das andere Ufer des Flusses erreichen , bevor
noch ihr Entweichen in der Strafanstalt bemerkt
wurde .

nehmer , die zusammen mit den Landwirten ,
insgesamt 39, der Brandstifterbande Aufträge
erteilten . So wurden sür die Niederbrennung
einer Scheune, wie man im Verlause des
ersten Verhandlungstages erfuhr , 5. Mark und
für die eines Sägewerks 70 Mark gezahlt.
Emil Fechtner gestand auch freimütig ein , wäh -
rend seiner ganzen Tätigkeit insgesamt 1500
Reichsmark verdient zu haben .
Der falsche Verteidiger von Waltershanse »

In letzter Zeit trat in Berlin ein Mann auf ,
der sich jungen Mädchen im Alter von 17 bis
20 Jahren näherte und sich dabei für den Ber -
teidiger des Angeklagten im Waltershaufener
Mordprozetz ausgab . Es ist ihm gelungen ,
mehrere junge Mädchen zur Flucht ans dem
Elternhans zu bewegen . Nachdem er dann
seine Opfer in der abscheulichsten Weise aus -
gebeutet hatte , ließ er sie völlig mittellos zu-
rück und verschwand , um nach einer neuen
Beute Ausschau zu halten .
Flugreise südslawischer Jonrnalisten nach

Deutschland
Auf dem Flugfelde von Semlin bei Belgrad

traf am Donnerstag das deutsche viermotorige
Ganzmetallflugzeug „Generalfeldmarschall von
Hindenburg " ein , das eine Gruppe von zwölf
südslawischen Journalisten nach Deutschland
bringen wird . Die südslawischen Gäste, die die
hervorragendsten Blätter in Belgrad , Agram
und Laibach vertreten , werden während ihres
zehntägigen Aufenthalts im Reiche Gelegen -
heit haben , die deutschen Verhältnisse auS
eigener Anschauung kennen zu lernen .
Fluglinie Algier —Kongo—Madagaskar

Der französische Abgeordnete Renaudel ist
von einer längeren Studienreise aus Nord ,
afrika zurückgekehrt , wo er mit militärischen
Stellen über den Ausbau des Flugwesens
und über die Ausführungsmöglichkeiten einer
Flugverbindung Algier —Kongo—Madagas -
kar Fühlung genommen hat . Datz die mili -
tärifche Seite dabei eine nicht unbeträchtlicheRolle spielt , geht aus der strafferen Organi -
fation des Militärflugwesens in Französisch-
Nordasrika hervor , die in die Hand des
Generals Armengaud gelegt worden ist .
Die uene Eisenbahnstrecke Florenz —Bologna

Dieser Tage fand die Einweihung der neuen ,
hundert Kilometer langen Eilenbahnstrecke
Florenz —Bologna , wohl der teuersten Strecke
der Welk, durch König Viktor Emanuel statt .
Es wurde dabei ein Denkmal sür die 95 Hel-
den der Arbeit enthüllt , die ihr Leben im Ver -
lause des Bahnbaues infolge eines Wasserein -
bruches haben hingeben müssen. Diese neue
Bahnstrecke genant „Direttissima " sdie Ge-
radeste ) hat fast 1 % Milliarden Lire gekostet.
Brücken und Viadukte wechseln mit kilometer -
langen Tunnels fast ohne Unterbrechung ab.
Es geht durch ein hochromantisches Gebirge ,des Apennin . Das ausdrucksvollste Bild erhält
man inmitten eines 18 lA Kilometer langen
Tunnels , wo der Zug plötzlich Halt macht und
aus dem Halbdunkel heraus eine Bahnhoshalle
und eine Rangierstelle mit Akkumulatoren -
station sichtbar werden .

Kleine Chronik
Ein betrunkener Kraftwagenführer fuhr in

rasender Fahrt in Degerloch bei Stuttgart in eine
ihm entgegenkommende etwa 60 Mann starke SS .»
Kolonne , Dabei wurde ein am Schluß marschie -
render SS .-Mann namens Mauser lebensgcfähr -
lich verletzt , ein zweiter wurde leicht verletzt . .

Wie aus Schweinfurt gemeldet wird , wird der
Staatsanwalt gegen das freisprechende Urteil im
Waltershaufener Mordprozetz keine Revision an -
melden Auch sei gegen Frau Werther ein Straf -
verfahren nicht anhängig gemacht worden .

Samstag morgen wurden in Greifswald die
Brüder Fritz und Kurt Exter aus Keuz , Kreis
Franzburg , hingerichtet , die wegen eines Doppel -
mordes vom Schwurgericht in Greifswald zumTode verurteilt wurden .

In der Nacht zum Samstag wurde in Madrid
ein Bombenanschlag auf ein im Zentrum der
Stadt gelegenes Theater verübt . Die Explosion
verursachte bedeutenden Sachschaden . Die Täter
konnten unerkannt entkommen .

Bei Sodbrennen,, Magenbeschwerden BuNficHTübleften
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Kultur und GchvMtum

Ich habe die Erfahrung gemacht, daß
jeder tüchtige Mann in einen großen
Mann untergehen muß , wenn er jemals
zur Selbsterkenntnis und zum sichern
Gebrauch seiner Kräfte gelangen will .

Friedrich Hebbel .

Wissen und Bildung
Houston Stewart Chamberlain , der begei-

sterte Vorkämpfer des deutschen Gedankens
und große Freund Richard Wagners , hat ein -
mal gesagt : „Das ganze Gefüge des Verstan -
des läuft in Gefahr , an der riesigen Ueber -
lastung des Gedächtnisses in die Brüche zu
gehen. Namentlich das Urteilsvermögen —
und auf dieses kommt doch alles an — leidet
hierdurch schwersten Schaden ." Es folgert dar -
aus : „Meiner Meinung nach sollte die Min -
derbelastung des Gedächtnisses aller Schul -
erziehung zum Gesetz gemacht werden ." Wir
können wohl ohne weiteres hinzufügen : nicht
nur der Schulerziehung , sondern überhaupt
jeder Erziehung zur Lebenstüchtigkeit .

Chamberlain kommt dann zu dem Schluß :
„Ehre daher unseren Nachschlagewerken !" Die
Aufgabe , die ihnen zufällt : die Entlastung un -
feres Gedächtnisses, kann nicht hoch genug ein-
geschätzt werden . Und wenn der berühmte
Philosoph Georg Timmel einmal ausgesprochen
hat : „Man hat mit Recht gesagt : gebildet ist,wer weiß , wo er findet , was er nicht weiß ", so
weist er damit den allgemeinen Nachschlage-werken , wie wir sie in Deutschland etwa im
»Großen Brockhaus" vorbildlich für alle Völ -
ker ausgebildet haben , einen hohen Rang in
der Lebenspraxis eines jeden einzelnen zu.An ihm haben wir „eine Vorratskammer des
menschlichen Wissens "

, um uns wieder eines
Ausdrucks Chamberlains zu bedienen , die uns
jederzeit zu unserer Verfügung steht.

Wie trefflich sich gerade der „Große Brock-
Haus" unserer Zeit einfügt , bestätigt ein Gang
durch den soeben erschienenen 17. Band * . Wie
kommt es , baß sich der Mensch in einem Segel -
flugzeug , also ohne Motor , stundenlang in der
Luft halten kann ? Fünfzehn Bilder , in Ver -
bindung mit dem trefflichen Text , sagen alles .
Siedlung , ein zeitgemäßes Stichwort : „Das
nationalpolitische Ziel der Siedlung ist die
Stärkung des Volksganzen im Dienste der
nationalen Interessen . Insbesondere handelt
es sich fvr das Deutsche Reich darum , im deut -
scheu Osten die deutsche Bevölkerung stärkerals bisher durch Siedlung an den Boden zubinden ." Solche überraschend schlagkräftigen
Prägungen , die uns ein Thema sofort er -
hellen , finde-n wir zu Dutzenden in jedemBand , ein Beweis von der Lebensechtheit der
Darstellungen . Welche Sommerblumen sind
für den Garten zu wählen ? Zur Beantwor -
tung dieser Frage hilft uns eine ausgezeich -
nete Uebersicht, Bemerkungen wie „Liebt tief -
gründigen kalkhaltigen Boden "

, „Freie son-
nige Lage" oder „Windgeschützter Standort "
sagen dem Blumenfreund , was er für seine
Lieblinge wissen muß . Juristisches : Siche -
rungsabtretung , Schuldverhältnis , Schuldver -
schreibungen , Schuldschein . Geographisches :
Schweden , Schweiz , Spanien , Sowjetrußland .Eine Sprachenkarte mit statistischen Angaben :
es sprechen etwa IM Mill . Menschen Deutschals Muttersprache , 180 Millionen Englisch , SV
Millionen Französisch . Wir empfehlen den
„Großen Brockhaus " mit allem Nachdruck als
das zur Zeit beste und größte Konversations -
lexikon .

Der Atlas des deutschen Kbensraumes
Won Prof . Dr . Norbert Krebs » Universität Berlin

* „Der Große Brockhaus "
. HanSbuch des Wissens

In 20 Bänden . Band 17 : Schra — Svn . (fVn Ganz¬
leinen 23,40 RM . : bei Rückgabe eines alten Leri »
kons nach den sestaesetzten Bedinannaen 21,15 RM . j .

Das Deutsche Reich ist dargestellt in Klima -
werken und Wirtschaftsatlanten , es entstehen
gegenwärtig Atlanten über das deutsche
Sprachgut und den Volksbrauch ? auch ein
neuer „historischer Atlas der deutschen Sied -
lungs -, Wirtschafts - und Staatengebilde " ist
in Vorbereitung . Aber ein Werk , das allen
wesentlichen Beziehungen zwischen Natur und
Mensch nachgeht und zeigt , wie der deutsche
Mensch den ihm von der Natur zugewiesenen
Fleck Erde umgewandelt und zu einer Kultur -
landschast von eigenartigem Gepräge gestaltet
hat , fehlt durchaus . Am nächsten kam diesem
Ziel der „physikalisch-ftatistifche Atlas des
Deutschen Reiches " von Richard Andree und
Oskar Peschel, der sich aber auch nur auf das
„Reich" beschränkte und 1878 erschienen ist . Er
ist inhaltlich und methodisch überholt .

Im „Atlas des deutschen Lebensraumes "
soll es sich nicht um eine Erneuerung dieses
Werkes handeln , es soll bewußt der Raum
des deutsche« Volkes , nicht der seines größten
Staates zur Darstellung kommen. In der
Hinsicht muß sich ein deutscher Atlas von dem
anderer Staaten unterscheiden , weil unser
Volk i« viele » Staaten sitzt und den Land -
schaften aller dieser Staaten innerhalb seines
Lebensraumes seinen Charakter gegeben hat .Die Karten des Atlas werden sich über ein
Gebiet von 18 Staaten erstrecken, von denen
IS in den Bereich des geschlossenen deutschen
Volksgebiets fallen . Die schwierige Aufgabe ,das Material verschiedener Staaten einer ein -
heitlichen Bearbeitung zu unterziehen , mutz
gelöst werden , wenn wir wirklich einen Atlas
des deutschen Lebensraumes schaffen wollen .
Die Durchführung dieser Aufgabe war längst
ein Bedürfnis, ' sie wird zur Notwendigkeit
in der Gegenwart , einer Zeit der nationalen
Sammlung , in der das Volksganze über den
Staatsgedanken gestellt wird .

Es ist zwar ausgeschlossen, den Raum aller
unserer Volksgenossen — auch nur innerhalb
Europas — zur Darstellung zu bringen , weil
die Karten dann bis zur unteren Wolga und
in die Dobrudscha reichen müßten . Aber es
gelingt , das geschlossene deutsche Volksgebiet
vom Niederrhei » bis an die litauische Grenze
und von Schleswig bis Südtirol auf einem
handlichen Blatt im Maßstab 1 : 3000 000 zu
überschauen und dabei aufzuzeigen , wie dieses
Land , das zur Gänze der deutschen Kultur
sein Gepräge verdankt , im Rahmen seiner
Nachbarn liegt , wie weit es mit diesen eng
verbunden ist und inwiefern es sich von ihnen
in der natürlichen Ausstattung und der von
den Menschen vollzogenen Nutzung unter -
scheidet . Es soll möglich sein, die oft grund -
verschiedenen Verhältnisse an den West- und
Ostgrenzen Deutschlands zugleich zu über -
schauen.

Die Kartenblätter umfassen den Raum von
45 )^ Grad bis 5555 Grad Nord und von 5 Grad
bis 28 Grad Ost . Man erkennt Deutschlands
Mittellage , aber auch die Möglichkeit des Aus -
gaugs nach drei Meeren , zur Nord - und Ost-
see sowie zur Adria . Jede Karte soll die alten
und die neuen Staatsgrenzen sowie die
Sprachgrenze enthalten , da es immer darauf
ankommt , die Beziehungen zwischen Raum und
Volk darzutun . Der Atlas wird deshalb die
klimatologischen, sprach- und geschichtswissen -
schaftlichen Kartenwerke nicht überflüssig ma -
chen, sondern vollwertig neben sie treten : Nicht
das Objekt oder eine bestimmte Zeitperiode
stehen im Vordergrund der Betrachtung , son-
der » der Raum in seiner Wirkung auf den
Menschen oder seiner Gestaltung durch ihn.Was mit Raum und Volk nicht in direkter
Beziehung steht, gehört , mag es noch so inter -
essant sein, nicht in diesen Atlas . Der Um -
fang bleibt auf 40 bis 45 Blatt beschränkt.

Sein Inhalt ist in vier Teile gegliedert wor -
den , von denen der erste sich mit der physischen
Beschaffenheit des Raumes beschäftigt, der
zweite der Kulturlandschaft gewidmet ist , der
dritte den Menschen betrachtet und der vierte
den kulturellen und politischen Begriff Deutsch-
lands herauszuarbeiten sucht . Karten über
Bodengestaltung und Bodenbeschaffenheit , über
Bodenschätze und Wasserkräfte , über Klima und
Vegetation bilden den ersten Teil , für den
schon eine Reihe von Mitarbeitern gewonnen
ist . Der zweite Teil bringt die Entwicklung
der Kulturlandschaft im Gesamtüberblick und
an einzelnen charakteristischen Beispielen die
Verbreitung der heutigen Kulturflächen ,
Grundbesitz und Hektarertrag , die Industrie -
gebiete und das Verkehrsnetz in seiner Aus -
Wirkung auf Märkte und städtische Zentren .
Eine Gliederung Deutschlands in Natur - und
Kulturlandschaften wird diesen Teil beschließen.
Der dritte Teil bringt di£ Verteilung der Be¬
völkerung nach ihrer Dichte, Sprache , Konfes-
sion und Berufszugehörigkeit , und zwar im
wesentlichen nach der Punktmethode , um die
zahlreichen räumlichen Verflechtungen klar
hervortreten zu lassen und größeren Gruppen
auch dort zu ihrem Recht zu verhelfen , wo sie
vielleicht innerhalb der Verwaltungseinheiten
nur Minderheiten sind . Soweit wie möglich
sollen auch Rassenmerkmale und Siedlungs -
sormen (der Gegenwart ) kartographisch ver¬
anschaulicht werden . Spezialkarten kartogra -
phisch veranschaulicht werden . Spezialkarten
werden einzelnen Abschnitten der Sprach -
grenze gewidmet . Der vierte Teil soll die
Versuche der Vergangenheit darlegen , den deut -
scheu Raum politisch zusammenzufassen : er
wird zeigen , daß das kulturelle und völkische
Deutschland nie ein politisches Gebilde ge-
wesen ist , daß es aber alle politischen Wechsel -
fälle überdauert hat und seine Grenzen seit
langem ziemlich fest liegen . Die deutschen
Grenzen werden in diesem Teil des Atlas
Einzeldarstellungen erfahren .

Die bisher durchgeführten Arbeiten beziehen
sich auf den Entwurf verschiedener Karten der
ersten drei Gruppen . Es Händelt sich dabei nicht
nur darum , ein sehr heterogenes Material
schon vorliegender Arbeiten kritisch zu prüfen
und vergleichbar zu machen, sonder « auch viele
Lücken ansznfüllen , für die es keine Spezial -
arbeite» gibt, und eigene Methoden der Dar -
stellnng zu erproben . In den anthropogeogra -
phischen Karten wirb womöglich auf die Ge-
meinden als kleinste Verwaltungseinheiten zu-
rückgegriffeu,' die physisch - und kulturgeogra -
phischen Arbeiten basieren , schon wegen der
nötigen Vergleichbarkeit , auf den genauesten
Karten der betreffenden Gebiete . Schon jetzt
zeigt sich , daß der großräumige Ueberblick nicht
nur unsere Erfahrungen ergänzt und vertieft ,sondern auch neue Erkenntnisse erschließt . Ans
einzelne Ergebnisse soll aber erst zurückqekom-
men werden , sobald die Karten aus dem Sta -
dium der Entwürfe heraus sind und die end-
gültige Darstellungsweise festliegt .

Ein Such der Stille
Martin Funk : Fahrt durchs Land nm Liebe

und Gott . ( Furche - Verlag , Berlin . 224 S .
Ganzleinen 3,60 RM . ) — Ein stilles , zartes
Buch berichtet vom Leben eines ganz inner -
lichen , schwerblütigen Menschen , der Gott
sucht und erst findet , als sein Erdenleben am
vergeblichen Suchen zerbricht . Wahrscheinlich
ist vieles vom inneren , schwerlich vom äußeren
Leben des Verfassers in das Buch eingewebt ,
obwohl es in Ichform gehalten ist. „Als ich

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Das Alter vo» Schriftstücke« . Ein Wie -
ner Polizeichemiker Hat ein Verfahren
entwickelt , das gestattet , das Alter uuda -
dierter Schriftstücke zu ermitteln . Das
Verfahren beruht auf der chemischen
Umsetzung der in jeder Tinte enthal -
tenen Chlorsalze mit Silber . Im Ge-
richtswesen ergibt sich für diese Prüf -
Methode ein ausgedehntes Anwendungs -
gebiet .

mich auf das bewußte Leben besann , war ich
allein ." Dieser Anfang schlägt den Ton an ,
der sich durch das ganze Buch zieht , dunkel ,
schwermütig . Inhalt und Form sind ausein -
ander zu vollem Einklang abgestimmt , kein
geringes Lob in einer Zeit , wo der Sinn für
solche Dinge so selten geworben ist.

„Ich war Soldat im Westen und in Ruß -
land . Was weiß man als Siebzehnjähriger
davon ." Der Erzählende ist dann Student der
Theologie geworben , aber nicht einer wie an -
dere auch . Sein inneres Leben ist ein ver -
zweifeltes Ringen mit Gott . Ein Mädchen
liebt ihn und er sie, es kommt ein Augenblick,
wo sie sich ihm hingeben will . „Warum grei -
seu wir nicht blind in unser Leben hinein ,
dort , wo es das Leben will ? . . . Aber da ist der
Engel mit dem Schwert , und der gebietet
Halt ." Wie die Weibnatur nun mal oft be-
schaffen ist , die Liebe erlischt in ihr . Er ver -
zweifelt und geht auf Wanderschaft , ein Wan -
derburfche , der arbeitet , bettelt , manchmal zu
essen hat , manchmal nicht, manchmal ein Ob -
dach hat , manchmal im Walde schläft. Sie
liegt im Sterben . Freunde rufen ihn , aber
sie will ihn auf ihrem letzten Lager nicht sehen.
Er nimmt sein Wanderleben wieder auf und
findet Gott , als er an ihrem Grabhügel zu -
sammenbricht . Die letzte Einsicht ist . baß Lei-
den, die sich der Mensch selbst auferlegt , ihn
nicht erlösen .

Die Darstellung des Wanderlebens ist sehr
anschaulich und erfüllt von stimmungsvollen
Natnrbildern . Zeitgemäß ist das Buch nicht,
dazu ist es zu still, und es ist zu viel Ent -
sagung in ihm . Möge es den Weg zu den
rechten Lesern finden . Rudolf Huch .

Ner Terror des MarOnm«
„Terror " . — Jedem Volksgenossen sollte da?

soeben erschienene Buch von Dr . Adolf Ehrt
und Hans Rode « : „Terror " , in die Hand ge-
drückt werden . Dieses Buch, reich illustriert ,
stellt sicherlich große Ansprüche an die Nerven -
kraft des Lesers . Und trotzdem sollte es teder
lesen . Denn es zeigt in unverhüllter Nacktheit
das grausige Antlitz des Marxismus . Es zeigt
die furchtbare Geißel , unter der sich daS deut -
sche Volk 14 Jahre lang am Boden wand .
„Erschossen, erschlagen , zertreten , zu Tobe ge-
foltert , ertränkt , erdrosselt , das war das Schick -
sal der Hunderte und aber Hunderte der na -
tionalen Kämpfer und Opfer der marxistischen
Blutherrschaft unter der schützenden und sör -
dernden Hand der liberalen Republik .

" Wie
wuchtige Hammerschläge bringt die nüchterne ,
sachliche Auszählung der von den Marxisten
begangenen Morde und Greueltaten auf den
Leser ein . Das Buch beweist, daß der schärfste
Gegner des Marxismus die NSDAP , war ,
aus deren Reihen die meisten Opfer zu bekla-
gen sind . Ebenso geht aus der Totenliste ein -
wandfrei hervor , daß der Marxismus keine
„Arbeiterbewegung " ist, wie er das immer
hinzustellen sucht , denn von seinen Opfern ge -
hört der überwiegende Teil dem Arbeitertum
an . So betrug im Jahre 1S31 der Anteil der
Arbeiterschaft an Gefallenen 80 Prozent !

Zum Thema
„Literatur und Theaterkritik"
Im „Völkischen Beobachter " ( vom 17 . 3. 1934)

stellt Rudolf Paulfen Richtlinien für die Lite -
raturkritik auf. Er schreibt u . a . : „Kritische
Führer können nur die sein, die außer der
Fühlung mit dem Volke in dem Zustand , in
dem es sich eben jetzt befindet , auch Kenntnis
des Schrifttums habe« , wie es gewesen ist ?
denn wir wollen ja nicht das alte Volksbrot
wegwerfen , wenn es noch nähren kann , und
statt dessen minderes Brot reichen, oder gar
de « noch gärenden ungebackenen Teig "

. Maß -
gebend fei für das Urteil nicht das individuelle
Gefühl , das sich an dem Gebotenen erbauen
kann , sondern das sichere Urteil darüber , was
das Volk bilden kann .

In der „Deutschen Presse"
, dem Organ des

Reichsverbandes der deutschen Presse , schreibt
Herbert Sielmann (Königsberg i . Pr .) in
einem Artikel , der sich mit der Theaterkritik
befaßt , folgende beachtenswerte Sätze : „Manch -
mal wirkt ein gründlicher „Verriß " anregen -
der als eine Kritik , die jeden blassen Tadel
schon im wachsten Absatz widerruft . Kritiken
dieser Art haben immer das gleiche Aussehen
und den gleichen Ton ? sie werden schließlich
nicht mehr gelesen und entbehren weiterhin
der leistungsförbernbeu Wirkung . Diese Tat -
lachen sind nebenbei auch im Hinblick auf die
Uuiformität der Presse zu betrachten . . . Die
Verpflichtung zur Aufrichtigkeit gilt auch für
den Kritiker . Die Grundlage , auf der künst-
lerische Fragen erörtert werden sollen, ist die
nationalsozialistische Weltanschauung . Ueber

die Gesinnung eines Kunstwerkes wird man
verhältnismäßig selten im Zweifel fein , da sich
die Konjunkturritter meistens recht plump zu
erkennen geben . Anders als i » den hinter
uns liegenden Jahren hat die Gesinnung und
nicht die technische Virtuosität im Vorber -
gründe der Würdigung zu stehen . Da eine
gute Gesinnung im Theater , als einer Kul -
turstätte , aber gerade in mustergültiger künst-
lerischer Form ihre höchste Wirkung ausübt »verdient in zweiter Linie der häufig gegebene
Hinweis Beachtung, der da Kunst und Könne»
i« einen engen Z»famme»ha «g bringt ." Also :
scharfe Kritik dort , wo die gute Gesinnung den
ihr künstlerisch ebenbürtigen Ausdruck nicht
findet !

Zeitschriften
„Atlantis ". Das Aprilhest der von Martin

Hürlimann herausgegebenen Monatsschrift
„Atlantis " gibt wiederum ein vielseitiges Bild
von Natur und Kunst , Geschichte und Volks -
tum ans aller Welt : Der Naturfreund findet
reichbebilderte Aufsätze über ein nordisches Vo -
gelparadies auf den Waika -Riffen der Insel
Oesel und über das sonderbare kleine Eiland
Rnnö im Rigaschen Meerbusen , das in völliger
Abgeschlossenheit von allem Verkehr eine seit
Jahrhunderten dort ansässige Banernbevölke -
rnng trägt , deren Hauptbeschäftigung der See -
hundfang ist . Der Kunstfreund erlebt eine Ent -
deckungsreise mit der Kamera durch die Ja -
kobi -Kirche in Hamburg mit ihren wunder -
baren gotischen Altären . Für den Gefchichts-
freund ist ein formvollendeter Aufsatz von Ri -
carba Huch über „Das Kloster " und seine Be -
deutung für die deutsche Kulturentwicklung

von Interesse , ferner ein Brief Bismarcks , den
er unmittelbar nach der Schlacht bei Sedan an
seine Frau geschrieben hat . Der Brief hat die
Empfängerin nie erreicht und erschien ein
Jahr später in Faksimile -Wiedergabe als Leit -
artikel der Pariser Zeitung „Figaro " mit in -
teressanten Schlußfolgerungen des Blattes . —
Herrliche Tiesdruckbilder aus einem buddhi -
stischen Kloster , eine aufregende Erzählung
unter dem Titel „Gold und Liebe" aus dem
südamerikanischen Urwald und verschiedene
andere Beiträge vervollständigen die bunte
Reichhaltigkeit dieser Kulturzeitschrift .

Neuerscheinungen
Mohammed Essad Ben : „Flüssiges Gold ". Ein

Kampf um die Macht . Verlag E . C. Ett -
Hofen , G . m . b . H., Berlin - Schöneberg .

Marin Lezius : „Vergessene Deutsche Waffen-
taten ". Ein Erinnernngsbnch an Deutsch-
lands Aufstieg . Verlag E . C. Etthofen ,G . m . b. H., Berlin -Schöneberg .

Erwttl Barth von Wehrenalp : „Deutschland
greift über den Aeanator ". Verlag E . C.
Etthofen . G . m . b . H ., Berlin - Schöneberg

Leberecht Migge : „Die wachsende Siedlung
nach biologischen Gesetzen". Franck ' sche Ver -
lagshandlnng , Stuttgart .

August Kippnick : „Zwölf Jahre politisch ver-
bannt als Pelzjäger in Sibiriens Urwald ".
Verlag von Richard Bong , Berlin W . 57.

Karl Jtziuger : „Das Blutgericht am Haus -
hamerfeld " . Verlag Leopold Stocker , Graz .

Volk und Reich : Politische Monatshefte . Volk-
und Reich-Verlag , G . m . b. H ., Berlin .

Reichsbankdirektor Dr . Franz Döring : „Gold
oder Papier ?" die Zukunft der deutschen
Währung . Verlag Georg D . W. Callwey ,
München .

Prof . Dr . Karl Haushofer : „Der National -
sozialistische Gedanke in der Welt ". Verlag
Georg D . W . Callwey , München .

Oberst K . L . von Orrtzeu : „Sicherheit gegen die
Luftwaffe ". Verlag Georg D . W . Callwey ,
München .

Ludwig Neuudörfer : „Ernährungsmiliz ".
Hanseatische Verlagsanstalt , A . - G ., Hamburg .

Ernst Schrewe : „Faschismus unb National¬
sozialismus ". Einleitung von Reg .-Dir . Dr .
Gustav Schlotterer . Hanseatische Verlags -
anstalt , A .- G .. Hamburg .

Urban Roebl : „Matthias Claudius ". Verlag
Kurt Wolfs , A . - G . , Berlin NW . 87.

Prof . Dr . F . I . I . Buyteudijk : „Wesen und
Sinn des Spiels ". Verlag Kurt Wolff ,
A. -G ., Berlin NW . 87.

Tautenhahn : „Speifenbereitung ". Verlag R.
Oldenbourg , München .

Hptm . a . D . Hanpt - Heydemarck : „Flieger - Ab-
teilung 17". Nationaler Freiheitsverlag ,G . m . b . H ., Berlin SW . 68.

„Das Bild "
, Monatsschrift für das Deutsche

Kunstschaffen in Vergangenheit und Gegen -
wart . Verlag C . F . Müller , Karlsruhe .

„Das Jahr der Befreiung "
. Januarheft der

„Westmark "
. Monatsschrift für deutsche Kul -

tur .
Lisbeth Ankenbrand : „Gesunde fleischlose

Küche ". Süddeutsches Verlagshaus . G . m .b . H .. Stuttgart .
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Älus der ^ andeshauvtfiadt
Wie begeht Karlsruhe den Nationalfeiertag ?

Das Einholen des Maibaumes / Große Lugendkundgebung / Oer Aufmarsch der schaffendenBevölkerung
70 000 Mann marschieren / Oie Aufstellung der drei Marschsäulen

Der Feiertag der nationalen Arbeit ,
welcher schon im vorigen Jahre durch den
restlosen Einsatz der gesamten Karlsruher
Bevölkerung eine wuchtige Kundgebung für
die nationalsozialistische Führung des Deut -
schen Reiches darstellte , wird in diesem Jahre
in Form und Inhalt im Sinne deutschen
Volkstums und deutscher Tradition so ge -
staltet werden , daß eine Steigerung dieses
machtvollen Bekenntnisses zu Deutschland und
seine Arbeit unmöglich erscheint.

Hinsichtlich des Ausmaßes der Vorberei -
tungen ergeben sich die Grenzen aus den
vorhandenen Möglichkeiten , d . h ., daß dieses
Ausmaß für die Karlsruher Verhältnisse
nicht mehr überschritten werde« kann . Es
handelt sich im wesentlichen darum , von den
früheren Gepflogenheiten der marxistischen
volksverhetzenden und volkszersetzenden Mai -
feiern abzurücken ? die Pflege alter deutscher
Traditionen nicht nur wieder aufzunehmen ,
sondern darüber hinaus vorzustoßen auf
die Ebene der

kulturelle» Reugestaltung im Sinne der
nationalsozialistischen Weltanschauung.

Ferner erscheinen in dem Festzug nicht etwa
wie früher Vereine , Bünde oder sonstige Or -
ganisationen , sondern der Tag der nationalen
Arbeit ist ganz nach berufsständischen Ge -
sichtspunkten gegliedert .

Zur Formung dieses Charakters erhält der
Feiertag der nationalen Arbeit drei Symbole ,
welche als Hauptmerkmale des Tages in Er -
scheinung treten . Es sind dies der Maibaum ,
die Maienköuigi » und das Maifeld .

Wie bereits mitgeteilt , wird der Maibaum
am Montag , 12 Uhr , in Karlsruhe eintreffen .
Das Einholen des Maibaumes bedeutet für
unsere Jugend und Mädels ein festliches und
freudiges Ereignis . Man darf deshalb von

unseren Karlsruher Volksgenossen und Volks -
genofsinnen erwarten , daß sie durch rege Be -
teiligung an diesem Ereignis an der
Freude unserer Jugend teilnehmen . Der
Maibaum wird auf dem Festplatz im Hoch-
schulstadion dem Obermeister der Zimmer -
innung Pg . Walther durch den Führer der
HJ . feierlich übergeben . Darauf wird von
den Meistern , Gesellen und Lehrlingen der
Zimmerinnung der Maibaum sofort in
Bearbeitung genommen , so baß er am Abend
des 80. April 1934 inmitten des Festplatzes
aufgerichtet werden kann .

Nachts 12 Uhr findet eine

große Lugendkundgebung der HL.
auf dem Festplatz statt . Während der Kund -
gebung wird die Rede des Reichsjugend -
führers Baldur v . Schirach durch Rundfunk
übertragen . Selbstverständlich hat die noch
schulpflichtige Jugend unter 14 Jahren zu
dieser Kundgebung keinen Zutritt .

Für die schulpflichtige Jugend wird am
1 . Mai , morgens 9 Uhr , eine Kundgebung
sämtlicher Schulklassen unter Führung der
Lehrer stattfinden . Die einzelnen Schulen
marschieren von den Sammelplätzen : Guten -
bergplatz , Festhalleplatz , Lutherplatz , Eng -
länderplatz und Werderplatz in fünf Marsch -
säulen zum Hochschulstadion. Während dieser
Morgenkundgebung der Karlsruher Schul -
jugend wird die Rede von der Veranstaltung
der Berliner Schuljugend aus dem Lustgarten
in Berlin übertragen . Die Organisation
und Durchführung dieser Morgenkundgebung
ivird durch den Stadtoberschulrat Pg . Zeil
ausgeführt . Die einzelnen Schulen werden
grüngeschmllcktc Täfelchen mit dem Namen
der Schule , sowie die Schulfahne , flankiert
von den Reichsfahnen , mit sich führen . Der

Aufmarsch der Schuljugend wird voraussicht¬
lich 14 000 Schüler und Schülerinnen umfassen.
Schwächliche Kinder werden auf Wunsch von
der Teilnahme am Aufmarsch befreit .

Nach dem Rückmarsch der schulpflichtigen Ju -
geud beginnt schon der

Anmarsch der schaffendenBevölkerung
zum eigentlichen Festzug

Die Aufstellung zum Festzug am Nachmittag
hat unter Führung des Betriebsführers so
pünktlich zu erfolgen , daß Verzögerungen beim
Abmarsch zum Festplatz ausgeschlossen sind . In
dem Festzug erscheinen die beiden weiteren
Symbole des Feiertages der nationalen Arbeit ,
und zivar die Maienkönigin und das Maifeld .
Die Maienkönigin ist das Symbol des jungen
Frühlings des neuen Werdens im Volk , im
Reich und in der Natur . Sie wird auf einem
besonders schön geschmückten Thronwagen mit
ihrem Gefolge den Mittelpunkt des Festzuges
bilden .

Das Maifeld
ist der Ausmarsch aller schaffendenMänner des
deutschen Volkes , der Kämpfer in der Arbeits -
schlacht für Freiheit und Brot . Es ist da?
Bild des nationalsozialistischen Deutschland .
Es marschieren hier nicht Politische Organisa -
tionen , Vereine oder Bünde , sondern Berufs -
stände , Innungen , Fachschaften und Betriebe .
An der Spitze der Betriebe der Industrie und
Behörden , oder der Innungen marschieren die
dem Betrieb ober der Innung zugehörenden
NSBO .-, NS .-Hago - ober NSBÄ .-Fahnen ,
dann die Arbeitsveteranen , soweit sie marsch«
fähig sind , dann die Braunhemden , die Män -
ner im Festanzug der Arbeitsfront usw . Das
Maifeld umfaßt voraussichtlich eine Stärke
von 60 000 bis 70 000 Mann .

JlixfoteUjuuncrs - Plätze zum 1.
cfTlcLi
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Aus dem Stadtrat
Autrag auf Stillegung der Kleinbahn Karls «

rnhe—Durmersheim und der Schmalspur¬
strecke Kühler Krug—Dazlaude » . Die wirt -
schaftlichen Ergebnisse des Betriebs der Klein -
bahn Karlsruhe —Durmersheim und der
schmalspurigen Straßenbahnstrecke vom Küh-
len Krug nach Daxlanden sind schon seit lan -
gem sehr ungünstig : beide Linien belaste« de«
städtischen Haushalt über Gebühr durch den
dauernden erheblichen Zuschußbedarf . Umfra -
gen in den Kreisen , denen die Kleinbahn in
erster Reihe dient , haben ergeben , daß sie nicht
gewillt oder in der Lage sind , selbst etwas für
die Aufrechterhaltung des Betriebs zu tun .
Der Stadtrat kam deshalb schon anfangs des
vorigen Monats zu dem Beschluß , die Still -
legung der beiden Strecken zu betreiben , weil
die Beibehaltung solcher Zuschußbetriebe , die
für die Stadt selbst fast keine Bedeutung mehr
haben , nicht zu verantworten ist .

Nach Fertigstellung der erforderlichen Unter -
lagen wurde nunmehr bei der Aufsichtsbehörde
die Genehmigung zur Stillegung der beiden
Bahnstrecken beantragt .

Aus dem Arbeitsbeschassungsprogramm der
Stadt . Für den Bau der Markthalle und die
Markträume im alten Bahnhofgebäude wer -
den verschiedene Schlosserarbeiten an hiesige
Unternehmer vergeben .

Was gibt es
auf dem Gemüse - und Obstmarkt?
Zur Zeit sind grüne Salate , Radieschen ,

Rettiche , Gurken , Kohlrabi , Spargel , Karotten ,
Rhabarber , Spinat , Kohlarten , Gelbe Rüben ,
Rote Rüben , Schwarzwurzeln ans dem Markt
in großen Mengen angeboten . Also eine reiche
Auswahl an heimischen Gemüsen ! Deshalb ist
es durchaus überflüssig , daß noch ausländische
Gemüse hinzugezogen werden ! Kann man jetzt
z . B . nicht einmal auf den Blumenkohl ver -
zichten und an seiner Stelle ein anderes Ge-
richt auf den Tisch bringen ? Die Ernährung
der Familie leibet dadurch noch lange nicht
not ! Deshalb kauf deutsche Ware !

Am Montag nachmittag schulfrei
Am Montag , den 30. April , nachmittags,

wird an allen Orten der Maibaum durch die
Hitlerjugend und des BdM . feierlich eingeholt .
Der Unterrichtsminister hat angeordnet , daß
an diesem Nachmittag schulfrei gegeben wird .
An der Schulkundgebung am Morgen des
1. Mai , werden sämtliche Schüler und Schüler -
innen der Höheren Schulen . Fachschulen, Volks -
schulen und Fortbildungsschulen , soweit sie
11 Jahre alt sind , teilnehmen . Vor der Ueber -
tragung der Kundgebung aus dem Lustgarten
in Berlin wird der Schulleiter eine kurze An -
spräche halten .

Da ? Schloßplatzkouzert findet heute von 11X
bis 12K Uhr statt .

Am t . Mai keine Konzerte im Stadtgarten .
Mit Rücksicht auf die öffentlichen Veranstaltuu -
gen aus Anlaß des Feiertages der nationalen
Arbeit finden am Dienstag , den 1. Mai d . I .,
im Stadtgarten leine Konzerte statt .

Losvertrieb . Dem Verein zur Förderung der
Zentralbücherei für Blinde in Leipzig wurde
die Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden er -
teilt .

Prospektbeilage . Einem Teil unserer heu -
tigeu Stadtauflage liegt ein Prospekt der Fa.
Carl Schöps » Modehaus , Karlsruhe , bei.

Karlsruham Woche end
Karlsruh , den 29. April 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
An eim der letschte unfreundliche Sonndag

hawweme uffgmacht , um emol uuserm Ver -
lehrsmuseum er . Besuch zu mache . Mr kann
bequem mit dr Elektrische von allene Schtadt -
teil aus hinkomme , daß mr sich eigentlich wun -
dert , daß net meh Bsucher So rumwimmle , als
mr for gwöhnlich do antrefft . Des mag
aiower a dodran liegge , daß mr von zufchtän-
Sicher Schtell aus des Museum , des hinner
eme große Gitter uu eme entsprechend große
Gaarde ziemlich von dr Schtrooß abseits liegt ,
nach auße net genügend kenntlich macht. Ge-
wiß hängt an denne Bsuchszeite e kleine ba-
dische Fahn üwwerm Eingang an dr Schtrooß ,
des genügt awwer net . Uffgrnnd seiner histo-
rische Vergangenheit als fürschtliches Jagd -
Haus uu schpäteres Zeughaus for des badische
Militär kann dem Gebäude uu dr gitter -
bewehrte Schtrooßesassad eu gewisser Denk -
malsschutz zugebillicht werre , awwer deszweg
dürft die Mufeumsleitnug e entsprechend de -
zent ghaltenes Schild mit dem Hinweis do -
druff , daß sich do des „Verkehrsmuseum " be -
finde dut , uuuer gleichzeiticher Angab von
Bsuchszeite uu Eintrittspreise , doch an dere
Front anbringe . Uewwrigens wär glei e An -
regung meinerseits zu erwähne : Könnt die
betreffend Dienschtschtell net anordne , baß des
Museum gleicherweis , wie aunere in Karls -
ruh befindliche Ausfchtelluuge uu Musee '

, an

Souu - und Feierdäg sors „Volk " koschtelos
zugänglich sei . Des dürft wesentlich zu 're
Schteigerung des Interesses for das Museum
beitrage un dr Gwiun , den die Bsucher for
sich draus davontrage , isch zweifellos ungleich
höher zu bewerte , als die paar Mark , die im
Lauf von eme Monat bei dem an dr Käß
sitzende Beamte eingehe , die wahrscheinlich net
emol dodrzu ausreiche werre , um den ge -
nannte Beamte draus zu entlohne .

Doch nach dere Einleitung zum Hauptthema .
Wenn mr den alte Bau von auße betrachte
dut , glaubt mr net , was do for lehrreiche
Dinge im Innere sin . Glei am Eingang schteht
mr vor eme alte Hochrad , eme sogenannte
Velociped . Wenn mr als moderner Radsah-
rer vor dem Vehikel schteht , isch 's kaum zu
glauwe , daß do druff eu Mensch üwwerhaupt
hat fahre könne . Un doch hats dodruff selle -
mols schon Küuschtler gewwe , die sich Senn
sehe lasse könne uu a dortmols schon Rad -
renne dodrmit ausgsahre heun . E alte Oel -
sunzel , die ihr Licht kümmerlich genug uff dr
Weg gworfe hawwe mag , hängt eigetümlicher -
weis an dr Nab vom Hanptrad , also mittel
im Rad drinne .

Glei danewe schteht en auuerer Veteran ,
wenn a ans neuerer Zeit , nämlich eins von
Kenne crsdjte Automobil vom Benz , der
üwwrichenS a en Karlsruher war ler war in
Mühlbura draus gebore ) . Es schtammt ausm
Johr 1887, kann awwer notfalls heut noch
sein Mann schtelle . E aunere , gradso e ehr -
würdiches Alter hawwende Benzinkutsch
schtammt aus em Johr 1891 un isch mit seim
1 Cyliuder beut noch fahrbar . Des Wägele

entwickelt S PS uu kann 20 Kilometer in dr
Schtund zurücklege , was for feile Zeit doch
allerhand Sach war .

Dann schteht mr vorm Glanzschtück vom
ganze Verkehrsmuseum . Uff eme regelrechte
Schtück Bahndamm schteht in altem Glanz
und alter Frische e Lokomotiv , schön rot uu
grün lackiert ,

's Gschtänge blitzblank , kurz
uu gut uff die heutich Zeit angwendet könnt
mr sage „mit allene Schikane "

, die die damalich
Zeit for so e moderne Maschin zur Verfügung
ghat hat . Es handelt sich dodrbei nämlich um
ein ? der erschte badische Lokomotive , die zudem
in Karlsruh in dr frühere Keßlersche Ma -
schinefabrik, aus dere die spätere Maschinen -
baugesellschast Hervorgange isch , hergschtellt
wore sin . Die Lokomotive henn sellemols
Name ghat , wie des heut noch bei de Schiff dr
Fall isch lheut ging des nadierlich bei dere
große Zahl im Verkehr befindliche Lokomo-
tive uemmeh ) un so schteht uff blankem Mef -
singschild zu lese : „Phönix " . En schtolzer
Name , un a ganz zutreffend for die Zeit von
„anno dunnemals "

, denn so e Maschin mutz
sellene Zeitmensche vorkomme sei , wie dr
sagenhafte Vogel „Phönix "

, odder wie unsere
heutiche moderne Erdbewohner dr Zeppelin
bei seim erschte Erscheine am Himmel . Die
Maschin isch an dr Schtirnseit osse , so baß mr
als Laie a emol in e Lokomotiv neigucke
kann . Viel seht mr net , awwer immerhin e
riesichs Loch mit Eise verkleidet . Uffallend isch
dr lange , schlanke Schornschtein . Er kommt
eim vor wie en Hals von eme Schwan . An
denne Vorderräder sin als Schieneräumer die
reiuschte Pflugeise angebracht . Die Maschin

hat e Leergwicht von 24,2 Tonnen lrunb 500
Zentner ) un e Dienschtgwicht von 27 Tonnen
lruud 540 Zentner ) .

Dr Durchmesser von denne große Treib -
räder beträgt 2130 Millimeter . Die Maschin
hat noch bis in die letschte Johr im Mann -
heimer Verschubbahuhos ihren Dienscht ver -
sehe , e gutes Zeiche for die Qualitätsarbeit
von dere Keßlersche Maschinenfabrik . Die
„Phönix " isch üwwrichens noch die einzich
erhaltene Maschin von dere Art . Es intres -
siert allgemein , daß die Maschin schon 1863 in
dr Schtund ihre 70 Kilometer gsahre hat , for
die damalich Zeit und Bahnverhältnisse e
ganz beachtliche Leischtuug. Es sei do a glei
gsaagt , daß die Techniker die Lokomotive
schon immer henn schneller fahre lasse könne,
lediglich dr Unterbau von denne Bahnanlage
hat dodrmit net gleicher Schritt ghalte , un
dann hat e verantwortungsbewußte Reichs -
bahn in erschrer Linie die Sicherheit ihrer
Fahrgäscht im Aug zu behalte , als aus reine
Reklamegrüud Schnellichkeite aus ihre Ma -
schiue zu hole , die praktisch jo doch net be-
nöticht werre . Eine unserer moderne , schwere
Schnellzugslokomotive , e Glanzschtück beut -
scher Technik, isch bei dere alte Maschin im
Lichtbild nssghängt . Mr kann do en treffen -
der Vergleich ziehge.

Dicht dabei sin a zwei Uniforme vom ehe -
maliche badische Eifebahupersonal ausgschtellt .
Eine von eme ehemaliche Eisebahnasfistent
ansm Johr 1910, als die Bahn noch „badifch "
war un dann die altväterliche Uniform von
eme Bahnwart , die uns Aeltere noch wohl
bekannt isch . Allerdings hawwe die mir noch
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Vle Reihenfolge des FefizugeS:
1. Berittene Herolde , je 3 Mann , HJ .. SA .,SS .
2. Ehrenstürme in Stärke von je etwa 120

Mann der Polizei , HJ ., SA ., MED . und SS .
An der Spitze der Ehrenstürme marschieren

die Badische Regierung mit Herrn Reichsstatt -
Halter Robert Wagner , Ministerpräsident Wal -
ther Köhler , Innenminister Pflaumer , Kul -
tusminister Dr . Wacker , serner die Führer der
NSDAP . , HJ ., SA . und SS

3 . Alle Standortfahnen des Standorts Karls -
ruhe der SA . , SS . , HJ . und PO . in Sechser -
reihen , an den Spitzen geziert mit frischem
Grün .

4. Die Berufsstände und Innungen in ge -
werblichen Trachten . Dieselben marschieren
jede Innung in einer Reihe von 8 Mann .

5. 2 Gruppen : Pslug und Sämann .
6 . 4 Frühlingswagen , geschmückt mit Blu -

men und frischem Grün , anschließend der Wa -
gen mit dem Schandmaien . Dieser Wagen ist
ohne jedes Grün und wird als Bild der ver -
gangenen Zeit einen fetten Bonzen mit vorn -
überfallender Ballonmütze in Begleitung der
für ihn unvermeidlichen Juden zeigen .

7. Die Maienkönigi « .
Dem Wagen der Maienkönigin voraus

gehen 8 Fanfarenbläser der .HJ ., zu Fuß , so -
wie je 8 Mann SA . und SS . zu Pferde . Der
Wagen der Maienkönigin wird von Arbeitern ,
Bauern , Handwerkern und Männern des
Freiwilligen Arbeitsdienstes mit den Werk -
zeugen des Berufes begleitet . Nach dem Wa -
gen der Maienkönigin folgt eine geschlossene
Gutacher Bauernhochzeit in Tracht zu Fuß .
Die Gutacher kommen eigens von ihrem Hei -
matort , um an dem Festzug in Karlsruhe teil -
zunehmen , und bei dieser Gelegenheit ein
Stück Volkstum aus ihrer Schwarzwaldheimat
zu zeigen .

8. 9 Wagen der NS . - Gemeinschaft ,^Kraft
durch Freude " . Darunter ein Siedlungswagen ,
Dampfschiff , eine Landschaft , eine Szene aus
„Meistersinger von Nürnberg "

, 2 Wagen der
Reichsbahn mit Bildern der Arbeit , 2 Wagen
der Reichspost und 1 Wagen der Deutscheu
Bühne . Die Wagen der NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " sind noch von einzelnen
Gruppen Sportler usw . in ihrem Sportdreß
begleitet .

g . Wagen der Sieger aus den Reichsberufs -
wettkämpfen .

10 . 14 Wagen der Karlsruher Innungen mit
Bildern der einzelnen Berufe des Handwerks .

11 . Dem Wagenzug folgen 40 Fahnenschwen¬
ker , gestellt vom Freiwilligen Arbeitsdienst , in
Uniform .

12. Darauf folgt das Maifeld unter Voran -
tritt eines Ehrensturmes der HJ .

Die Aufstellung des Kestzuges
muß in der Zeit zwischen 12 .30 und 13 .80 Uhr
erfolgen , so daß Punkt 13 .40 Uhr alles ab
marschbereit steht . Die Wagenziige und die da
zu gehörigen Gruppen müssen spätesten 13.15
Uhr marschbereit sein . Der Abmarsch beginnt
Punkt 13 .45 Uhr . mit Eintreffen des Herrn
Reichsstatthalters und der ihn begleitenden
Minister . Die Aufstellung der Spitze des Zu -
geS von Punkt 1—5 erfolgt in der Händel -
und Felix - Mottl -Straße : Spitze an der Kaiser -
allee , Marschrichtung Kaiserallee —Mühlbnrger
Tor .

Die Wagenzüge S—10 stehen in der Herder -
und Sofienstraße : Spitze in der Herderstraße
bei der Kaiserallee , Marschrichtung Kaiser -
allee und Mühlburger Tor . Die Wagen in
der Sofienstraße stehen zwischen Herder - nnd
Westendstraße, ' Marschrichtung Herderstraße .
Die Fahnenschwenker des Freiwilligen Ar -
beitsdienstes stehen in der Kaiserallee mit der
Spitze an der Kreuzung Händel - Herderstraße, '
Marschrichtung Mühlburger Tor . Hinter
denselben steht der Ehrensturm der HJ ., der
dem Maifeld vorangeht .

Das Maifeld gliedert sich
i« S Marschsäule « :

1. die Innungen , Handel , Handwerk und
Gewerbe ,

2. Industrie ,
3 . Behörden .
Die t . Marschsäule sammelt sich in der West '

endstraße bis Linkenheimer Tor , östlich der

Westendstraße bis Linkenheimer Tor . An der
Spitze dieser Marschsäule marschieren die
Freien Mannschaften der Polizei , dahinter die
Innungen , anschließend die Freien Berufe ,
dann die Abordnungen der Bauernschaften .
Am Schluß dieser Marschsäule die Studenten -
schaft der Karlsruher Hochschulen .

Die 2. Marschsäule , zusammengesetzt aus
den Betrieben , der Industrie , steht in der Kai -
serallee , Marschrichtung Mühlburger Tor ,
Spitze in Höhe der Karlsruher Lebensversiche -
rung und Lessingstraße , Schluß an der Ostseite
der Händelstraße und der Herderstraße .

Die 8 . Marschsäule , zusammengesetzt aus den
städtischen und staatlichen Verwaltungen und
Behörden , steht in der Moltkestraße , westlich
der Westendstraße , Spitze und Marschrichtung
Westendstraße .

Hinter diesen drei Marschsäulen folgt als
Abschluß des ganzen Festzuges der Freiwillige
Arbeitsdienst . Derselbe sammelt sich in £jy:
Westendstraße , südlich der Kaiserallee , Spitze
und Marschrichtung Kaiserallee .

Die Marschkolonnen haben in Achterreihen
anzutreten , mit Ausnahme der bereits beson -
ders genannten Gruppen . Die Marschsäule
1. Handwerk , Handel und Gewerbe , Freie Be -
rufe , Abordnungen der Bauernschaften und
Studenten tritt in 2 Marschkolonnen zu je
8 Mann nebeneinander an . Ebenso die
Marschsäule 3 , Behörden . Die Marschsäule 2 ,
Industrie , tritt in der Kaiserallee auf der
Süd - und Nordseite der Straße mit je zwei
Marschkolonnen , also insgesamt 4 Marsch -
kolonnen zu je 8 Mann an , und zwar so , daß
die mittlere Fahrbahn frei bleibt .

Zur Bewältigung der Aufstellung und des
Marschweges wird ein umfangreicher Ord -
nuugsdienft gestellt , von der PO . eingesetzt ,
der durch weiße Armbinden mit dem Aufdruck
„Ordnungsdienst " kenntlich gemacht ist . Dessen
Anordnungen ist unbedingt Folge zu leisten .
Innerhalb des Maifeldes , d . h . zwischen den
Betrieben usw . darf es während des Marsch -
weges unter keinen Umständen Lücken geben ,
da sonst das rechtzeitige ' Eintreffen auf dem
Festplatze im Hochschulstadion in Frage gestellt
wird . Der Marschweg , welcher von 2 Marsch -
säulrn zu je 8 Mann zu gleicher Zeit ange -
trete « wird , erfolgt über die Kaiscrstraße in
östlicher Richtung . Die Marschsäule der
nördlichen Seite der Kaiserstraße marschiert
über die Waldhornstraße , Zirkel über den hin -
teren Teil des Hochschulstadions auf den
Festplatz .

Die Marschsäule auf der Südseite der Kai -
serstraße marschiert über die Karl - Wilhelm -
Straße , Horst - Wessel - Ring , ebenfalls von der
nördlichen Seite des Hochschulstadions zu dem
Festplatz .

Der Haupteingang zum Hochschulstadion ist
für die Zuschauer sreigehalten . Die Auffiel -
lung auf dem Festplav selbst erfolgt nach An -
Weisung der dort ebenfalls aufgestellten Ord -
nungsmannschasten . Die Aufstellung muß spä -
testens um 15,40 Uhr beendet sein .
Um 15,40 Uhr Beginnt die Mai - Kundgebung,

eingeleitet mit einer Ehrung der Sieger aus
den Reichsbernfswettkämpfen und einer Rede
des Herrn Reichsstatthalters Robert Wagner .

Punkt 16 Uhr beginnt die Uebertragung der
Rede des Reichskanzlers und Führers des
deutschen Volkes Adolf Hitler vom Tempel -
hofer Feld in Berlin .

So wird auch in Karlsruhe der Sinn des
Feiertages der nationalen Arbeit erfüllt und
durch die gewaltige Kundgebung der Massen
des arbeitenden deutschen Volkes der Welt ge-
zeigt , daß das deutsche Volk unter der Fnh -
rung und Weltanschauung Adolf Hitlers nn -
aufhaltsam marschiert zn Friede , Freiheit ,
Brot und zur Nation .

in Erinnerung befindliche Bahnwärter keine
Signalhörner aus Kuhhörner getrage , sou -
dern aus Messing .

Uff dr annere Seit fesselt de Beschauer e
riesiche Schiffsmaschin aus dem ehemaliche
Bodenseedampfboot „Germania " vom Johr
1883, die mit ihre 150 PS . schon 21 Kilometer
in dr Schlund zrückglegt hat . Des große
Schaufelrad hat den beachtliche Durchmesser
von 3,17 Meter . Dicht dabei fchteht die Ma¬
schin vom Dampfboot „ Leopold " ausm Er -
bauerjohr 1803. Mit 150 PS . hat die Maschin
a schon 15 Kilometer in dr Schtund zrückglegt .
Im Johr 1002 ischse zur Ruh «setzt worre . E
fchtädtische Schtaatskaroß hat in dere Hall a
ihren Ruheplatz gsunne . Des isch e ganz
eifachs Schäsle , des mr heut unsere Schladt -
väter wohl kaum zum Fahre anbiete könnt .
Weil der Wage , schtreng gnomme , nomme en
ganz beschränkte Wirkungskreis »hat hat ,
schteht er meines Erachtens zu Unrecht in
dem Museum - Wenn die Schäs ihren Platz
in de schtadtgschichtliche Sammlunge gfuuue
hätt , wärs verschtändlicher .

E große Anzahl Beleuchtungskörper demon -
schtriere die Beleuchtungsarte in de Eisebahn -
wage , von dr Kerzebelenchtung an bis zu dr
moderuschte Gasbeleuchtung . Zur Vervoll -
schtäudichung ghört do nomme noch die in de
Züg jetz gebräuchliche elektrische Beleuchtung
ufsguomme . Dann seht mr Erinneruuge an
d '

.Kriegszeit . An Eisebahnschiene un —
Schwelle seht mr die Wirkung von Flieger -
bombe. En Spion hat sich glei in de erschte
Tag von dr Mobilmachung an ere Schiene -
fchprengung an dr Schwarzwaldbahn versucht ,
awwer glücklichcrwciS mit nomme geringem
Erfolg . Die Karlsruher Hauptwerkschtätte
hat während des Kriegs a Granate her -

gschtellt , was feindliche Flieger deszweg des
öfteren veranlaßt hat , ihre Bombe do ab -
zuschmeiße . Mit un ohne Erfolg .

Dr zweite Schtock von dem Mnfeum birgt
dann u . a . sehenswerte Dinge e schöne Samm -
lung von Lokomotivmodelle aus dr frühere
Keßlersche Maschinefabrik nn schpäiere Karls -
ruher Maschinebaugsellschast . Es sin Glanz -
schtücke von dere Ansschtellnng un Zeugnisse
erstklassiger Präzisionsarbeit deutscher Fein¬
mechanik . Bei dem Anblick regt sich die
Besitzergreifung bei alt un jung . Es fehlt
lediglich noch e modellmäßiche Bahnanlag , die
denne Bsncher so en Eisebahubetrieb in Bewe -
gung vorführt , was zweifellos mit en Haupt -
auziehuugspunkt wär , den Bfnch vom Ver -
kehrsmuseum zu hewe .

Zum Schluß möchte bloß noch saage , daß die
Bezeichnung „Verkehrsmuseum " noch zu
wünsche üwwrich laßt . Soweitse uff Eisen -
bahnverhältnisse angwendet werre kann , hatse
schon eher Berechtichuug , denn des Gebiet isch
zahlemäßich am reichhaltichfchte vertrete ,
sonscht awwer isch die Ausschtellung noch e
Rumpfgebilde , es fehlt noch vieles drinn ,
z . B . die Anfäng vom Verkehrswese , so en
Poschtreiter , die Pofchtkntfche üwwerhanpt , e
Sänfte u . a . m.

Awwer sonscht isch e Fülle Material vor -
Hände , des rechtfertigt , daß die intressant
Ausschtellung recht zahlreich un oft von de
Karlsruher bsucht werre sollt - Zur Zeit isch
die Ausschtellung gschlosse,' sie öffnet ihre
Pforten erscht Widder an Psingschte , wie mir
gsagt worre isch . En Bsnch kann net ein -
dringlich gnug empföhle werre .

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergeivenfchier

Simpliziuo Gänssedderle .

Arbeit zwischen Himmel und Erde
Man trägt das Bild eines Bauwerks so als

Ganzes , als Vollendetes , Unveränderliches vor
nnd in sich. Unsere Evangelische Stadtkirche ,
mit der stolzen , königlichen Sänlenfront , dem
eigenwilligen Turm — die Zierde des Markt -

Platzes — sie verändert sich vor unsern Augen,
schon durch Wochen .

Aber jetzt ist ihre Wandlung ganz besonders
eigenartig . Erst kam der Verputz zum Vor -
schein , das Baugerüst kletterte höher und
höher , und nun trägt der Turm eine putzige
Verkleidung , hoch oben an der Spitze ! Bretter -
Verschalung und Gebälk ! Blickt man deutlicher

hin , so sieht man winzige Menschlein an ihren
ehrwürdigen Umrissen umherklettern .

Wie kommt es einem da erst zn Bewußtsein ,
jetzt , wo wieder Menschenwerk an ihr herum -
schafft , daß sie von Menschenhänden geschasfen
ist . . . aus Stein und Mörtel zusammen -
getragen . . . man vergaß das ganz über dem
wuchtigen Guß ihrer Form , der da über die
Materie triumphierte . Die Arbeit ist schwer ,
da oben in der Höhe , und wäre für uns schwin -
delbesangene Durchschnittsbewohner nichts .
Zwischen Himmel und Erde hängen die Men -
schen, die da oben ihrem schweren Broterwerb
nachgehen , Menschen , die ihre Sinne und
Hände beisammen haben müssen .

Und unten ist sie ganz und gar von einem
riesigen Gerüst umschlagen . Tat man sie in
„ Fesseln " oder gar in „Acht und Bann " ?
Denn so etwa könnte man sich die Verkörpe -
rung dieses Wortes vorstellen . Geduldig hält
sie still , die gute große Kirche . Sie weiß , daß
es nur zu ihrem Besten ist , diese Operation
der Verjüngung . Weist sie doch Narben auf ,
die sie im Kampf mit der Zeit treuesten Knap -
pen — Sturm und Wetter — geduldig aus¬
harrend davontrug . . .

Aber nichtsdestoweniger , ein wenig verär -
gert schaut sie doch zum Rathausturm herüber ,
der etwas überlegen ob seiner Gesundheit
übermütig , hinüberblinzelt . . . warte nur ,
brummt sie , auch du kommst dran — und
ärgert sich über einen der Handwerker , der ihr
gerade mit einem energischen Klacks ein Stück
neuen Verputz anlegt . . . von so jungen Ge -
schöpfen muß man sich wie ein Kind behandeln
lassen , ich habe schon geläutet und Gott gelobt ,
als du noch lange nicht geboren warst . . .
murmelt sie unwillig , aber er versteht sie nicht .

Der Schloßturm aber lächelt aufmunternd
und verstohlen her , — nur keine Aufregung ,
mit mir haben sie ganz andere Sachen ge -
macht . . . und nun sieht es auch schon wieder
anders aus . . . kommt Zeit , kommt Rat . .
Die Stadtktrche aber hat gar keine Zeit mehr ,
um dem Trost zuzuhören . Bor lauter Ueber -
raschung bleibt ihre die Sprache fort .

Jetzt wird sogar noch ein Maienbanm her¬
aufgebracht und ihr auf dem Haupt festgemacht ,
bunt , mit Bändern . Dazwischen fällt ihr ein ,
daß sie ja die Zeit schlagen muß . Und sie holt
aus . . . —hei —

Die Ablegung des Gelöbnisses
der Vertrauensmänner

Gegenüber Unklarheiten , die über die Able -
gung des Gelöbnisses der Vertrauensmänner
in der Öffentlichkeit noch zn bestehen scheinen ,
iveist das Reichsarbeitsministerinm nochmals
auf die in der Durchführungsverordnung vom
13 . April getroffene Regelung hin .

Das Gelöbnis der Mitglieder des Vertrau -
eusrates ist danach im Betriebe vor der Ge -
folgschaft abzulegen , und zwar grundsätzlich am
1 . Mai . Eine Berlegung der Feier auf den
2 . Mai ist mit Zustimmung des Treuhänders
der Arbeit nur für die Fälle vorgesehen , in
denen infolge der räumlichen Entfernung des
Betriebes von dem Orte der allgemeinen
Tretet des 1 . Mai durch eine vorhergehende
Betriebsversammlung die Teilnahme der Be -
triebsangekwrigen an der gemeinsamen Feier
der Bevölkerung wesentlich erschwert werden
würde . Das Gelöbnis im Betriebe ist sowohl
von dem Fübrer des Betriebes wie von den
Vertrauensmännern abzulegen . Dem Führer

Betriebes liegt dabei die Verpflichtung der
Vertrauensmänner nnd die würdiae Ansge -
staltung der feierlichen Handlung ob .

Oie Post erfüllt unsere Wünsche
Neueinteilung der Briefkastenentleerung

Ab Montag , den 30 . April , werden die sämt -
lichen Briefkasten der hiesigen Stadt wie folgt
geleert :

Werktags :
1 . Leerung 8—9 Uhr , 2 . Leerung 10.10—11 .10

Uhr , 3 . Leerung 15 —16 Uhr , 4 . Leerung 17 .45
bis 18 .45 Uhr , 5. Leerung 19 .15—20.15 Uhr ,
6 . Leerung 21 .30—22.30 Uhr .

Sonntags :
1 . Leerung 14—15 Uhr , 2 . Leerung 18—19

Uhr .
Die neuen Leerungen stellen eine wesent -

liche Verbesserung des hiesigen Brieskastenent -
leerungsdienstes dar . So erreichen die durch
die 3 . Briefkastenleerung — 15 bis lg Uhr —
aufkommenden Ortsfendnngen noch die letzte
Ortszustellung . Die bisherige Leerung 18 .30
bis 19 .00 Uhr , die nur einen Teil der Stadt -
briefkasten erfaßte , ist künftig eine Volleerung ,
erfaßt also die sämtlichen Briefkasten .

Durch ihre Vorverlegung auf 17 .45—18 .45
und eine betriebstechnische Aendernng im
Briefverteildienst wird erstrebt , mit der Ein -
sühruug des Sommerfahrplans alle aus dieser
Leerung aufkommenden Briefsendnngen nach
Mittel - , West - und Norddeutschland noch mit
dem wichtigsten Postzug v 1 , ab Karlsruhe
20.12 Uhr , weiierzubesördern . Das gleiche soll
die um 15 Minuten vorverlegte 5. Haupt -
leeruug für den gleich wichtigen Postzug L 191 ,
künftig hier ab 21 .58 Uhr , erreichen .

Auch der durch die Zeitungen immer wieder
vorgetragene Wunsch , daß die Spätleerung
— 6. Leerung von 21 .30—22 .30 — die bisher nur
einen kleinen Teil der Briefkasten erfaßte , auf
sämtliche Briefkasten erstreckt werbe , hat er -
füllt werden können . In die Spätleerung ist
auch der Stadtteil Mühlburg miteinbezogen
worden . Bei der 2. Sonntagsleerung um 18
bis 19 Uhr werden künftig sämtliche Brief -
kästen geleert .

An den Pranger
Lebensmittelkontrolle

Bei einer durch die Gewerbepolizei unter
Beizug eines Stadttierarztes des Schlacht -
Hofes vorgenommenen Kontrolle der Metz -
gerei Jakob Ludwig , Wilhelmstrabe 34 , wurde

festgestellt , daß schon seit längerer Zeit in
Fäulnis übergegangenes Fleisch und Würste ,
sowie Flechsen . Kuheuter u . a . zur Herstellung
von frischen Wurstwaren verwendet wurde .
Außerdem entspricht der Betrieb in keiner
Hinsicht den hygienischen Anforderungen : der
gesamte Betrieb wurde äußerst unsauber an -
getroffen . Das Verfahren auf Untersagung
des Gewerbebetriebes und des Handels ist
eingeleitet .

Fortführung der
Karlsruher Stadtrandsiedlung

75 neue Siedlerstelle « im Gewau »
„Heidenstücker "

Von der Stadtverwaltung wird uns ge -
schrieben : Der 2. Abschnitt der Karlsruher
Stadtrandsiedlung mit 40 Siedlerstellen an der
Pulverhausstraße nähert sich der Vollendung
des Rohbaues . Die Häuser werden voraus -
sichtlich im Spätsommer zum Bezug fertig .

In allernächster Zeit wird eine neue Sied -
lung mit mindestens 75 Siedlerstellen im Ge -
wann „Heidenstücker " (zwischen Grünwinkel
und der Lackfabrik Höfle > auf der Ostseite der
Durmersheimer Landstraße begonnen . Der
Bebauungsplan und die Hauspläne sind her -
gestellt . Jedes Einzelgrundstück der Siedlung
wird etwa 900 Quadratmeter Flächeninhalt
haben . Außerdem ist einer Anzahl von Sied -
lern Gelegenheit der Zupacht von Gelände
geboten . Die Häuser werden diesmal massiv
erstellt . Jede Siedlerstelle erhält einen Stall
für Kleintierzucht nebst Wirtschaftsraum .

Für die neue Siedlung sind über 200 Be -
werber aufgetreten . Die Auswahl der Sied -
lex ist im Gange . Kinderreiche Familien und
Kriegsteilnehmer werden bevorzugt . Da im
Hinblick auf die geringen , vom Reich zur Ver -
fügung stehenden Darlehen (je Stelle nur
2250 RM .> die Ausführung vorwiegend durch
Gemeinschaftsarbeit der künftigen Bewohner
zu erfolgen hat , entstehen bei der Auswahl
insofern gewisse Schwierigkeiten , als hierzu
eine verhältnismäßig große Anzahl von Fach -
arbeitern benötigt wird . Die Meldung geeig -
neter Anwärter ans Facharbeiterkreisen ist
noch nicht ganz hinreichend . Es können des -
halb noch einige Anmeldungen von Facharbei¬
tern , vor allem Gipsern , Zimmerleuten und
Blechnern , aber auch noch Maler , Bauschlosser ,
Maurer , Schreiner und Glaser entgegen -
genommen werden . Persönliche Nachmeldun -
gen haben innerhalb 8 Tagen auf dem Rat -
haus , 2 . Stock , Zimmer 80, wo nähere Aus -
kunft gegeben wirb , zu erfolgen .

In diesem Zusammenhang sei noch erwähnt ,
daß heute nicht nur Erwerbslose augeuom -
men werden können , sondern auch Personen ,
die in Voll - oder Kurarbeit stehen . Sie kön -
neu ihr Arbeitsverhältnis aüf die Dauer der
Herstellung der Siedlung lösen, ' während die -
ser Zeit werden sie wie bisherige Erwerbslose
behandelt . Derartige Teilnehmer an der
Randsiedlnng erhalten über die Bauzeit nach
Ablegung der gesetzlichen Wartefrist lbis zu
7 Tagen » die ihnen zustehende Arbeitslosen - ,
Krisen ?- ober Wohlfahrtserwerbslofeuunrer -
stützung : Voraussetzung hierfür ist aber , daß
ein anderer Erwerbsloser an die alte Arbeits -
stelle des neuen Siedlers treten und somit in
den Arbeitsprozeß eingegliedert werden kann .

Am 1 . Mi trägt jeder Deutsche das
Symbol der nationalen Einigkeit -

die Miplakette
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Wirsaften
Schauburg :

, Fräulein Hoffmanns Erzählungen "
In der „Schauburg " läuft der lustige Auny -

Onbra -Film „Fräulein Hoffmanns Erzählun -
gen". Er hat natürlich mit der gleichnamigen
Oper nicht das geringste zu tun . Der Titel
kommt nur daher , daß sich Frau Schmeling ,

Verzeihung Anny Ondra , in einer peinlichen
Situation als Fräulein Hoffmann ausgibt und
als solche die tollsten Geschichten erzählt .

Wie sie das macht, ist wieder ganz entzückend.
Sie hat auch reichlich Gelegenheit , ihr komi-
sches Talent zu zeigen , so daß die Besucher
nicht aus dem Lachen herauskommen . Neben
ihr Matthias Wiemann , der sich als ihr Part -
ner erstaunlich gut ausnimmt , ferner Ida
Wüst , Paul Otto , Joseph Eichheim und in

einer höchst amüsanten Studie Lisl Karlstadt .
Der Schlager des Filmes ist „Bei der blonden
Kathrein ".
Gloria : Du bist entzückend, Rosmarie

Was diesen Film sympathisch macht, das ist
nicht das Grundbewegende seines Geschehens,
denn das fehlt , auch nicht die Neuheit irgend -
welcher Einfälle , denn der Film bewegt sich
vollständig in den Bahnen überkommener
Sujets , es ist vielmehr die liebevolle BeHand -
lung der kleinen Dinge , des Abseitigen und
„Bedeutungslosen " . Gerade dadurch offen-
bart sich eine Tiefenschau von seltener Klar -
heit , in welcher manche Wesenszüge sich zei-
gen , die Land und Leute in der Gegend des
Traunsees , wo der Film spielt , ihr eigen -
artiges Gepräge verleihen . Um Herta Worell
und Hans Stiiwe in den Hauptrollen grup -
piert sich eine Reihe der hervorragendsten
Darsteller , wie Curt Bespermann , Max
Gülstorfs , Robert Thiem , Gustl Stark -
Gstettenbauer usw ., so daß der Film in dieser
Hinsicht nichts zu wünschen übrigläßt . lkl.

Resi : Abenteuer im Südexpreß
Ein netter Film , bei dem man sich weidlich

amüsiert und gerne lacht. Es ist schon von
vorneherein in der Natur der Sache gelegen ,
daß im Südexpreß unbedingt eine mondäne
Affäre beginnen muß , die durch einen Ju -
weleudiebstahl erst das nötige „würzende
Salz " bekommt . Es wird gehochstapelt, man
sieht herrliche Landschaftsbilder und svm -
pathische und weniger sympathische, auch über -
aus komische Menschengeschöpfe. In den
Hauptrollen gefällt Charlotte Süsa , Karl Lud
wig Diehl , Ralph A . Roberts und als fchrul-
liger Gelehrter R . Romanowfky , Paul Heide
mann als Hinterhofdetektiv und der frische
Hans Richter . Die Musik schrieb Robert Stolz ,
er erfüllt allerdings nicht ganz die Erwar
tungen , die seinem guten Ruf vorausgehen ,aber er hält die Höhe . Komische Szenen über -
haspeln sich neben spannenden Bildern lWer
ist der Dieb ? Haltet den DiebN und führen
alles zu einem unterhaltsamen , freundlichen
Ende .

Das gute Beiprogramm ergänzt diesen
Hauptfilm mit einer herrlichen Aufnahme von
einem Rheinflug und die Ufa -Wochenschau ist
aktuell . —hei .—

Zum 1 . Mai
Aufruf des Freiwilligen Arbeitsdienstes

Der Reichsarbeitsführer Hierl erläßt einen
Aufruf , in dem er aus die klassenversöhnende
Kraft des Nationalsozialismus hinweist und
besonders hervorhebt , daß dem Arbeiter seine
Würde und Ehre wieder gegeben sei . Sinn -
fälliger Ausdruck der nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft , praktische Anwendung von
Arbeitertum sei der Freiwillige Arbeitsdienst ,der dem Volk den Nationalsozialismus der
Tat vorzuleben habe . Mit leuchtendem Bei -
spiel sei die Studentenschaft vorangegangen ,und es sei sittliche Pflicht — wenn gesetzlich
auch noch nicht festgelegt — daß die Jugend in
den Arbeitsdienst eintrete . Der Ausruf schließtmit den Worten : Deutsche Jungarbeiter der
Stiru und der Faust , vereinigt Such im natio -
nalsozialistifchen Arbeitsdienst .

Zum Festzug am *1 . Mai
Allgemeines

Für das leibliche Wohl der Festteilnehmer
sorgt eine große Anzahl fliegender Händler ,welche Lebensmittel , Backwaren und dergl .
zum Berkauf bringen .

Die Ehrung der Arbeitsveterauen erfolgtbei den abendlichen Veranstaltungen und Ka-
meradschastsabenden der Betriebe , bei denen
auch der Maitanz einen breiten Raum ein -
nimmt .

Die Vereidigung der Bertraueusräte kann
nach einer Anordnung des Treuhänders der
Arbeit für Südwestdeutschland am 2 . Mai in¬
nerhalb des Betriebes vor der Arbeitsauf -
nähme erfolgen . Aus diesem Grunde ist es
nicht mehr unbedingt erforderlich , daß jüdische
Betriebsführer an dem Fcstzug selbst teilneh -
meu . In solchen Fällen kann der Betriebssüh -
rer einen Vertreter beauftragen . Jeder Teil -
nehmer am Festzug und an der Kundgebungim Hochschulstadion muß unbedingt im Besitzeeiner Maiplakette sein . Das gleiche gilt fürdie an der Morgenkundgebung teilnehmende
Schuljugend .

Die Musikkapellen sammeln sich in der Ste -
fanienstraße , Spitze am Kaiserplatz . Marsch -
richtnng Kaiserplatz , und werden von hier ausin den Zug eingegliedert . Antreten für die
Musikkapellen puukt 13.30 Uhr .

Sauitätswachen sind eingerichtet in den bei -
den Häusern am Mühlburger Tor , in der
Landesfrauenklinik , in der Dragonerkaserne .An jeder Straßenecke stehen zwei Sanitäts -
männer , im Hochschulstadion sind fünf Sani -
tätswachen vorgesehen , die um den ganzen
Festplatz herum verteilt sind . Drei weitere
Wachen sind in Zelten untergebracht und zwei
im Tribünenraum . Sämtliche Sanitätswachen
sind durch die Flagge des Genfer Roten Kreu -
zes gekennzeichnet.

Für den Maitanz bei den Kameradschafts -
abenden am 1. Mai wirb weder Steuer nocheine Gebühr für die polizeiliche Erlaubnis
erhoben , soweit der Behörde keine baren Aus -
lagen entstehen . Eine entsprechende Anordnungdes Herrn Ministers des Innern an die Be -
zirksämter und Polizeiverwaltungen ist er -
gangen und im „Führer " vom Samstag , den28 . April 1934, Morgenausgabe , bekanntgemacht .Ebenso kann die Polizeistunde auch über dreiUhr hinaus verlängert werden .

Als Parkplätze für auswärtige Teilnehmer
sind die Plätze am Alten Bahnhof , an der Fest -
halle und am Ludwigsplatz vorgesehen .

Für die Organisation des Festzuges am
1. Mai sind verantwortlich : Gesamtleitung :
Kreisleiter Worch» Kreispropagandaleiter
Schmitt, ' Leiter des Organisationsamts : Na -
gel . Für die Aufstellung des Gesamtfestzuges :
Stellvertretender Kreisleiter Meergras ; inner
halb des Festzuges für die Spitze Punkt 1—3 :
Branddirektor Wilke . Punkt 4 und 5 , Berufs
stände , Innungen und Pflug und Sämann :
Hilbert , Abteilungsleiter der NS .-Hago . Punkt
6 und 7 Kreiskulturwart Esselsgroth . Punkt
8 und 9 : Wagen der NS . Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " und der Sieger in den Reichs -
bernsswettkämp ^ein Ortsgruppenbetriebszel -
lenwart Bürkle . Punkt 11 : Fahnenschwenker :
Wilke . Punkt 12 : das Maifeld , Marschsäule ^ :
Handwerk , Handel und Gewerbe , Innungen ,Freie Berufe und Studenten . Gesamtleitung :
Kreisamtsleiter der NS . -Hago . Frey . Freie
Berufe : Dr . Knauß und Dr Mach . Bauern -
abordnungen : Kreisbauernführer Schott . Stu -
deuteuschaft : Knnzmann .

Marschsäule 3 : Industrie : Gesomtleitnng
Kreisbetriebszellenleiter Steiger und Orts
gruppenbetriebszellenwart Bürkle .

Marschsäule C : Behörden . Gesamtleitung :
Kreisamtsleiter der NS . Beamtenschaft Mader .

An der Spitze der Marschsäule C : Behörden ,
marschieren die badischen Ministerien in der
von Herrn Ministerialrat Müller - Trefzer an -
gegebenen Reihenfolge .

Lautsprecher für alle
Wie die Landesstelle für Volksausklä -

ruug und Propaganda mitteilt , hat der In -
nenminister den Gemeinden Anweisung er -
teilt , durch Aufstellung von Lautsprechern an
öffentlichen Plätzen allen die Teilnahme anden Feiern zu ermöglichen .

Gebühreufreiheit für Maifeierlichkeiten
Der Innenminister hat die Bezirksämterund Polizeiverwaltungen angewiesen , für die

am Feiertag der nationalen Arbeit statt -
findenden gebührenpflichtigen Beranstaltun -
gen Maitanz , Polizeistundenverlängerungenusw .) außer den baren Auslagen keine sou-
stige « Kosten zu erheben . Soweit ein Be -
dürsnis besteht, können die Bezirksämter die
Polizeistunde auch über 3 Uhr hinaus ver -
längern .

Kiuderheilstiitte — Kindersolbad — des Bad .
Frauenvereins vom Roten Kreuz , Bad . Dürr -
heim . Am Mittwoch , den 2. Mai d . I . , kehren
27 Kinder , nach erfolgreicher Kur . hierher zu-
rück . Der Transport trifft 13,49 Uhr Karls -
ruhe , Hauptbahnhof , ein . Am Freitag , den
4 . Mai . kommen wieder etwa 69 Kinder zur
Aufnahme . Der Transport geht ab Karlsruhe ,Hauptbahnhof . 9,35 Uhr vormittags .

Verkehrskoutrolle . Bei der am 27. April
stattgefundenen Verkehrskontrolle wurden
wegen Uebertretung der Kraftfahrzeugverord -
nuug und der Straßenverkehrsverordnung
33 Kraftfahrzeugführer und 23 Radfahrer an -
gezeigt und 14 Führer von Kraftfahrzeugen ,öS Radfahrer und 3 Fuhrwerkslenker gebüh -
renpflichtig verwarnt . Angezeigt wurden fer -
ner 2 Führer von Lastkraftwagen wegen er '
heblicher Ueberlastung ihrer Fahrzeuge .

Ein schwerer Verkehrsunfall
i« der Kaiserallee

Am Samstagvormittag g Uhr ereignete sich
in der Kaiserallee bei der ehemaligen Dra -
gonerkaserne ein schwerer Verkehrsunfall . Auf
der mittleren Fahrbahn der Kaiserallee fuhren
ein Lastkraftwagen der Reichspost in Richtung
Mühlburger Tor und dahinter ein Motorrad -
sahrer mit Sozius . Bei der Nelkenstraße bog
nun der Reichspostkraftwagen ein . Der Motor -
radsahrer wollte im gleichen Moment den
Lastkraftwagen überholen und fuhr mit großem
Tempo auf den Lastkraftwagen auf . Der Mo -
torradfahrer , der 29jähr . Mechaniker Nietfchky
von hier , erlitt Verletzungen am Kopfe und
sein Begleiter , der 21jährige verheiratete Ma -
ler Matt außer inneren Verletzungen einen
Unterschenkelbruch . Die beiden Echwerverletz -
ten wurden durch das Krankenauto nach dem
Städt . Krankenhaus verbracht . Die Schuld -
frage wirb noch geklärt .

Weiiernachrichiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Die während der letzten Tage dem Konti -

nent zugeführt ? Kaltluft hat zur weiteren
Auffüllung des über der Nordsee und dem
Kanal gelegenen Tiefdruckgebiets beigetragen .
Doch ist auch jetzt noch über Deutschland die
Grenze zwischen der bis Mitteleuropa vorge -
druugenen Kaltluft und den aus südlicheren
Breiten stammender Warmlustmassen zu er¬
kennen , die während der letzten Zeit ganz Ost-
enropa überfluteten . sKahler Asten 4 Grad C .,der um 390 Meter höhere Brocken 8Grad ) . Da
die Warmluft sich langsam in westlicher Rich-
tung ausbreitet , kommt es an ihrer Grenz -
fläche immer noch zur Ausbildung kleinerer
Störungen , die sich auch bei uns auf die
Witterungsgestaltung auswirken . Doch läßt
allgemeiner Druckanstieg ein allmähliches
Schwinden der Gegensätze und damit eine wei -
tere Beruhigung der Wetterlage erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Bade » bis Sonntag abend : Besonders im
Norden unseres Gebiets zunächst ,wch . vielfach
bewölkt -und höchstens vereinzelte Siieder -
schlüge , später vorwiegend heiter und trocken.

Wetterdienst de? Frankfurter UniverfitätS »
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Montag : Bei östlichen Win -
den meist heiter mit steigender Tageswärmung .

« Hein -Wasserstände , morgen? 6 Vbt
Rhcinscldcn , 28 . April : 201 cm : 27. April : 209 cm .» rcisach , 28 . April : 118 cm ; 27. April : 118 cm .

28 . April : 225 cm ; 27. April : 225 cm .M «ra » , 28. April : 878 cm : 27. April : M? cm : mit -
taas 12 Uhr : 87fl cm : abends 6 Ufir : 871 cm .

Mannheim . 27. April : 286 cm : 27. April 245 cm .C«« b . 28 . April : 146 cm : 27. April : 145 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Aus die beute Sonntag stattfindende . für !>tc

Mittelschulen veranstaltete NachmittaaSaussübruna
des Schauspiels „Luther auf der Wartbura " von
ftrifc Lienhard sei nochmals nachdrücklichst binaewic «
scn . — Zu der Abendvorstelluna von Mascaanis
Oper „ Cavalleria rusticana " und Leoncaoallos Over
„Der Bajazzo "

. ist an bemerken , dah Kanimcrsänaer
Wilhelm Nentwi « nicht nur die Partie des - Ba¬
jazzo "

, sondern in „Cavalleria rusticana " für den
erkrankten Theo Strack auch den „ Turiddu " sinat .

Tagesanzeiger
Tonnt »« . 29 . April 1834

Bad . Staatstheater : 15 Uhr : Luther aus der Wart -
bnra : 10 .80 Uhr : Cavalleria rusticana : Der
Bajazzo .

Stadtaarten : 11 Uhr : Moracirkonz « rt : 15.30 Uhr :
Volkstümliches Wettrudern mit Konzert

Evanq . Stadtkirche : 20 Uhr : Cantat « seicr .
Bad . Lichtspiele : IS , 17.20 und 20.80 Uhr : Zwei ante

Kameraden .
Gloria : Das RoSle vom Traunsee .
Pali : Sechs brauen und ein Könia .
Resi : Abenteuer im SüdcrvrcH .
Schaubura : Fräulein Hossmanns Erzählunaen .Uli : Gold .
Stadtaarten - Reftanrant : Tanzunterhaltuna .
Schwarzwaldverein : Einweihuna des Wanberbeim ;

Gaistal .

(Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen !

Reichssender Srtanffurt — Reichssender Stuttgart6 .00 Choral , Zettangabe . Wetterbericht — 6 .05 fflijm«
nnftif I — 6 .30 Glimnaltil II — 6.55 Zeit , Frllhmel -
dungen — 7.05 Wetterbericht — 7.10 Frühkonzert —
8 .15 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25 Gym -

nastit — 10 .00 Nachrichten — IZ.00 Zeitangabe , Nach,
richten — 13 .10 Oertliche Nachrichten , Wetterbericht —13 .50 Zeitangabe . Nachrichten — 18 .45 Wetterbericht ,Zeitangabe usw . — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten —22 .25 Oertl . Nachrichten . Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Frankfurt a. lWFs
Sonntag , den 29 . April :

6 .15 Hafenlonzert — 8 .15 Zeitangabe , Nachrichten —
8 .20 Wetterbericht — 8 .25 Morgengtimnastil — 8 .45 Cho -
ralblasen — 9 .00 Ebang . Morgenfeier — 0 .45 „ Amor Dei !"
10 .16 Kathol . Morgenfeier — 11 .00 tträffnung des 3.
Deutschen Bruckner -Feste » — 12 .00 Mittagstonzert I —
13 .00 Kleines Kapitel der Zeit — 13 .15 Mittagskonzert II
14 .20 Zehn -Minuten -Dienst der Landwirtschaft — 14 .30

kompl .

19 .75 „
Große Auswahl — Billige Preise

Xanten,
Amalienstraße 23 a

gegenüber Postscheckami

Stunde deS LanbeS — 15 .00 Kasperlstunde — 16 .00 Nach -
mittagSkonzert — 17 .00 NachmittagSkonzert — 18 .00 „ Der
Himmel im Mat — Welche Wirkungen gehen von den Ge -
stirnen anS ?" — 18.20 Fröhliches Zwischenspiel — 18 .45
Siegendes Grenzland — 19 .25— 1S.30 Volksmusik — 19 .50
Sportnachrichten — 20 .00 Konzert — 22 .00 Nachr . , Zeit¬
angabe — 22 .20 Hörbericht von den Europa -Metfterschaf -
ten im Amateurringen in Rom — 22 .40 Tanzmusik —
24 .00 —2.00 Nachtmusik .

Zum 1 . Mai den ( Uten

Volksempfänger VE 301
für monatlich RH . 4 . 20 von

Montag , de» 30 . April :
10-30 Eigene Sendung — 11 .00 Werbekonzeri — 11 .40« " SttHiintanfage , WirtichastSmeldungen , Wetterbericht —11 .50 Sozialdienst — 12 .00 Mittagstonzert I — 13 .20 Mit -tafl «ronaect II — 14 .00 MittagSkonzert III — 14 .30 Stünde

^ L^ des - ix,40Zcttangabe , WirtschastSmeldungen -1° .50 WirtschaftSbertcht - 1(3.00 NachmittagSkonzert - 17 .30„ Friedrich Lienhard : Zu seinem 5. Todestage " — 17 45
Heilmittel " - 18 .00 Stunde der Jugend

™ g .rana <H; Svrachunterricht — 18 .50 OVriff in « HeulelS '00 Stegreiserzahlung — >9 .15 Lieder der Bewegung20 .00 Zeitangabe , Nachr . — 20 .15 Stunde der Nation —20 .45 Max Reger — 21 .30 Lied von der Arbeit — 22 .20bis 23 .40 Hörberichte vom Empfang der Arbettecdeleaa -tionen »um 1. Mai 1934 — 23 .45 Httlerjugendfeier

ttadio -fflusikübertragungs -flnlagen / Qroß-ßautsprecfjerfür den 1 » Mal CD/vAin Äfp/Tticc Das führende Run<Jfun|<sp« iaigeschäftdem Tag der Arbelt / liefert : J \ UUfV ' Ull UUOO Karlsruhe , Kaiserstr . 46 , Telefon 5015
« VolKiampfangar für Mfc . 7 . 3Q Anzahlung »

Reichssender Stuttgart i
Sonntag , de» 29 . April :

6 .15 Hafenlonzert — 8 . 15 Zeitangabe , Nachrichten und
Wetterbericht — 8 .25 Leibesübungen — 8 .40 Bauer , hör
»u ! — 9 .00 Evang . Morgenfeier — 9 .45 . .Amor dei !" —
10 .15— 11 .00 Kathol . Morgenfeier — 11 .00 Eröffnung des3 . deutschen Bruckner -Festes — 11.30 Job . Seb . Bach —
12 .00 Mittagstonzert — 13 .00 Kleines Kapitel der Zeit —
13 . 15 WaS man in den Bergen fingt und spielt — 14 .10
Virtuose Balalaikamufik — 14 .40 Bauernfunk — 15 .00 Kin -
derftunde — 16 .00 NachmittagSkonzert — 17 .30 Dichter
aus Schwaben : „ Eduard Mörtke " — 18 . 15 „ Allerhand
Leut im Volkslied " — 18 .50 und die Bäume fchla-
gen aus !" — 20 .00 Alt -Heidelberg — 21 .30 „ D 'Baure -
Mufi spielt !" — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 22 .15
Du muht wissen . . . — 22 .25 Wetter - und Sportbericht
22 .40 Tanzmusik — 24 .00 —2 .00 Nachtmusik .

Montag , den 80 . April :
9 .00 Frauenfunk — 10 .10 Schulfunk — 10 .30 „ Früh -

lingSkllinge " — 10 .45 Klassische Klaviermusik — 11 .25

FunkwerbungSkonzert — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00 Mit -13,20 "Die linden Lüfte find erwacht " —14 .00 —14 .30 Bitte recht freundlich ! — 15 .35 Bunte Lieder -! 6 .00 NachmittagSkonsert - 17 .30 „lieber Kor.stka nach Sardinien — 17 .50 Ein lvenia Tanzmusik18 .00 Hitlerjugendsunk - 18 .25 Franzöf ! SPrachunÄrricht

Gas-
,Waffer -

, Elektr . Inftaliation
Emil Schmidt BB
Verkaufs raumWaldstraßegegenüb . Führer -Verlag

19 .00 Unterhaltungskonzert — 20 .00 Nachrichtendienst —20 .15 Stunde der Nation — 20 .45 Svmphonie Nr . 1ES .-Dur von Borodin — 21 .30 „ Wer bringt hübsches Mäd ^chen nach Berlin " — 22 .00 Nachrichtendienst — 22 .15 Hör -ver,cht vom Empfang d. Arbeiterdelegationen zum 1. Mai
B d

— 252.45 Musik — 23 .45 —0.45 Kundgebung vom

Rumor..
"Ins. H. Duffner

Karlsruh « Markarafanstr . 31 Talaron « 743

3 Kreis -Superhet RM. 2M, -
_ • , ■ - 1 Kr« l»-Sup« rh «t . . . . RM. 1« .-Oraetx 33 WS 1 A.-Aiiw . n . n. mpf . rm . , 54..

Ferner Siemen . , Telefunken , Sab * u .a.
Besuchen Sie meine «tindlge Redlo -Ausstellung ! G

Deutschlandsender i
Sonntag , den 29 . April :

6 .10 TageSspruch — 6 .15 Bremer Hafenkonzert — 8 .00Stunde der Scholle — 11 .00 „ Gebete der Demut " — 12 .00
Blllckwllnsche — 12 .10 Musik zum Mittag - 14 .00 Kinder -
Iteoersingen — 14.30 Kinderfunklpiele — 15 .05 Eine
Viertelstunde Schach — >5 .20 Stunde de» Landes — 16 .00
NachmittagSkonzert — 17 .00 UrlaubSgemeinschaften reisen
durch Deutschland — 17 .15 Unterhaltungsmusik —18 .50
„ Amsel , Drossel , Fink und Star " — 19.50 Sport bei
Sonntags — 20 .00 Fröhl . Sonntagabend — 22 .00 Tages -
nachrichten — 22 .20 Landerkampf im Boxen : Deutschland -
Polen — 23 .00— 0.30 HanS Bund spielt zum Tanz .

RADIO fQhrand * Marken
Günstige Ratenzahlung

H. ETZKORN
jetzt luiianttraaa 34, Fernruf 3»47

Montag , den 30 . April :6 -20 Frühkonzert — 9 .00 Berufs , und Fachschulfun ?:
a

CÄ » ? täJ l* a' , ä6c6tetc deS rhein . Schiefer -
Zebirges 9 .40 , ,Das Warenhaus zur s?reude " 10 10lÖ .öO Körperliche Erziehung — 11 .30 Lied~

S c Reichsschule des deutschen
Jo - r

- ^, ; Virtuose Klavier - und Vwltn -
o- Neueste Nachrichten — 14 .00 Rund umden Frühling — 15 . 15 Mütter und Kinder besprechen eine

m — 16 .40 Werks,und - f . d. Jugend - 16 .00
NachmtttagSIonzert — 17 .00 Bücherstande — 17 .15 Reich - ,
bahn und Reise — 17 .45 Lieder nach Texten von I . Sioed -belS — 18 .25 Rösselsprung durch deutfches Land — 18 .55D - S Gedicht — 19 .00 Wunschkonzert aus Schal » » . — 20 .15
Stunde der Nation — 20 .45 „ Stein , gib » rot — I" —
22 .30 Helft den deutschen Jugendherbergen — 23 .00 Blas -
muflk .

6 m x 45 m m

für Slab -Anlennsn
Wilkendorfs Importhaus

Wald »traO « HZ gegenüber dem Colotscum

P
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Bogoljubows Wiederauserstehung
Die am 27. und 28. April in Pforzheim ge -

spielte 10. Partie des Weltmeisterschafts -
kampses brachte den läugstersehnten und viel -
bejubelte » ersten Sieg des Deutschen Meisters .

Zunächst sah es allerdings nicht danach aus .Die Cambridge -Springs -Verteidigung , in die
Bogoljubow als Schwarzer die Partie baldaus dem anfänglichen indischen Fahrwasserlenkte , brachte baldigen Damentausch , wobei
allerdings Weiß kleine Vorteile einheimste .
Bogoljubow wies jedoch die scharfen Angriffs -
versuche des Weltmeisters in feiner Strategieab und rettete den Mehrbesitz eines Bauern ,
dessen Deckung Aljechin vernachlässigt hatte , inein günstiges Turmendspiel .

Der Gewinnweg selbst jedoch war noch
äußerst dornenvoll . In verbissener Weise ver -
teiöigte der Weltmeister buchstäblich jeden fuß -
breit Boden und versuchte immer wieder durch
taktische Feinheiten eine Remisstellung zu er -
reichen.

Zehnstündigen Kampfes und einundachtzigZüge hat es bedurft , um die Raubtiernatur
dieses unverwüstlichen Kämpfers zu bezwin -
gen ? die hohe Zuversicht aber auf die Kampf -
kraft unseres Deutschmeisters hat ihre erste er -
sreuliche Bestätigung erhalten und steigert die
Spannung , mit der die folgenden Begegnungenerwartet werden , aufs äußerste .

Der Stand des Kampfes ist nun 6 :4 für
Aljechin . Fortsetzung des Kampfes am Sonn -
tag , 2g. April in Stuttgart , Hotel Marquardum 14 Uhr . ba.
Schachmeisterschaft der Stadt Karlsruhe

Zum erstenmal soll in diesem Jahre in
Karlsruhe eine Stadtmeisterschaft im Schach -
spiel zum Austrag kommen . Die Aufforde -
ruug zur Teilnahme richtet sich an alle stär -
keren Turnierspieler , um so diesen eine Vor -
vereitung für die Badischen Meisterschaften zubieten . Da sechs Runden innerhalb einer
Woche erledigt werden , ist das Turnier ohneeine längere Festlegung zu bestreiten . Teil -« ehmer melden sich Sonntag , den 29 . April8.45 Uhr vormittags im Künstlerhaus ( obereRäume ) , Eingang Karlstraße , wo auch gleichdie erste Partie gespielt wird . ba.

Fechten
Heute finden im Turnheim des KTV . 4g

(Vier Jahreszeiten ) die Ausscheidungskämpfe

zu den badischen Meisterschaften in Florettund Säbel für den Bezirk Mittelbaden statt .Aus Baden -Baden , Gaggenau , Karlsruhe ,Bretten und Pforzheim liegen zahlreiche Mel -
düngen vor , welche auf harte Gefechte schließen
lassen. Die Kämpfe werben von Bezirksfecht -
wart Schneider , Pforzheim , geleitet .

Borussia Aeunlirchen / VfB. Mühlburg
Zu dem heute nachmittag 3 Uhr stattfinden -

den Freundschaftsspiel des BsB . Mühlburg
gegen VfB . .Morussia " Neunkirchen , treten
beide Vereine in stärkster Aufstellung wie folgtan :
„Borussia " Neunkirchen

Müller ^
Maus Welsch

Schneider Hütt Theobald »
Koch* Welsch , K . Lützenbur ^er II * Anschüv *

* = repräsentativ
Holzigel Rink Joram II Kunich SchwörerGruber Moser Joram I

Dienert Batschauer II
Schönmaier

VfB . Miihlburg .

Reichssportführer v . Tschammer und Oste «
erreichte am Donnerstagabend in Konstanzdas Endziel seiner viertägigen Badenreise .Vor 4000 Turnern und Sportlern und zahl -
reiche« Zuschauern entwickelte der Führer
des deutsche» Sports seine Absichten für die
nächste Z » k« » st.

*
Die Europameisterschaften der Amatenr -

ringer begannen am Donnerstagabend mit
den ersten Ansscheidnngskämpsen im Bantam -
bis Leichtgewicht - Gehring verlor gegen
Thnvesso « ( Schweben ) nach 16 Minuten ent¬
scheidend, Ehrl unterlag dem Italiener Gozzi
n . P . und Sperling besiegte mit dem gleichen
Ergebnis Herda ( Tschechoslowakei ) . Am
Freitagvormittag setzte sich der Weltergewicht -
ler Schäfer über Samee ( Tschechoslowakei )
« . P . durch.

*
Ucber 100 Meldungen wurden bereits für

das am 6. Mai stattfindende Marienberger
Dreieckörennen abgegeben . Darunter be¬
findet sich natürlich die gesamte deutsche Mo -
torradfahrerelite .

Zur Einweihung
des Wanderheims Gaistal
des Schwarzwaldoereins Karlsruhe

In vorbildlicher Weise hat der Schwarz -
waldverein unser schönstes Mittelgebirge , den
Schwarzwald , erschlossen. In keiner Zeit
wurde das eine Notwendige versäumt , die
Menschen selbst hinauszuführen in Gottes
herrliche Schöpfung . Aber wie mühsam war
es oft , sich diesen Genuß zu verschaffen. In
aller Frühe am Sonntag mutzte aufgestanden ,eine lange Bahnfahrt in Kauf genommen wer -
den, bis man erst am Ausgangspunkt der
Wanderung angelangt war .

Die Jugend war es zuerst die sich Her -
bergen zum Uebernachten schuf. Im Schwarz -
waldverein glaubte man zunächst, auf solche
Uebernachtuugsgelegenheiten verzichten zu
können . Doch wurde der Ruf nach einer Bleibe
draußen im Wald nimmer still.

Die Ortsgruppe Karlsruhe war mit bei den
Ersten , die dem Rufe Erfüllung schenkte .
Unter der weitsichtigen Leitung seiner frühe -
ren Vorsitzenden Massinger und Fischer ent -
standen vier Hütten im Murgtal und um das
Massiv der Hornisgrinde . Dem derzeitigen
Vorsitzenden , Pros . Dr . Göhringer , war es
vergönnt , den Plan , eine eigene Uebernach -
tungsstätte zu erwerben , in die Tat nmzn -
setzen . Dank gebührt auch dem Schriftführer ,Herrn Kastner , der mit der erste Anreger zum
Hausbau ward .

Eine Baukommission , bestehend aus den Her -
ren Linz , Kästner seu . und juu ., Eichkor « ,wurde mit der Durchführung der Bauarbeiten
betraut . Am 5 . September fand der erste Spa -
tenstich statt und am 10. September 1SW wurde
mit dem Bau begonnen . Gerade zur Zeit der
großeu Arbeitslosigkeit wurde durch den Ver -
ein vielen Handwerkern Brot und Arbeit ge -
geben . 33 000 RM . wurden ausgeworfen .

Im schmucken Kleid lä >t das Haus jeden
frohen Wandersmanu ein . Dankbaren Her -
zens ziehen alle wieder nach Hause , die hier
oben gerastet und geruht haben . Friedlich liegt
es im Aetherblau des Himmels und hat sich
zum Weihesest wie eine Braut geschmückt .
Aeußerst zweckmäßig ist es innen ausgestattet .
Außer den Sammelschlasränmen für Männer
und Frauen enthält es 7 Einzelzimmer mit
je 1 bis 3 Betten , 2 große , durch eine Schiebe -
wand getrennte Aufenthaltsräume von über
S0 und 22 Quadratmeter Bodenfläche mit wei -
ten Fenstern , die Licht und Luft in Menge

hereinlassen . Für solche , die sehr haushalten
müssen mit dem klingenden „Betriebsstoff "

, ist
ein Selbstversorgerraum eingerichtet . Im
übrigen ist alles im Heini erhältlich , was der
Wanderer an Speise und Trank wünschen mag .
Die hygienischen Einrichtungen sind vorbild -
lich , fließendes Wasser in den Zimmern , Ko-
kosläuser auf den Böden , elektr . Licht in allen
Räumen . Mit dem Bau dieses herrlichen Wan -
derheims hat die Ortsgruppe Karlsruhe des
Schwarzwaldvereins ihrer uneigennützigen
Tätigkeit die Krone ausgesetzt.

Dank schulden alle Mitglieder denen , die
ihre ganze Kraft zum Gelingen des großen
Werkes eingesetzt haben . Mögen , wenn am
heutigen Sonntag um M2 Uhr die feierliche
Einweihung stattfindet , die Freunde des Ver -
eins ihren Dank dadurch zum Ausdruck brin -
gen , daß sie vollzählig sich zu diesem einzig -
artigen Fest einfinden . Die Albtalbahn hat
dem Verein zu dem Sonderzug , der um 9 Uhr
vormittags vom Albtalbahnhof abgeht , einen
bedeutend ermäßigten Sonderpreis einge -
räumt , so daß es jedermann möglich ist , der
Feier beizuwohnen .

Das Oietwesen
im Reichsbund für Leibesübungen
Zum Dietwart des Deutschen ReichsbundeS

für Leibesübungen wurden bekanntlich Kurt
Münch vom Reichssportführer berufen , der
jetzt auch nachstehenden Dietwarte zu Gaudiet -
warten des Deutschen Reichsbundes für Lei-
besübungen ernannt hat :

Gau I Ostpreußen : Dr . Gaefke , Tilsit ? Gau
II Pommern : W . Meldner , Stettin, ' Gau III
Brandenburg : O . Schikora , Eichwalde,' Gau IV
Schlesien : G . Rose , Siegendorf, ' Gau V Sach -
fen : R . Dietrich , Leipzig ? Gau VI Mitte : H.
Ritter , Merseburg ? Gau VII Nordmark : H.
Holst, Lübeck ? Gau VIII Niedersachsen : K.
Paetzmann , Hannover ? Gau IX Westfalen : K.
Jasper , Halle ? Gau X Niederrhein : O . Ähliuk ,
Duisburg ? Gau XI Mittelrhein : A . Schreiber ,Beuel ? Gau XII Nordhessen : O . Vesper , Hom-
berg ? Gau XIII Südwest : Hc Leiling , Zwei -
brücken ? Gau XIV Baden : R . Kraft , Stein bei
Pforzheim ? Gau XV Württemberg : R . Kohler ,Cannstatt ? GauXVi Bayern : W . Schneemann ,Nürnberg .

Der Führer des DFB ., Kriminaldirektor
Felix Linnemann , ist zum Regierungsrat er «
nannt worden .
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Verkauf : <3 { aristrasse 36

Fabrik : Heureuterstr . 4 .

Bedarfsdeckungsscheine werden in
Zahlung genommen .

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

tiingelbach , Gasthaus
8. „ Salinen "

Art Tag
u . Zeil

Brennholz 2. S„ 14 .00

Schlosserarbciten ,
etwa 1000 IgEisen -

konstruktton , 20m »
gespannte Bleche ,

60 m * Rippgitter ,
im Druckereianbau
des Verwaltungs¬

gebäudes des
ReichSbahndirel -

tionsgebäudes zu
vergeben . Zeich -

vungen und Ver -
tragsbedingungen

können beim Hoch-
baubllro d. Reichs -

bahndireltion
Karlsruhe , Lamm -
stratze 19 , Zimmer
Sit .422 , eingesehen
werden . Daselbst
auch Abgabe der
klrisgebotSvordrucke ,
soweit der Vorrat
reicht . Kein Ver -
sand nach aus -
WärtS . Angebote
sind verschlossen ,

dostfrei , mit der
Aufschrift „ Schlos -

serarbeiten " Bis
»um Eröffnungs -

termin am 1I .Mai
1934 , 10 Uhr vor -
mittags bei unter -

zeichnetet : Stelle
einzureichen . Zu -
fchlagSfrist Z Wo -

chen . Deutsche
Reichsbahn -Gesell -
schast, Hochbau -

biiro der Reichs -
tahndirektlon

Karlsruhe .

Schöne , große

4-Zimmer-Wohng.
mit Zubehör in der östlichen Kaiser -
ftraße , mit schöner Aussicht , ohne
vis -a-vis , zu vermieten .

Zu erfragen im Tagblattbüro .

k 3. - Wohnung
Eisenlohrstr ., 2 Tr .
hoch mit Etagenh .,
Diele , Bad , Speise -
kammcr , Mansarde ,
SpeicherI ..,Anteil a .
Speicher u . Wasch! .,

auf 1. Juli zu vm .
Zu erfr . Frau Die «,
Akademiestrasie 40 ,

Teleson 5158 .

Große

5Z. -Mhnilllg
in freier Lage mit
Bad u . Zubeh ., gut
ausgestattet , auf 1.
Jult zu verm . An -
zus . v . 10 - 4 Uhr .

Jollhstr . 47 , I .

Rllppurrerstr . S2b ,
schöne 4 . Zimmer -
Wohnung m. Zub .,
auf 1. Juli an ru <
hige , kl. Beamten -
samilie zu verm .
Preis 65 RM . per
Monat . Näh. im
2. Stock daselbst .

Vermietungen II Zimmer

Westendstraße 25
6 Zimmer -
Wohnung

B Z. nach d.Stratze ,
neu hergerichtet ,

Palkon , Vorgarten ,
s. i . vermieten .

Martenstadt .
Rosenweg 1» ,

srdl . möbl .Zimmer
zu vermieten .

Leere «, ruhiges

Satten - Winer
mit Wasser und

Klosett , el . Licht u .
Zentralheizung , zu
vermieten . Kriegs
strafte 13 « , III .

Lade « Lokale

6 qo I unii Büro
loo am gr ., mit
Keller , sür Geschäft
od . Gesellschaft pass.,
a . getr . zu verm .
Gas , Licht- u .Kraft -

ström . Näheres
Waldstr . v , Stb . ,II ,

H . Hildenbrand .

Mietgesuche
In gutem Hau « ,

möbliertes
Zimmer

gesucht .NSheHaupt -
Post. Angebote unt .
Nr . 3229 ans Tag -
blattbüro erbeten .

i . Rüppurr , 28 erb .,
mod . best . L., Anz .
2600 , restl . 15 700
RM . zu 4 %, Verl .

, Ang . unt . Nr . 8373
, ans Tagblattbüro .

Große Fahrpreisermäßigungen bei der Reichsbahn
Personenverkehr :

Urlaubskarten , gestaffelt . . . . 20—60%
Ostpreußenkarten . . . , , .
Nundreifekarten . . . . . . .
Sonntagsrückfahrkarten . . . .
Angestelltemvochenkarten etwa . .
Zehnerkarten ab Städten mit über

100 000 Einwohnern
Fahrpreisermäßigung für

kinderreiche Familien ,
Netzkarten , Bezirks -, Bezirks -

anschluß - und Bezirksteil -
Monatskarten

Gesellschaftsfahrten :
bei 12—30 Teilnehmern . . . .
bei Bezahlung sür mindestens

S1 Erwachsene
bei Schul - und Jugendsahrten .

40—60 %

38 % %
60%

20%

erhebliche
Ermäßigung !

33 % %

40 %

Gesellschaftssonderzüge :
bei 800—600 Teilnehmern . . . .
bei mehr als 600 Teilnehmern oder

bei Hin - und Rückfahrt inner -
halb eines Kalendertages . . .

Gepäcktarif :
ab 1. Mai um 80 % ermäßigt !
Warenproben und Musterkoffer wei -

tere

Exprcßgutverkehr :
für frische Beeren , frische Gemüse

aller Art und frische Speisepilze ,alle wenn sie einheimischen Ur -
sprungs sind . . . . . . . . .

Auskunft erteilen die Bahnhöfe .
Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft
Reichsbahndirektion Karlsruhe .

33 % %

Amtliche Anzeigen

Müllabfuhr
Am 1. Mai wird lein Müll abgeholt .

Die betressenden Bezirke werden am
Mittwoch , den 2. Mai bedient .

Karlsruhe , den 27 . April 1934 .
Städtisches Tiefbauamt .

Register - Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Kehl .
Handelsregister :

Birma Dresdner Bank , Zweignieder¬
lassung Kehl , in Kehl . Tr . Walthcr
Frisch , Siegmund Bodenheimer und Dr .
Reinhold G . Quaatz sind nicht mehr
Mitglieder des Vorstandes .
Rastatt .

Firma Etirrlen -Wcrke Aktiengesell¬
schaft in Rastatt : Die Prokura des
Kaufmanns Will » Brackmeyer ist er -
loschen .

Firma Bauhütte Aaden -Pfalz , Ge-
sellschast mit beschränkter Haftung , Be -
trieb Rastatt in Rastatt (Zweignieder -
lassung der Bauhiiite Baden -Psalz , G.
M. b. H., in Freiburg ) : die Zweig -
Niederlassung in Rastatt ist ausgc -
hoben .

Firma Eisenwerke Maggenau Aktien »
gesellschast in Gaggenau : Die Firma
ist erloschen .

Arthur « utmann in Rastatt . Allein -
Inhaber Arthur Gutmann , Kaufmann
in Rastatt .

« enossenschaftsreglster :
Bruchsal . >

Eicrvcrwertungsgenosscnschast Bruch »
sal , eingetragene Genossenschast Mit be -
schränkt« Haftpflicht in Bruchsal . Die
Satzung ist am 17 . März 1934 er -
richtet .

Bruchsal , den 16 . April 1934 .
Amtsgericht I .

Güterrechtsreglster :
Bretten .

Schwarz Karl , Pinselmacher in Bret -
tcn und Paula geb . Oberst . Vertrag
vom 27 . III . 1934 . Gütertrennung .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Kehl : Grundstück de« Jakob Werthei -
mer , Viehhändler in Kehl . Termin :
IS . S .. 9 .S0 Uhr . Notariat .

Finkaiitsr
eise

Unsere D ie fesche

brachte ^ die eleganten
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aiich schon w
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D ^ en ' recht bald .
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Möbel
Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
KUchen

liefern

preiswert

& Cie.
Karlsruhe

Herrenitr 23
Ehestands¬
darlehen

Stellenangebote
Werl

besucht Private

9abriklager
ohne Kapital und Sicherheiten

glänzender Verdienst
Schreiben Si> « . E. S. 496 a. Ali -Berlin W . 35

Möbel-
Käufer!

Wir haben
ganz niedrige

Preise !
ganz besonders

vorteilhast

Speisezimmer
Eiche mit Nuß¬
baum , bestehend

aus : Büfett , Tisch
und 4 schönen

Stühlen ,'" r Kl30 . .
HESS

ffriedrichsplaH 7
(Nähe Lammstr .) .

Fuhrendes , neuzeitliches Kredit -Unter -
nehmen , unter ReichSaussicht , hat die

Leitung
seiner Geschäftsstelle
an nur gut beleumundeten Herrn mit
guten Wirtschaft !. Kenntn . — Steuer -
u . Wirtschaftsfachberater bevorz . — zu
gllnst . Beding zu vergeben . — Angeb .,
Lebensl . u . Referenz ., unter 91/ . 3228
an das TagblattSliro .

2 Tonnen

Lastwagen
<Brcnnabor >,

fast neu bereift , in
gut . Zustande preis -
wert zu verkaufen .

Durlach ,
Blume,Istrafte 4»

Biiro -Tchreibtisch ,
Schreibmaschine ,
Nähmaschine

fast neu , verkaust
Miller , Wein »

brennerstrafic 29 .

Baupläne
in stadtnaher Wohnlage , mit freiem
Blick, sür Ein » und Zweifamilienhäu -
ser , günstig zu verlausen . Osserten unt .
Nr . 8230 ans Tagblattbüro erbeten .

Einfache

Waschkommode
und Nachttisch

zu verkaufen , zu¬
sammen 20 RM .
Gartensir , St , II .

Deutscher

Wserhund
Rüde , 2V, I . alt ,
schön gezeichnet , um -
ständehalber billig
zu Verl . Gesl . Ang .
unter Nr . 8395 in »
Tagblattbllro erbet .

Falls Sie beim
Speicherräumen
alte Briese oder

eine Markensamm -
lung gefunden ha -
ben , senden Ei «
Ihre Adresse unt .
Nr . 8398 an das
TagMattbüro .

kaufen Sie aus Teilzah -
lung ?

zahlen Sic hohe Zinsen ?
tilgen Sie nicht Ihre

Hypothek ?
machen Sie keine Neu -

anschassungen ?

In allen Darlehensangelegenheiten las -
sen Sie sich kostenlos beraten durch de »

Westdeutschen Mobiliar -Sparverband
e .G m .b.H., Röln , Gereonsdriesch 1» .

QUALITÄTS - MÖBEL
RICHARD FLOHR
VORM . HOLZ - GUTMANN

KARLSTRASSE 30

Durch die Geschäftsübernahme ganz be¬
sonders günstige Gelegenheitskäufe . Ehe¬
standsdarlehenscheine werd . angenommen

WER
nicht inseriert
wird vergessen !
Der Weg zur kaufkräftigen
Kundschaft Ist der Anzeigen¬
teil des KarlsruherTagblattes .
Schon eine kleine Anzeige
bringtdengewünschten Erfolg
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f̂ius Stadt und ^ Gcutd
Die sieben Tage

Die verfrühte sommerliche Wärme ist ver -
flogen . Der Himmel über dem Land ist , wie
es sich für den April gehört , bald blau und
leuchtend , bald grau und zerrissen , bald windig
aufgewühlt . Es ist alles wieder im Geleise .
Unter dem kühlgetönten Himmel ist die rich¬
tige Wachstemperatur . Ohne großes Aufheben ,
fließen die Wochen zwischen den Festen dahin .
Und dabei ist es in der Ebene schon so recht
sommerlich geworden . Der grüne Baumschleier
ist fest und dichtes , krauses Grün geworden ,das der Birken hebt sich von dem der Kastanien ,die Blüte ist verweht . Der Sommer kann be -
ginnen .

Unser Land serviert seine ersten Speziali -
täten . Die Spargeln füllen die Märkte
und bringen neue , frische Abwechslung auf die
Tafel . Ueberall ist die Spargelernte lebhaft
im Gange . Der Kranz des Reichtums , der
unser Land umschlingt , flicht seine ersten Blät -
ter . Und in kurzer Zeit , dann füllen sich die
Schalen bereits mit den duftenden Erdbeeren .
Die Obstsaison beginnt . Und dann geht eins
ums andere hervor zur Reife . Das sind jetzt
die stillen Wochen in der ausklingenden Blüte
und des beginnenden Segens . Wie gesagt , ein
unauffälliger Himmel , nicht all zu warm , nicht
zu kalt , ein Wetter , das der Städter so hin -
nimmt . In dieser Stille , da schaffen und trei -
ben die Kräfte im Boden , ohne großes Auf -
heben . Und das ist das Schöne in dieser Zeit ,
reiche Dinge wachsen um uns , in der Stille .

*
Ach , und doch ist es nicht mit allem so be-

stellt. Es gibt Dinge , die wir in unsrer Welt
von heute , in der alles seinen Platz hat , alles
sauber registriert , nach Existenzberechtigung
und Auswirkung berechnet ist, nicht fassen kön-
nen . Das sind Dinge , die sich sozusagen zwi -
schen ben Zeilen des Lebensbuches herumtrei -
ben . Es sind Querschläger , Höllenmaschinen , die
der „Große Unbekannte " legte und einstellte ,die nun gerade da explodieren , wenn es uns
nicht in den Kram paßt und denen gegenüber
wir ohne Wissen und Macht sind . — Zufälle
nennen wir sie ! Es hat sich da in einer Groß -
stadt eine Sache zugetragen , die so eigenartig
ist, daß man sie unfern Lesern nicht vorent -
halten kann . Es ist bekannt , daß ein Vogel
beim Auffliegen ein Bröcklein Schnee ins Rol -
len bringt und schließlich eine mächtige Lawine
verursacht . Nein , das ist gar nichts gegen diese
Geschichte , das ist ein völlig unmündiger Wai -
senknabe gegen dieses raffinierte Zufallsgetöse :

In einem Restaurant waren wenige Herren
mit Billardspielen beschäftigt. Man spielte ein
wenig leidenschaftlich, und — fchwuppdich! —
enthüpfte die Kugel dem Brett , und flog hin -
über aufs Nachbargrundstück . Ein schmettern¬
des Prasseln und Klingeln ließ darauf schlie -
ßen , daß dort etwas in Scherben ging . Scher -
ben bringen Glück? ? ! Ja . . . Kuchen ! (sagt der
Berliner bei diesen Gelegenheiten ) . Soweit ist
die Angelegenheit normal . Und nun beginnt
dieser Querschläger Zufall eine ganze Serie
von Schicksalen aufzurollen .

Von diesem Krach war eine Katze aufgewacht .
Na , ich sage ja , wenn schon die Katzen die
Pfoten im Spiel haben ! Die Katze machte einen
Luftsprung und warf einen Spirituskocher um .
Der Sprit griff gierig um sich , und feurio ,
feurio brannte Tischdecke und Tisch.

Die Besitzerin leine alte Dame , herzleidend )
kam heran , sah die Veranda in Flammen , be¬
kam vor Schreck einen Herzschlag und war tot .
Und nun ist das noch nicht znende , bewahre !

Die alte Dame war vorher vom Notar ge-
kommen , wo sie sich über ihr Testament be -
sprachen hatte , die Unterschrift hatte sie ver -
schoben , da sie sich noch verschiedenes durch den
Kopf gehen lassen wollte .

Ihrer Enkelin kam das teuer zu stehn, das
Mädel sitzt ohne einen Pfennig da . . . und
damit hat sich ihre Verlobung gelöst, denn ihr
Bräutigam hatte sich im Hinblick auf die Erb -
fchaft in Schulden gestürzt . . . Eine Billard -
kugel — eine Katze — eine Entlobung ! Diese
Sache ist toll . . . aber insofern läßt sich Sinn
in das Geschehen bringen : Sicher blieb diesem
Mädchen mit dieser Entlobung eine unange -
nehme Ehe erspart . Denn der Mann ,
der Schulden in die Luft machte und jetzt, wo
das Mädel arm geworben ist, die Verlobung
löste, nun , das sind keine „Deckungen " aus
denen sich ein Leben aufbauen läßt . Und trotz
alledem , diese Betrachtung bleibt hinkender
Vergleich , wehrlos stehen wir diesen Mächten
gegenüber , und unser Verstand ist allenfalls
dürftiger Kleister . . . —hei .—

Sie badische Arbeiterabordnung
zur Mjseier in Verlin

Aus Baden werden drei alte Kämpfer der
NSBO . abgeordnet , und zwar : aus Karlsruhe
der Straßenbahner Eder , aus Zell i. W . (der
früheren Kommunistischen Kampszentrale ) , der
alte NSBO .-Kämpfer Bnri und aus Säckingen
der Arbeiter Gerfpach . Diese drei Arbeiterver -
treter werden nach Berlin fliegen .

Außerdem wird am Montagvormittag von
Karlsruhe aus ein Omnibus mit 30 der älte¬
sten und verdienstvollsten NSBO . -Bertretern

nach Berlin fahren . Bei dieser Fahrt wird
Karlsruhe , Heidelberg und Mannheim mit je
10 Mann vertreten sein.

1 . Südwestdeutscher Sieger
im Reichsberufswettkampf

Im Wettbewerb des Reichsjugendwettkamp -
ses in der Fachgruppe der Buchdrucker wurde
der 16jährige Freiburger Hans Ruck erster
Sieger von Südwestdeutschland . Der Preisträ -
ger hat Fretburg verlassen , um an dem engeren
Wettbewerb in Berlin zur Ermittlung des
Reichssiegers teilzunehmen .

Große Oevisenfchiebung aufgedeckt
Fünf Verhaftungen

Am Freitag wurden durch Beamte der Zoll -
fahudungsstelle Ludwigshafcn wegen des Ver -
dachts eines Vergehens gegen die Devisenver -
ordnung der Landesprodnktenhändler Edmund
Trauth aus Herxheim , dessen Buchhalter Dilg ,
die Brüder Gib aus Herxheim bzw. Kaisers -
lautern und Rechtsanwalt Dr . Kaufmann aus
Landau vorläufig festgenommen . Näheres kann
im Interesse der Untersuchung vorerst nicht
gesagt werden .

Sie Alaiplakette Hilst die Not lindem
5,6 Millionen Stück lieferte die (Soldstadt Pforzheim

Von allen badischen Bezirken leidet Pforz -
heim am stärksten unter der Erwerbslosigkeit .
Es wurde deshalb mit dankbarer Freude auf -
genommen , als bekannt wurde , daß von den
Maiplaketten ein Auftrag über 5,6 Millionen
Stück in Anbetracht der besonderen Notlage
nach Pforzheim gegeben wurde . Wie die Lan -
desstelle Baden -Württemberg des Reichsmini -
sterinms für Volksaufklärung und Propaganda
mitteilt , fanden 1580 Arbeiter und Arbeiterin¬
nen lohnenden Erwerb beim Gravieren der
Prägeformen , der Herstellung der Prägerwerk -
zeuge , dem Ausstanzen , Pressen , Beizen , Fär -
ben , Spritzen und Versand der Abzeichen. Nicht
weniger als 4W Erwerbslose konnten im März
neu eingestellt werden . 70 000 Kilo Messing -

blech waren zur Herstellung der Maiplakette
allein in Pforzheim erforderlich .

In 580 Kisten ist der Riesenauftrag zum Ver -
fand gekommen . Durch die feinmaschige Organi -
sation der NSDAP , geht der Strom der
Plaketten bis hinaus ins kleinste Dorf .
VA Millionen Stück davon hat der Gan Baden
der NSDAP , zu vertreiben und es kann als
sicher betrachtet werden , daß kein Stück davon
übrig bleibt . Jedermann weiß , daß er damit
nicht nur seine freudige Anteilnahme am Fest
der Nation bezeugt , sondern daß er auch eine
großzügige Hilfsmaßnahme für den noch am
schwersten leidenden badischen Industriezweig
unterstützt . Aus den Erträgnissen des Plaket -
tenverkauss wird 1 Million RM . dem Führer
für die Opfer der Arbeit zur Verfügung ge-
stellt werden .

Die Herstellung der Plakette
Bild rechts oben : Die Fertigung der Prägewerkzeuge , links : Ausstanzen der Abzeichen,

rechts unten : Durchsuchen und Verpacken der Plaketten

Sie Schivarzivä
'
lder Holzfäller äußern sich über Verlin

Aus Berlin wird uns berichtet :
Vom tiefsten Schwarzwald sind sie her , die

vier Holzfäller mit dem Förster Dittmaun an
der Spitze , die uns Berlinern den riesengroßen
Maibaum in beschwerlicher Fahrt hergebracht
haben . Urwüchsige biedere deutsche Männer
sind es , die in ihren schwarzen Röcken mit roter
Weste von den Schönheiten ihrer waldigen Hei-
mat , den Höhen und Tälern , erzählen . ^Die Großstadt , die sie noch nicht gesehen hat -
ren, macht auf sie einen gewaltigen Eindruck ,der noch lange in ihnen nachwirken wird . Be -
geistert schildern sie das Gesehene , das sie der
liebenswürdigen Führung eines Beauftragten
von der Reichsleitung Volkstum und Heimat
verdanken , Potsdam mit seinen historischen
Stätten haben sie auf einer Dampferfahrt auf -
gesucht : es ist das erste , wovon sie mit Begei -
sterung sprechen. In der Reichshauptstadt sind
sie herumgeführt worden und haben vielleicht
in ben wenigen Tagen mehr gesehen, als man -
cher Berliner . Die aus der nationalsozialisti -
schen Revolution her bekannten Plätze , die ge-
schichtlichen Denkmäler und die großen staat -
licheu Gebäude im Regierungsviertel haben
einen unauslöschlichen Eindruck bei ihnen hin -

terlassen . Natürlich durfte auch der so- reichhal -
tige Berliner Zoo im Programm nicht fehlen .
Nie gesehene Tiere sind ihnen dort zu Gesicht
gekommen . Heute gehen sie in das „Theater
des Volkes "

, wo ihnen noch ein großer Kunst -
genuß bevorsteht .

Jedenfalls sind diese fünf Badener Volks -
genossen, die in ihren heimatlichen Bergen und
schwarzen Wäldern wenig von der großen Welt
gesehen haben , äußerst angenehm überrascht ,
denn sie hätten nicht geglaubt , daß mau sich
ihrer in dem Menschenmeer so annehme , sich
um sie in so netter Weise sorgen und küm-
mern würde .

Die größte Freude steht ihnen aber noch be -
vor . Sie haben nicht nur den Maibaum uns
Berlinern beschert. Sie sind auch gleichzeitig
die entsandte Arbeiterabordnung der Grenz -
mark Baden zu den Feierlichkeiten des 1 . Mai .
Als solche freuen sie sich , bevor sie am Tage
darauf die gastfreie Reichshauptstadt verlassen ,
in gleichem Schritt und Tritt mitzumarfchieren
mit den Berliner Volksgenossen und ihren
Volkskanzler , den Führer zu sehen und zu
hören .

Studienreisen
ausländischer Reisebürovertreter
Es ist das Verdienst der nationalsozialisti -

schen Regierung Badens , die Bedeutung des
Fremdenverkehrs für unsere Grenzmark voll
erkannt und daraus die nötigen Schlüsse ge-
zogen zu haben . Die Propaganda , mit der
jetzt im Ausland für den Besuch der schönen
deutschen Landschaften geworben wird , zeitigt
bereits erfreuliche Ergebnisse . Zu diesen kann
man sicherlich die Studienreisen ausländischer
Reisebürovertreter rechnen , die nun kommen ,
um das einmal mit eigenen Augen zu sehen,
was sie dem Reisepublikum empfehlen wollen .

Im Laufe des Samstagvormittag trafen
zehn leitende Herren dänischer Reisebüros i»
Heidelberg ein , wo eine Rundfahrt mit Schloß -
besichtigung vorgesehen war . Abends fand ein
offizieller Empfang der Gäste statt . Am Sonn -
tag werden dann in Baden -Baden die Bade -
anstalten , das Inhalatorium sowie die Römi -
schen Badruinen besichtigt. Eine Fahrt auf
den Merkur soll den Gästen die herrliche
Schönheit des Oostales ganz erschließen. Na -
türlich wird abends die Spielbank als
neuester Anziehungspunkt einem Augenschein
unterzogen werden .

Eine Gesellschaft von Angestellten Cook'fcher
Reisebüros in England wird am 6. Mai das
Land Baden studienhalber aufsuchen, um eben-
falls Heidelberg uud Baden -Baden kennen zu
lernen .

Oer Heidelberger
Heimstättenprozeß

( 18 .—18. Verhandlungstagj
Im weiteren Verlauf des Prozesses trug

das Gericht all die betrügerischen Manipula -
tionen und Lügen zusammen , mit deren Hilfe
man Aufsichtsbehörde und Oeffentlichkeit durch
Monate hindurch über den tatsächlich längst
vorhandenen Bankerott der Kasse täuschte.

Sämtliche Bilanzen waren gefälscht. Ein
Stammkapital von 50 000 RM . wurde nur
durch fingierte Buchungen ausgewiesen , und
als das Reichsaufsichtsamt die Zulassung der
Kasse von einer Erhöhung des Stammkapitals
um 100 000 RM . abhängig machte, unternah -
men die Angeklagten großzügige Vorbereituu -
gen , um auch diese Riesensumme in die Bücher
zu zaubern .

Laufende Informationen über die Entwtck-
lung des Betriebs , die man an die Behörden ,
Auskunfteien uud Vertreter erteilte , ließen
Gefchäftsumfang und Leistungen ins Un-
ermeßliche vergrößert erscheinen . So sprachpr
man z . B . von einer Verwaltuugskostcnreserve
von 200 VV0 RM ., während in Wirklichkeit uur
Schulden vorhanden waren . Auf der anderen
Seite machte eine riesige Reklame mit eigener
Zeitschrift , zahllose Rundschreiben und Pro -
spekte den Interessenten märchenhafte Ver -
sprechnngen , so daß in der kurzen Zeit des
Bestandes der Kasse Sparer mit einer Gesamt -
abschlußsumme von 40000 000 RM . geworben
worden waren . Das Gericht hat von den in
die Hunderte gehenden einzelnen BetrugsfLl -
len 52 ausgewählt , die einzeln besprochen
werden .

Die dabei als die Geschädigten auftretenden
Zeugen sind meistens Arbeiter und Hand -
werker aus allen Teilen des Reichs. Den An-
fang machte ein schwerkriegsbeschädigter In -
valide , der für mehr als 1000 RM . Einzahlung
wie die meisten Sparer nichts als Zeitschriften -
Makulatur und Werbezettel erhalten hat .

Kleine Rundschau
Bruchsal . lSiegerin im Bernfswettkampf .lAls Bezirkssiegerin beim Berufswettkampf ,Gruppe Tabak , wurde die Sortiererin Ida

Blumhoser ans Forst zu den Reichsausschei -
dungskämpfen nach Berlin berufen . Mit einem
Mönen Geldgeschenk ihrer Arbeitgeberin , der
Firma Körner , Bürger & Co. hier , bedacht,hat Frl . Blumhoser die Fahrt zur Reichshaupt -
stadt angetreten .

o. Odenheim . Die Bienenzüchter des Imker -
kreises Brnchsal -Nord trafen sich hier zu einer
Belehrung durch den Kreisimkerführer , Volks -
schuldirektor Kieser und den Bienenseuchen -
sachverständigen Hauptl . Eck, beide von Bruch -
sal.

Pforzheim . sSozialamt der Deutsche» Ar «
beitssront .) Der Bezirksleiter der Deutschen
Arbeitsfront für Südwest , Plattner , hat ver -
fügt , daß in Pforzheim mit Wirkung ab I . Mai
ein Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront er -
richtet wird . Als Fachberater wurden ernannt
Hermann Aman » hier , bisher beim Metall -
arbeiterverband , und Karl Maier , bisher beim
Arbeitgeberverband Pforzheim .

Heidelberg . lSaar - Mahnmal .j Der Stadt -
rat stimmte der Errichtung eines Saar -Mahn -
mals zu , das am Rathaus Aufstellung fin -
den soll .

Odelshosen . Mutender Farreu . ) Im hiesi-
gen Farreustall hat ein unruhiger Farren
eine Kuh angegriffen , sie mit dem Nacken von
unten gefaßt und zu Boden geworfen . Durch
den Hornstoß des Stiers wurde der Kuh teil -
weise der Leib aufgerissen , jedoch wurden
innere Organe nicht verletzt : nur ein Horn ist
abgebrochen . Der Farremvärter hatte sich im
letzten Augenblick in Sicherheit bringen können .
„ Freiburg . «Arbeitsbeschaffung ., Die vomLeiter des stadtischen Arbeitsbeschaffungsamts
vorgeschlagenen Straßen - und Kanalherstel -
lungen und Arbeiten des Gartenamts mit
einem Gesamtaufwand von rund 270 000 RM .wurden als „Notstandsarbeiten für den Som -
mer 1931" zur sofortigen Inangriffnahme ge»
nehmlgt .

Nieren - , Blasen - und Frauen¬
leiden , Harnsäure , Eiweifl , Zucker
Frequenz 1933 : 17200 RebemnquM Hauptniederlage in Karlsruhe :

BflHM & BASSLER , Zirkel 30
Telefon 255 • Schriften kostenlos
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasberiibt vom 28 . April

Freundlicher Wochenschluß
Der Grundton der heutiacn Börse war weiter

sreundlich , da man die Trarrs -serverhandlunaen Zu¬
versichtlich beurteilt . Starke Beachtuna fand auch
die Rede des Neichsauhenmwisters . Iin aroben
und ganzen zeiate das Knrsniveau keine stärkeren
Beräwderunaen .

In Montanwerten bemerkte man beute Rcali -
sationsbedürsnis . unter dessen Eindruck Rheinstahl
um I .W . Laurahütte um % , S -arvener und Gelsen -
Ber « um ie Ys Prozent nachaaben . Braunkohlen -
werte blieben aehalten . tVcft veranlaat waren Kali -
werte unter ^ llbrnna von Mchersleben mit vluS
8,6 Prozent . Auch chemische Papiere sind beaehrt .
Farben erössneten N.2S Prozent höher . Nicht aanz
einheitlich laaen Elektrowerte . Siemens waren um
0,75 , Tchuckert um weitere X Prozent erholt . Ges -
sürel aewannen 1, gelten t .ZK Prozent . Daaeaen
verloren Lieferungen IX Prozent . An den übrioen
Märkten bemerkte man eher seste Kurse . Dessauer
GaS und Schubert und Talzer ie 1.5 Prozent ae -
bessert . Von den variabel abhandelten Bankaktien
zoaen Reichsbank ans 148%. Bank elektr . Werte um
0,75 Prozent an . Berkehrswerte litten unter ae -
rinaem Abaabedruck . A . -G . sür Berkehr minus 1 .25
Prozent .

Am Rentenmarkt setzte sich die <? rh » luna weiter
sort . Hypothekenpsandbriese kamen um %— Yi Pro¬
zent höher zur Notiz , auch kommunale und Liaui -
dationspsandbriese wiesen anziehende Kurse aus .
Stadtanleihen laaen überwiegend freundlicher . Pro¬
vinzanleihen notierten unverändert . Neubesivan -
leihe vermochten sich » m 40 Pia . aeaen den Ansan «
zu erholen . Auch Altbefib kamcn im Verlans um
% Prozent höher mit A> zur Notiz . Industrieobli -
aationen blieben weiter uneinheitlich .

Die Aktienmärkte verkehrten bis znm Schilift in
freundlicher Haltung bei weiter anziehenden Kur -
sen . Am Kassamarkt gehören zu den häusiaer ae -
besserten Papieren Sossmann -Ttärke mit 2,5 . Dort¬
munder Aktienbrauerei und Grün u . Bilsinaer mit
ie 2 Prozent . Steuerautscheine notierten unver -
ändert .

Blankotaaesaeld versteifte sich im Hinblick aus den
bevorstehenden Ultimo aus 4.25— 4,5 Prozent . Bon
Valuten errechnete sich der Dollar mit ca . 2,488 , das
Pfund mit 12.77.

GeneralversammlungderJG .Farben
In der GV . in Frankfurt wurde der bekannte Ab -

fchluh einstimmig genehmigt , ebenso die Einziehung
von 190 Mill . Rm . Stammaktien und 00 Mill . Vor -
zugsaktien Serie A und die bedingte Kapital -
« rhöhung zur etwaigen Befriedigung der gewährten
Bezugs - und Umtauschrechte in Höhe von 170,87
Mill . Rm . Aus den Erläuterungen ergab sich , daß
die noch verbleibenden Vorratsaktien zur Ver -
süguna der I . -G . bei der Deutschen Länderbank lie -
gen . Im übrigen wurde folgende Darstellung über
die Geschästsentwicklung gegeben :

Die Gesellschaft könne auch sür die ersten drei
Monate des lausenden Jahres eine Belebung ans
ihren Arbeitsgebieten feststellen . In der Berichts -
zeit seien in der I .-G . einschließlich Gruben rund
9000 Arbeiter und Angestellte neu eingestellte Der
Umsatz der ffar -bensparte sei nach wie vor zufrieden -
stellend . Chemikalien zeiaen eine weitere leichte
Umsatzsteiaeruna . Auch im Dünaestickstossabsatz sei
eine Belebung festzustellen . Im .Zusammenhang mit
der Absatzlage für Stickstoff konnte die I . -G . die
Produktion ihrer Ttickstosfanlagen erheblich erhöhen
und die Inlandsvorräte während der Hauptabsatz -
Periode entsprechend vermindern . Die Benzinvro -
duktion sei weiter erhöht worden . Mit den Erwei -
teruugsbauten sür die Hydrieraulaae in Leuna
wurde planmäßia begonnen . Das pharmazeutische
Geschäft in Deutschland hat sich günstig entwickelt .
Der Export hingeoen hatte weiter unter den be -
kannten Schwierigkeiten zu leiden . Im Photoaeschäft
konnte der Umsatz etwas erhöht werden . Ueber die
Kunftseidenoebtete der Aasa — Viskoseseide . Vistra -
safer und Aeetatseide — wurde recht zuversichtlich
berichtet , soweit der innerdeutsche Markt in ^ raae
kommt .

Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich sür
den 26 . April aus 95,0 ; sie ist gegenüber der Vor -
woche (05,7 ) wenig verändert . Die Zahlen der
Hauptgruvven labten : Agrarstosse 90,0 (— 0,2 v . H . s ,
industrielle Robstosfe und Halbwaren 90 .5 lunver -
äulderti , und industrielle Fertigwaren 114 .7 lunver -
ändert ) .

Inkrafttreten des Gesekes über die Heimarbeit .
Mit dem 8l>. April 1934 stellen die Fachausschüsse
sür Hausarbeit , die die Entgelte der Heimarbeiter
und Hausgewerbetreibenden festsetzen , ihre Tätig -
keit ein . Ihre Ausgabe geht aus die Treuhänder
der Arbeit über . Das Gesetz über die Heimarbeit
vom 23. März 1934 . das mit dem l . Mai 1934 in
Kraft tritt , hat die Entaeltreaeluna in der Heim -
arbeit neu geordnet und den Entaeltfchutz wesentlich
verstärkt . Bei jedem Treuhänder der Arbeit ist ein
Beauftragter für Heimarbeit bestimmt , der sich mit
den bisher den Fachausschüssen obliegenden Aus -
gaben besonders besaßt und . soweit Sondertrenhän -
der für einzelne Heimaewerbe für ein größeres
Wirtschaftsgebiet bestellt werden . mit diesen die
Verbindung ausrechterhält . Sämtliche Mindest -

Die deutsche Auslandsverschuldung
Das deutsche Transferproblem eiue WeltwirtschastSfrage

Die Gesamtverschuldung Deutschlands an
das Ausland wird zur Zeit auf 14 bis IS Mil -
liarden geschätzt gegen etwa 30 Milliarden
Mark , die im Sommer 1331 errechnet worden
sind . Aber selbst für den Zinsendienst von
14—15 Milliarden Mark ist immer noch eine
Milliarde Mark erforderlich , da der Zinssatz
im Durchschnitt außergewöhnlich hoch liegt .

Waren dann ins Ausland auszuführen . Ein
Gegenwert kommt dafür nicht herein , denn
diese Waren müssen im Jnlande auS den
Schuldscheinen bezahlt werden , so daß wir
diese Waren eigentlich selbst bezahle » .

Die Auslandsverschuldung ist dann in der
Hauptsache durch Rohstosskredite entstanden .
Denn die Rohstoffe , die wir von 1026/31 ein -

Rcichsbankpräsideut Dr . Schacht : ..Dao muß unser wahrer Gold - und Devileufchak sein !"

In der Reichshauvtstadt habe « die bedeutungsvollen Verhandlungen zwischen den Vertretern unserer
Gläubigerländer nnd der Reichsbank begonnen . Deutschland will versuchen , seine Verhandlungspartner
zu dem einzig für uns möglichen Standpunkt zu bringen , daß unsere Auslandsverpslichtungen küns -

tia nicht in Devisen , sondern durch Abnahme von Waren zu begleichen sind .

Will Deutschland diese Summe in fremden
Währungen aufbringen , so müßte es durch
seinen Handel mit dem Ausland mindestens
1,5 bis 2 Milliarden Mark erzielen , weil es
ja nicht nur darauf ankommt , den Zinsendienst
aufzubringen , sondern auch darauf , den Gold -
bestand der Reichsbank wieder anzureichern .
Deutschland hat 15)38 noch einen Ausfuhrüber¬
schuß von 650 Millionen Mark ergeben , der
aber nicht in Form von Devisen hereinkommt .
Ein Teil dieser Summe ist durch das söge -
nannte Scripsverfahren gedeckt worden , also
dadurch , daß die Auslandsaläubiger für einen
Teil ihrer Forderungen Schuldscheine , d . h .
Scrips , annehmen , die sie im Jnlande zur
Warenbeschassung verwerten können , um diese

geführt haben , konnten nicht durch Ausfuhr
bezahlt werden . Die Rohstoffpreise lagen da -
mals sehr hoch, aber die Kapitalzinsen auch ,
so daß das Ausland im großen und ganzen
durchaus gute Geschäfte mit Deutschland ge -
macht hat .

Da Deutschland zur Zeit keinen Ausfuhr -
Überschuß erzielt , ist die Nebertragung von
Zinsen an das Ausland ohne eigene Schuld
unmöglich gemacht worden . Die Berliner Ver -
haudlnugen mit den Gläubigern sollen dazu
dienen , Mittel und Wege zu finden , um durch
Warenausfuhr die Devisen zu beschaffen , die
sür den Zinsendienst zunächst einmal notwen -
dig sind .

entgeltsestsetiungcn sür Heimarbeit , die am 80 . April
in Kraft sind , gelten als Tarifordnungen weiter .

Gebr . Großmauu A . -G .. Brombach bei Lörrach .
Der aus den 17 . Mai einberufenen GV . wird unter
Vorlage des Abschlusses 1932/33 die Auslösung der
Gesellschaft vorgeschlagen .

Seidenweberei Kleinlausenbura A .-G .. Laufenburg
lBadeu ) . ftüt 1933 verbleibt ein kleiner Gewinn
von 591 Rm . . um den sich der Verlustvortraa aus
277 598 Rm . vermindert . Der Aabrikationsaewinn
wird mit 311882 <309 677) Rm . ausgewiesen .

Deutsche Eisenbahnbetriebsgesellschast Der Auf -
sichtsrat der Gesellschaft , zu der auch die Albtalbahn
gehört , beschloß die Wiederaufnahme der Divideu -
denzahluna mit 8 Prozent . GV . am 29 . Juni .

Gesellschaft für Lindes Eismaschinen A . -G . iu
Wiesbaden . Die in München stattgefundene Gene -
ralversammluna erledigte die Regnlarien . Danach
kommen aus 1215 565 11041913 ) Rm . Reingewinn
S 14) Prozent Dividende aus die Iuhaberaktier .
wieder 0 Prozent auf die Namensaktien zur Ver -
teilung . Je 100 000 (80 000 ) Rm . werden dem Be -
amtenpenfionsfonds und an den UnterstüdunaSver -
ein überwiesen und 209 460 (215 808 ) Rm . aus neue
Rechnung voraetraaen .

Nürnberger Hopfenmarkt
Die Geschäftslage hat sich in der Berichtswoche

weiter gebelfert , so öaß wieder ein Wochenumsatz
von nahezu 700 Ballen erreicht wurde . Hauptkäufer

ist immer noch der Ervorthandel . der fortgesetzt
Aufkäufe für Amerika vornimmt . Das Inlands -
gefchäft blieb wieder belanglos . Bei Wochenfchluß
notieren nach amtlicher Feststellung : Hallertauer von
schwachmittel bis auimittel ISO—220 . prima 225—230.
Spalter gutmittel bis prima 220—256 , Gebiras -
hopsen gutmittel bis prima 190—210 und ebenso
Tettnanger 245—260 Rm . ie Ztr . — Bei anhalten -
der Nachfrage Stimmung freundlich . — Auch am
Saazer Markt entwickelte sich rege Nachfrage . No -
tierunaen von 1300 bis 1550 Kronen . — Westliche
Märkte sehr ruhig und meist ohne Geschäft . Nomi -
welle Notierungen von 1100 bis 1125 KrancS .

Nadische Spargelmärkte
vom 28 . April

Knielina «« . Geringe Zufuhr . Preise : 1 . Sorte
45. 2 . Sorte 35 . 8 . Sorte 15 Pfg .

Eagcnstein . Zufuhr ca . 10 Zentner . Preise : Son -
derklasse 50 . 1 . Sorte 45. 2. Sorte 30. 8 . Sorte 15
Pfennig .

Linkenheim . Zufuhr 18 Zentner . Preise : I . Sorte
40 . 2 . Sorte 30. 3. Sorte 20 Pfg . Markt geräumt .

Graben . Zufuhr 50 Zentner . Preise : 1 . Sorte
40—45. 2 . Sorte 25—80 . 3. Sorte IS Psg . Markt -
verlauf lebhaft .

Schwekiuaeu . Zufuhr 55 Zentner . Preise : 1 .
Sorte 35—40. 2. Sorte 20—25. 8 . Sorte 16 Pfg .
Marktverkauf lebhaft .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 28 . April , li ^uukspruch . f Amtlich « Pro -

duktennotieruugeu (sür Getreide und Oelsaaten ie
1000 Kilo , sonst ie 100 Kilo a » frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Futtermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) : Wetzen : märk . . 76— 77 Ka . a ) —. b ) — :
gesetzt . Erzeugerpreis W . II 180. W . Iii 189. W . IV
191 ; gesetzl . Mühleneinkaufspreis R . II 192 , R . III
195, R . IV 197 : ohne Geschäft . Roggen : märk ..
72—*78 Ka . a ) — , b ) — : gesetzl . Erzeugerpreis
R . II IM , R . III 157, R . IV 159 : gesetzl . Mühlen¬
einkaufspreis R . II 100. R . III 103. R . IV ISS :
ohne Geschäft . G e r st e : Braugerste , gute a ) 171
bis 176 , b ) 168— 167 : Sommergerste , mittl . Art und
Güte a ) 161 — 160. b ) 152—157 : ruhig . Saser :
märk . a ) 165—161 . b ) 146— 152 : fest . Weizen -
mehl : Auszug . 0,405 Asche (0 — 41 Prozent ) 82.00
bis 33.N0 : Vorzug . 0 .4Ä5 Asche (0—50 Prozent ) 31.00
bis 32,60 ; VollNiehl , 0,502 Asche (6 - 0,05 Prozent )
80,60—31 .60 ; Bäckermehl . 0,79 Aiche (41—70 Prozent
26,60—27,60 (mit Auslandsweizen 1—2,50 Rm . Aul¬
geld ) : ruhig . Roggeumebl . 0 .82 Asche (0—70
Prozent » 22—23 : stetig . Weizenkleie 10.90—11.20 :
stetig . Roaacuklcie fester .

Viktoriaerblen 40— 44 , kleine Speifeerbsen 28— 34,
!>nttererblen 19—22 . Peluschken 16— 16 .50 . Acker «
bohuen 16,25—17.75. Wicken 14 .75—15.75. blaue Lupi -
nen 11— 12. gelbe Lupinen 14,75— 15,50 . Scradella ,
neue 16,75— 17,76 , Leinkuchen . Basis 37% ab Hbg .
12 , Erduußkuchen . Basis 50% ab Hbg . 10,10. Erd -
nußkucheumebl . Basis 50% ab Hbg . 10,40 . Trocken »
schnitze ! 10,10—10,20 , ertr . Soiabohnenschrot . 40%
ab Hbg . 9,10 , dito 46% ab Stettin 9 .30. Kartoslel «
Hocken 14. dito freie Ware 14.00 Rm . Tendenz
ruhig .

Sonstige Märkte
Magdebura . 28. April . Weißzuiker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto kür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taaen —,
April 82 und 32.10 Rm . Tendenz ruhig . — Termin -
preise für Weißzncker ( inkl . Tack srei Seeschissseite
Hamburg für 50 Kilo netto ) : April und Mai 3 .80
Br . . 3,50 G . : Juni 3.80 Br . . 3 .00 G : Juli und
Auanft 8.90 Br . . 3 .70 G . ; Oktober 4 . 10 Br . . 3.90 G . :
Dezember 4,10 Br . . 4,00 G . Tendenz ruhia .

Bremen . 28 . April . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko . per engl . Pfund 12 .98 Tollarcents .

Durlack , 28. April . Sckweinemarkt . Befahren mit
74 Läuferfchweineu und 120 Herkelfchweinen . Ver¬
kauft wurden 74 bzw . 120. Preis per Paar Läuser
36—44 Rm . . ver Paar Kerkel 28—34 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 28 . April 1934 ( Funk .)

Buen .-Aires

Konstant .
lapan
Kairo
London
Neuyork
Rio de J.

1 Pes .
1 k. D.
1 t . P.
1 Yen

1 5, Pf.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Mllr .

Uruguay 1 GoldPes .
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs
Italien

Kowno

100 . M.
100 Lire
100 Din
100 Litas

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr
100 Pres .

100 Kr.
100 i. Kr .

100 Lats
100 Pres .
100 Leva
100 Pes.
100 Kr

Reval
Wien

100 estn . Kr .
100 Schill .

Blankogeld 1. 1. Adr .
Monatsgeld . . .
privatdiskont .

Geld
28. 4 .
0 .593
2 .493
2 .030
0 .754
13 .155
12.775
2 .490
0 .214
I .149
169 .38
2 .473
58 .46
2_488
81 .66
5 .644
21 -29
5 .664
42 .01
57 .04
II .64
64. 19
16 .50
10 .38
57 .79
79 .82
81 .02
3 .047
34.23
65 .88
68 .43
47 .20

Briet
ig, « .
0 .597
2 .497
2.034
0 .756
13.185
12.805
2 .494
0 .216
I .151
169 .72
2 .477
58 .58
2 .492
81 .82
5 .656
21 .33
5 .676
42 .09
57 16
II .66
64 .31
16.54
10 .40
57-91
79 .98
81 .18
3 .053
34 .29
6602
68 .57
47 .30

4l/i - 41'i%
5 —6 %
3 ' / .%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
27 . 4.
0 .584
2 .488
2 .030
0 .754
13.135
12.755
2 .488
0 .214
I .149
169.33
2 .473
58 .44
2_488
81 .59
5 .634
21 -28
5 .664
42 .01
56 -94
II .62
64 .09
16 50
10 .38
57 .69
79 .82
80 .99
3 .047
34.23
65 .73
68 .43
47 .20
4' /.

5- 6%
3' /.%

Briet
27 . 4 .
0 .588
7 .492
2 .034
0 .756
13.165
12.785
2 .497
0.216
I .151
169 .67
2 .477
58 .56
2 .492
81 .75
5 .646
21 .32
5 .676
42 .09
57 .06
II .64
64 .21
16 -54
10 .40
57 .81
79 .98
81 .15
3 .053
34 .29
65 .87
68-57
47 .30

5 ' /«%

Berliner Devisennotierungen am Usauceumarkt
vom 28 . April . London —Kabel 5,147/ ie , London —
Amsterdam 7,55 , London —Paris 77,46 . London —
Mailand 60,09 . London — Brüssel 21,86.

Zurich «r Devise » vom 28 . April . Paris 20,36 .
London 15.75^ . Neuyork 8 .0507 , Belgien 72.0755.
Italien 26.23. Spanien 42,22Holland 208.50 , Ber¬
lin 121,45 , Wien 78,28 , Stockholm 81,25 , Oslo 79,10,
Kopenhagen 70,85 , Prag 12,84 , Warschau 58,82/4 ,
Belgrad 7,00 . Athen 2,98 , Konstantinovel 2,50 , Buka¬
rest 8,05 , Helsingsors 6,95 . Buenos Aires 73.50. Ja -
pan 93,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 28. April
für ein Gramm Feingold 2,79107 Rm .

Grauds Moulius de Strasbourg . Bei dem elfäfsi -
scheu Mühlenkonzert imit Interessen auch nach
Deutschland ) ergab sich für 1933 ein Reingewiuu
von 4,77 <5,20 ) Mill . Krcs . , woraus 10 (12 ) Prozent
Dividende verteilt werden .

KursMht aus Berlin und Frankfurt28. April
1934

Berliner Kassakurse
27. 4 28 4

Steuergutscheine
Gr . I Ca Kurs 97 -9 97 -9
Gr . IIfall . 1934 102 .2 103 .2

.. .. .. 1935 101 101

.. h .. 1936 98 .5 98 .5
1937 9 3 9

"Ja
193892 -2 92 .2

Festverzinsliche
Altbesitz 95 95 .7
Neubesitz 18 .45 17.95
6 Reichs 27 95 95
6 Schatzanw

DR 23 75 76
Younganl . 92 91 .7
6 Baden 27 95 .I 95 .2
6 Bayern 27 96 .8 96 -5
6 Sachsen 27 § 5 94 5
6 Thüring . 26 — 94
6 Post 3011 100.3 100 .2
Schutzgeb19089-1 9
Pfandbriefe öff . rechtl .

Pr . Pfandbriefanst .
6 (6) Reihe 4 94

Pr . ZentralstadtschaU
6(8) Reihe 3,6,10 92
6(8) M 9 92

28 . 4.

92
92
92

6(8) Reihe 14, 15
6(8) .. 20, 21
6(7) .. 28

Obligationen .
6 (8) HoeschRM 92
6 Krupp 27RM § 1
6 (7) Stahlw . 70
6 Farbenb . 118 .7

Hypothekenb .- Pfandbr .
Bayr . Hypoth .»

u.Wechs .-B. 96 2
Bay.Vereinsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr —

Pr Zentralboden

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol >. 25er

6 (8) Reihe 24
5 & (4y 2) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

90
90
85.2

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

90
85

Rh. Weit ). Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
6 <8>Kom . 16

91 .591 .5

27 . « 28 . 4.
Westdeutsche Boden

6(8 )Reihe20
u. 22 9 0 90

6(8)Kom .21/23 85 -2 85 -2
Auslandsrenten

2Z2 23
^

6 .5 6 .5
7 .55 7 .55
29.7 30

Aktien
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 66 66 .2
Canada 25 25 7
D.Eisenb .Betr 58 .2 59
7 Reichsb .Vz 112.7 112.5
Hapag
Hamb .-Siid

Nordd .Lloyd
Süd Eisenb .

26 .2 24.5
23 .5 23 .5
29 27 .9

Bankaktien .
Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Bert . Hdlg .
Commerz bk .
D D-Bank

114 -
99 .7 100
66 .5 67
100 100
85 5 85 5
45 .2 44 2
57 56.5

27. 4. 28 . 4. |
Dt .Centr .Bod . 64 64 5
Dresdner 61 61 i
Meining . Hyp . 70 72 .5
Reichsbank 148 148
Rh. Hypoth . 109 .5 109 .1

Industrieaktien .

27 . 4. 28. 4 .

Accum ulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd
. . Kindt
. . KrftLich
, , Masch

BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel
J. G .Chemie
„ 50 % Einz .
Chem . Heyden

ContGumm
„ Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

172 170.5
60 .7 61
25 .2 25 .1
86.5 87
415 40 .1
63 5 64.2
127.5 127
65 657
121 .5 121.5
98 987
250 253
127 .5 128 .7

78- Ii 5
717 72 2
83 .2 82 .5
160 160
138 137
78 78

- 160
142 .7 144- 55.5
46 46
119 .2 119 .7

Dt .Cont .Gas
, , Erdöl
, , Linoleum

», Tonstein

Düren Met .
EILiefer .
EI.LichtKrit .
Enz . Union
jGFarben
Feldmühle
FeltenGuili
Gelsenberg
Germania Ptl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg

Holzmann
HseBerg
do . Genu
.unghans
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism .

122 123
112.7 113
56 .7 56
100 -
55 .5 55
58 59
100 101
99 1 98 .5

1.5 104

218 220
90 90
132.5 132
38.5 -
73 73 .7
68 .2 69
139 139
111.7 112.5
39.7 -

1OT.5 109 .7
61 6!
96 957

89 L6

27 . 4. 28 . 4.
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. DO.
Metallges .
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk

Elektr ?
„ Stahl

R. W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertE ' .
Schulthelß -P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nicket
Ver . Glanzsto

Stahl
Westeregein
Zellst .Waldho ;

- 109

46 .1 46 .5- 81

67
89II

65
50 50 .2
91 .5 91 .5
217 219
90 .5 90 .7
91 .7 91 -2

137
157 158
91 .5 92 .1
104 ir "
134 1 _
110 .5 Hl
169 170

fäMio
48

■110
492

Versicherungen
Al'StuttVers 233 233
Dto . Leben 250 248
MannhVers — —

Kolonialwerte
OtavlMine 14 .5 14 .5
Schantung 38 38 .2

Frankfurter Kassakurse
28 4.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 V2 HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 190t

957
95
93
95
& 0 8 Reihe 2— 9

4H Liquid , o

itadtanleihen

6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad 26

791

83
81 -5
80

>achw *rtanl « ihcn
(ohne Zins )

6 B. Bad.Holl 24 11 3
6 GroBkr .Mhm. 23 14 «
6 Mhm.St.Kohl . 23 13 .7
7 Bad.Kom .Gold . 26 90 .J
3 Bad.Kern Gold . 30 —

28. 4.
Pfandbrief *

6 ff . Hyp .B.
6 Meln .Hyp .B.

91 .5
91 .1

Pfill . Hypothek .-Bk.

94 .5
935

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9 92
8 18— 25 92
8 . 26—30 92
8 31 92
8 .. 35 92
8 Gold K. R. 4. 90 .7
7GoldR .10 .11 92
7 Reihe17 92
6 Relhe12 — 13 92
4y, Liquid. 91 .7
i Rh.West G.Hyp 91 .2

Wörtt . mb. Hypoth .-Bk

8 Serie u. II 94

Wörtt Cr. dltv . r. ln

8 Reih * 1 94 .5

27. 4. 28 . 4.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank H4 114
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 66 .5 66 .7
DD .Bank 57 56 5
Dresdner 61 61
Ff. Hypoth . — —
Pfalz . Hypoth . — 68
Rhein . Hypoth HO 109
Wtb .Noten 100 100

204 204
56 56
74 74
25 5 25 .2
122 122
14 14
100 .5 101
46 .7 46 .7
182 -

Industrieakt i. n

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
. . Eichb W

A.E. G.
Bad .Masch
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSllber

Linoleum
Verlar

Dykerh .Wia .
EnzingerUnion
EQI. Masch
IGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Nei
Hochtief
Holzmann
lunghens

138 138
25.2 25
221 216
23 222
105 .7 106 .7
69 69.7
38.7 39.5

27. 4. 28 . 4.
Klein Schanz — 50 .2
Knorr C. H — 195
Kons .Braun — —
Lahmeyer — —
Lechwerke 86 5 —
Lud .Walz/m 90 90
Malnkraftw — —
Metallges . 80 81
Rh .Elekt .Vorx — —
„ Stamm 91 .7 91
Röder Gebr . 74 74
Schnell Frank 7 .5 7 .5
Schuckert 91 QÖ 2
Sei- Wolff 34 34
Siem .&Halsk « J34 133 .5
S .d .Zucker — —
Ver . Dt .Oe 91 91
ZelIst .Aschati . 41 41 1
Zellst .Waldho ' 4g 48

*
7

Montanaktien
Buderus 72 -1 72 2
Gelsenkirchen 63 5 63 7̂
Harpener
Aschersleber
Salzdetschl
Westerrege ir
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraun *
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stahlw

90 ~
90

105 5 —

107 110
63 63 .766 65.7
50 .2 -
218 216.2
91.2 91
43 2 43.2

Zeichenerklärung
— kein Angebot unt
+ keine Nachfrage
repartiert
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(HEISE
| KRIMINAL - ROMAN VON STUART PALMER

(84. Fortsetzung .)

16.
„Sie haben wirklich keine Ursache, sich über

das Betragen des Lehrpersonals der Jeffer -
son- Schule zu beschweren", griff Neuyorks
höchster Polizeibeamter ein . „Man hat Ihren
Besehl doch wortgetreu befolgt und genau so
gehandelt wie am Mordtage ."

„Eine Person ging heute allerdings früher
fort als an jenem traurigen Nachmittage ",
bemerkte Miß Withers . „Damals verweilte
sie noch geraume Zeit nach Ankunft der Poli -
zei im Schulgebäude , das sie schließlich unter
großem Lärm , aber sehr geschwind durch den
Notausgang verließ . Und diese Person hat
leider Ihren Besehl nicht so peinlich genau
befolgt wie die übrigen meiner Kollegen .
Leider , Professor !"

Augustin Pfaffle schäumte vor Wut . Er riß
die gleißende Silbermarke ab und warf sie
aufs Pult . Dann winkte er seinem Photo -
graphen und seinem Sekretär , die beide be-
scheiden an der Tür stehen geblieben waren .

„Wir gehen !" verkündete er . „Ich lege mein
Amt als Leiter der Mordkommission nieder .
Augustin Pfaffle ist nicht gewohnt , Witze über
sich ergehen zu lassen."

Er stürzte hinaus , und das Schulportal
schloß sich mit einem fürchterlichen Knall .

Miß Withers sah den Polizeichef an , und
dieser Herr gab den Blick zurück. „Ich wollte ,
Oscar Piper wäre munter und wohlauf !"

„Das wünschte ich auch "
, entgegnete Hilde -

garde aus tiefstem He-rzen .
Nur Sergeant Taylor , der ihnen in der

Halle entgegentrat , schien der plötzliche Auf -
bruch des Professors zu schmerzen. „Kommt
er nicht wieder ? . . . Ach, und ich hatte ge-
hofft , von ihm zu lernen , wie man ein Psycho-
Kriminalist wird ."

In dieser Sekunde öffnete sich die Tür des
Direktionszimmers , und Mr . Macfarland
wurde sichtbar. „Was war das für ein Knall ?
. . . Hat man geschossen ?" Hildegarde Withers
gewahrte , daß seine Hände stärker zitterten ,
als es das Zuschlagen einer Haustür gerecht-
fertigt hätte .

„Donnerwetter !" fluchte Sergeant Taylor .
„In alle Klassenzimmer habe ich hineinge -
schaut, aber Sie habe ich da drin ganz ver -
gessen ."

„Wie lange soll dieser Firlefanz eigentlich
noch dauern ?" murrte der Direktor . „Wo ist
der Professor . Miß Withers ?"

„Professor und Firlefanz sind beide futsch ,
desgleichen sämtliche Kollegen . Nur Sie sind
noch da . Waren Sie etwa auch am Mordtage
noch zu so später Stunde anwesend ?"

„Bewahre , Miß Withers . Bewahre . Ich
sagte es Ihnen doch bereits , daß ich früh fort -
ging — Janey wird es Ihnen übrigens be -
stätigen — und einen Spaziergang machte, um
Einfälle für meinen Artikel zu sammeln ."

„Und der Befehl Professor Pfaffles , am
heutigen Tage genau so zu handeln wie da-
mals ?"

Der Direktor suchte vergeblich nach einer
Antwort , und um ihm über diese Verlegenheit
hinwegzuhelfen , sagte der Polizeichef nach
einem Blick auf die Uhr :

„Meine Zeit ist um . Ich kam nur , um zu
sehen, wie mein neuer Beamter arbeitete , und
das weiß ich nun . Darf ich Ihnen einen Platz
in meinem Wagen anbieten . Miß Withers ?"

„Wenn Sie mich am Polizeigefängnis ab-
setzen wollen , nehme ich dankend an . Und
wenn Sie mir zu einer Rücksprache mit Olaf
Anderson verhelfen könnten , würde ich Ihnen
noch dankbarer sein ."

Der Polizeichef spielte nachdenklich mit dem
Hut in seiner Hand .

„Miß Withers , Sie haben sich bislang als
findiger Kopf in diesem Halloran -Fall erwie -
sen . Hier "

, — er reichte ihr die silberne Marke ,
die Augustin Pfaffle soeben verschmäht hatte
— „dies hier wird Ihnen alle Wege ebnen .
Sollten Sie es wünschen, mache ich es offi-
zicll ."

Sie steckte sie neben die Oscar Piper ge -
hörige goldene Marke .

„Ich meine , zwei Ehrenzeichen müßten einer
amtlichen Ernennung gleichkommen ."

Die Augen Waldo Emerson Macfarlands
wurden rund und groß wie Kompotteller . . .

*
„Sprechzeit eine Viertelstunde "

, sagte der
Wärter und zog die eiserne Gittertür hinter
sich zu.

„Mir genügen zehn Minuten "
, erwiderte

Hildegarde . Jetzt wandte sie sich an den Mann ,
der , die Hände in die Taschen vergraben und
den Kopf gesenkt, dastand . „Guten Tag , An -
derson ."

Ruckartig hob sich der weißblonde Schädel .
„Weshalb kommen Sie her ?" Weshalb las-

sen Sie mich nicht allein ? Ich habe Ihnen
nickts zu eröffnen ."

„Aber ich Ihnen , Anderson ."
«Sie mir ?" Er sackte schwerfällig auf «inen

Copyright bh Wilh . Goldmann , Leipzig

Stuhl . „Komisch, daß Sie keine Angst haben ,
mit mir allein zu sein ! Lesen Sie denn die
Zeitungen nicht? Wissen Sie nicht, daß ich der
Axtteufel bin ?"

War es ihre ruhige Sicherheit , die seine
«Zunge löste? . . .

„Unsinn ! Daß Sie aus dem Zollspeicher
Whisky stahlen und ihn Ihrem Freunde To -
bey verkauften , das ist — soweit ich es über -
sehen kann — Ihr schlimmstes Verbrechen ."

„Also hat Tobey nicht dicht gehalten ? . . .
Nun , mir ist 's schnuppe. Alle Welt schwatzt ,
schwatzt und schwatzt . Dieser Ausländer zum
Beispiel . Er sagt , ich sei eine harte Nuß , sei
nicht normal : er stellt mir Fragen , die ich
keiner Menschenseele beantworten würbe . Will
sogar wissen, was ich träume !"

„Haben Sie ihn deshalb knock out geschla¬
gen ? . . . Ich dachte es mir ! Jetzt hören Sie
mal zu , Anderson, ' denn die Zeit verrinnt
rasch . Sie werden demnächst vor Gericht stehen,
und wenn nicht etwas getan wird , verurteilt
mau Sie wegen Ermordung Anise Hallorans ."

„Auch das ist mir schnuppe."
„Anderson , ich verbitte mir , daß Sie solche

Dummheiten reden "
, sagte Hildegarde streng .

„Warum wollen Sie denn durchaus sterben ?"
Er zuckte die breiten Schultern .
„Warum soll ich leben ? Vierzig Jahre lang

hat das Nkch mich verfolgt . Dann kommt Plötz
lich das Glück . . . aber tdj verpasse es .
immer ."

„Was für ein Glück?"
„Das größte auf dieser Erde : Geld . Ich

wollte nicht mein ganzes Leben als armer
Mann verbringen , als Schuldiener , der den
Heizkessel bedient und Klassenzimmer reinigt .
Einmal muß sich das Blatt doch wenden , sagte
ich mir und fuhr fort , auf den großen Glücks -
fall zu spekulieren ." Die Worte stürzten letzt
hervor wie ein Gießbach , der ein Hindernis
endlich überwand . „Ich versuchte es an der
Börse , und ich verlor . Ich spielte in der mexi -
konischen Lotterie — ich verlor . In der chinesi -
schen desgleichen . Ich verliere und verliere .
Ich setze auf Dempfey in Philadelphia , bei den
Neuyorker Gouverneurswahlen auf Al Smith .
Verlust nach Verlust . Seit drei Jahren spiele
ich ein Los bei dem Irischen Lotterierennen .
Dies Jahr hatte ich kein Geld , doch der Agent ,
dessen Kunde ich bin , erklärte mir , daß ich bei
Verkauf eines ganzen Losblocks das letzte Los
umsonst erhielte . Also versuche ich , einen gan -
zen Block abzusetzen. Ich rede , ich dränge , ich
streite , ich flehe — aber ich finde Abnehmer
und habe eines Tages sämtliche Lose verkauft
außer zwei Nummern : 131313 und 131319.
Eine dreifache Dreizehn in einer Nummer —
das ist gediegenes , vierzehnkarätiges Glück!
Ah, dieses Los will ich für mich behalten . Doch
wem das andere noch verkaufen ? . . .

Da fällt mir Miß Halloran ein . Sie bezieht
von Tobey Whisky . Leute die Whisky trinken ,
sind meistens auch wettlustig . Also biete ich
ihr ein Los an . Spielen möchte sie schon , doch
sie hat kein Geld . Aber nach ein paar Tagen
sagt sie , sie habe sich Geld geborgt und wolle
das Los 131313 haben . Mein Los ! . . Was
soll ich tun ? Ich mühe mich , ihr die andere
Nummer aufzuschwatzen ? sie mag jedoch nichts
davon wissen. Und da sie als Käufer das Recht
hat , sich eine Nummer auszuwählen , mutz ich
nachgeben. Das Ende vom Liebe ? Sie ge -
winnt , und ich verliere . Sie gewinnt mit mei -
ner Glücksnummer . Oh , an diesem Nachmit -
tage gerate ich auher mir vor Wut . Ich bin

unfähig zur Arbeit , unfähig zum Denken .
Meine Glücksnummer ! So nahe daran war
ich , ein Vermögen zu besitzen ! . . ."

„Und deshalb haben Sie Anise Halloran ge-
tötet ?" fragte Miß Withers ungläubig .

„Ich habe niemanden getötet . Aber ich krab¬
belte in den Speicher und besoff mich , um
meinen Gram zu vergessen . So viel wie an
jenem Nachmittag habe ich in meinem ganzen
Leben nicht getrunken . . . und als ich her -
auskam , behaupteten die Leute von der Poli -
zei , ich habe jemanden ermordet ."

Miß Withers nickte , wie einer , der seine
Meinung bestätigt sieht.

„Wer wußte noch von dem Mauerdurch -
bruch in den Zollspeicher ?"

„Keine Menschenseele."
„Auch nicht Tobey , der seine Flaschen doch

von Ihnen bezog ?"
„Nein , auch er nicht. Ihm habe ich vorge -

schwindelt , ein Freund von mir schmuggele sie
auf den Dampfern der Skandinavischen Linie
ein ."

„Und das soll er Ihnen geglaubt haben ? . . .
Uebrigens kann auch jemand vom Lehrerkol -
legium oder Mr . Macfarland selbst , als er
Sie einmal im Keller suchte , zufällig gesehen
haben , wie Sie in Ihr kleines Geheimkämmer -
chen hineinstiegen ."

Als Olaf Anderson gewahrte , daß sie auf -
stand, faßte er ihren Ärmel . „Sie glauben mir ,
Miß Withers ?" Dann , nach einem Blick in
ihr ruhiges , gelassenes Gesicht , klagte er :
„Nein , Sie glauben mir nicht. Sie sind genau
wie die anderen und wollen mich nur zum
Sprechen bringen . Aber im Grunde Ihres
Herzens halten Sie mich für einen Menschen-
schlächter."

„Nein "
, erklärte Hildegards , sozusagen als

Abschiedsgrutz. „Sie sind kein Menschenschläch-
ter , und Sie sind auch nicht schwerer patholo -
gisch belastet als wir anderen , der Professor in -
begriffen . Alles Gute , Olaf Anderson !"

(Fortsetzung folgt )

Die Empfehlung / « ,*»• „„„ *einrich Ltllenfein
„Noch die Zigarren , Sebastian !" Es kam

halblaut hinter der Zeitung hervor , viel mehr
wie eine Bitte um Entschuldigung denn als

„Von den nikotinfreien ?" forschte der steif-
rückige Diener , ohne die Miene zu verziehen ,aber viel eher im Ton des Befehls als der
Frage .

„Die echten , bitte !" klang es beinahe ein -
schmeichelnd zurück .

Mit lautloser Langsamkeit , doch in jeder Be -
wegung einen Vorwurf , förderte Sebastian
zwei Kistchen herbei und stellte sie geöffnet auf
den niedrigen runden Messingtisch, neben das
Kaffeegeschirr . „Befehlen der gnädige Herr
auch noch die Schnäpse ? " So gemessen es ge -
sprochen war — hinter den Worten schwang
der strafende Groll .

„Aber , mein lieber Freund !" Jetzt tauchte
im Ledersessel hinter der Zeitung ein Kopf auf
mit merkwürdig breitgebauter Stirn und gro -
ßen , grauen Augen : über beiden eine gestraffte
Fülle dunkler Haare , die eine einzige weiße
Strähne von vorne nach hinten gleichsam spal-
tete . Um den weichen und beweglichen Mund
lag ein verlegen -beschwichtigendes Lächeln.
„Gönnen Sie mir doch die bescheidene Aus -
schweifuug, alter Knabe !"

Sebastian verharrte in unerbittlicher Steif -
heit . Erst auf ein gutmütiges Nicken seines
Herrn entfernte er sich nach dem gegenüber -
liegenden Fenster , um den Tüllvorhang vor -
zuziehen .

„Lassen Sie nur ! Ich seh' so gerne noch
hinaus , bis die Sonne weggeht ." Ein lieb -
kosender Blick streifte die Bäume im Garten .

Mit einem kaum merkbaren Wiegen des
Kopfes ließ der Diener ab und verschwand
durch das anstoßende Zimmer . Torwald sah
ihm zwinkernd nach . Dann nahm er pfiffig
wie ein kleiner Schulbube , der sich seiner un -
erlaubten Streiche freut , den ersten Schluck
aus der Tasse und steckte die Zigarre an . Er
hatte ja recht, der Sebastian : der echte Kaffee
wax hier nicht gut , die echte Zigarre auch nicht.
Aber es ging nun einmal nicht anders . Er
brauchte die kleinen Sünden , um die großen
damit im Schach zu halten . . . Ob er noch ein
paar Zeilen an seinen „Erinnerungen " schrieb ?
Er stand auf und näherte sich dem Schreib -
tisch . Aus einer Schublade holte er lose Blät -
ter und las darin . „So war das ja gar nicht !"
murmelte er . Im Stehen warf er neue Zeilen
aufs Papier . Zwischen dem Schreibtisch und
der Kaffeetasse begann er unstet hin und her
zu wandern . Sein Gesicht bildete in beredtem
Wechsel nach , was seine Phantasie beschäftigte.
Wenn er wieder schrieb , kamen die krausen
Zeichen nur mit Mühe den vorwärtsdrängen -
den Gedanken nach . . . Bis er plötzlich, wie

'
ein

Erwachender , über die Stirn subr , einen
Augenblick auf die fliehenden Schriftzüge
starrte , mehrere Blätter auf einmal zerriß
und die Schnitzel in den Papierkorb schleu -
derte . . . Unsinn war das , sich so in die Ver -
gangenheit zu wühlen !

Wer brauchte diese abgestandenen Erinne -
rungen ? Wer wußte denn noch davon , wollte
überhaupt wissen, daß er ein Jahrzehnt und
länger als gefeierter Baritonist über die euro -
päischen Bühnen gezogen war , mit hundert be-

kannten Menschen gesprochen und gelacht, ge -
gessen und gezecht hatte , von den Frauen bis
zum Widerwillen vergöttert ? Eitelkeit eines
Vergessenen , der mit zu früh geborstener
Stimme als leidlich begehrter Gesangslehrer
sein Dutzendschicksal zu Ende leierte . Er , der
einst große , der fast weltberühmte Michael
Torwald !

Dieselbe Heftigkeit , mit der er noch eben die
Vergangenheit seiner Höhentage nachgelebt
hatte , wandte sich jetzt gegen ihn selbst . Er
preßte die Fäuste gegen die Schläfen , gegen
das Herz . Warum war dieser Kopf noch so
voller ungezügelter Gedanken , schlug dies Herz
noch so leidenschaftlich, kreiste das Blut heiß
und begehrlich durch diesen großgewachsenen
Leib, den er bald sechzig Jahre mit sich herum -
trug ?

Er ließ die Schultern vornüberfallen . In
mattem Gang , in einer Haltung , die, ohne daß
er es wußte , ober in einer Art Selbstver .
höhnung Alter und Gebrechlichkeit spielerisch
unterstrich , trat er zu seinem Ledersessel zu-
rück und ließ sich schwerfällig darin nieder . . .

Aus dem Musikzimmer nebenan kam der
einmalige , dunkle , langhallende Schlag einer
Uhr . Halb fünf . Nur noch eine halbe Stunde ,
bis sie kam ! Das Müde , Verzagte , Bittere
fiel von ihm ab . Leicht sprang er auf , ging
ohne Aufenthalt hinüber nach dem Musikzim -
mer und schaltete die volle Deckenbeleuchtung
ein , so daß der sattblau getönte Raum , den
der mächtige Flügel beherrschte , sich hell und
warm aufschloß. Eilig zog er die Samtvor -
hänge vor die Fenster . Im eingelegten Eben -
holzschrank suchte er nach Noten und legte ein -
zelne Bände auf den Flügel .

Die Flurklingel ließ ihn mitten in seinen
eifervollen Vorbereitungen aufhorchen .

Er hörte Sebastians ziemlich ungnädige
Stimme . . . Der Höllenhund wird doch nicht
seine verwünschten Diätmaßnahmen auch noch
auf meine Stunden und Schülerinnen aus -
dehnen ! schoß es ihm in überspitztem Argwohn
durch den Kops . . Aber das war ja eine männ -
liche Stimme , die antwortete . Er mußte
lächeln . Doch gleich wieder drohte es neu in
ihm aus ? wenn Cella Roth für heute absagen
ließ ? Er spürte , wie sein Herz sich zusammen -
zog . . . Erst als der Diener ausblieb , statt die
gefürchtete Botschaft hereinzubringen , atmete
er aus . Wie töricht er war . . .

In einem Pseilerspiegel zwischen den Fen -
stern begegnete ihm sein Bild : Oh ! er sah
immer noch leidlich jugendlich aus in seiner
schlanken Höhe ! Die Wangen hatten Farbe ,
und die Augen gaben noch Feuer her . . . Ja !
er wollte jung sein , wie er unvernünftig sein
wollte . . . Ueberschlank , fast so hochgewachsen
wie er , sah er seine Schülerin Cella Roth vor
sich . Genau mit diesem halb verlegenen , halb
zutraulichen Lächeln aus den Lippen , das er
so gut kannte , trat sie ein und bot ihm die
schmale Hand hin , die er immer länger in der
seiniaen hielt , als eigentlich nötig war , und
die sie ihm ohne Bedenken überließ , während
sie seinen Blick mit dem weichen , gütigen
Strahlen ihrer Augen aufsing . Nie kam er
mit sich ins reine , ob diese Augen dunkel - oder
lichtblau waren : wie mit den Haaren , die sich
jetzt blond , jetzt bräunlich über der weißen

Stirn wirrten . . . Aber sie war ja noch nicht
da ! Verrückt war er ! . . . Noch vier Minuten .

Und dann — als er es schon zehnmal auf -
gegeben hatte , sie bei sich zu sehen — war sie
unversehens leibhaftig da. Mit ihrer köstlichen,
unbefangenen Jugend erfüllte sie den weiten
Raum . Gleich darauf mit ihrer freiquellen -
den, blühenden Stimme . . . Was hatte er aus
dieser Stimme schon alles herausgeholt ! Bis
in ihre feinsten und weitesten Möglichkeiten
hatte er sie durchgebildet ? unter seiner kun-
digen Führung , die nie zwang , immer nur zog
und lockte , nahm sie jedes technische Hinder -
nis im Spiel . . .

Als die Uebungen , die er sich, abseits von
den geläufigen Schulwegen , eigens für sie aus -
gedacht hatte , zu seiner Zufriedenheit durch-
gearbeitet waren , kam Brahms an die Reihe .
Schon bei den ersten Tonfolgen geriet er sel -
ber vom Begleiten ins Singen , während er
sonst nur spärlich andeutend nachhalf ? stark
uud stärker , wie hingenommen von unsicht-
barer Gewalt , hob sich Ton auf Ton aus ihm
hervor und schwang mit ihr , als gälte es , die
„ liebentflammten Lieder " der Nachtigall um
die Wette vom „Blütenast des Apfelbaums "
auszugießen .

„Sagen Sie nur nicht wieder , Sie könnten
nicht mehr singen !" rief sie frohlockend, als
das Lied zu Ende war , und sah ihn ehrlich be -
wundernd an .

Er schlug ein paar grelle Diskorde , wie um
sein selbstvergessenes Singen auszulöschen .
./Sie unterstehen sich doch hoffentlich nicht,
mein Gekrächze ernst zu nehmen !" wehrte er
in komischem Schrecken. ,D >as haben Sie gar
nicht zu hören ."

,^Da soll einer nicht zuhören !" erklärte sie
mit versonnenem Ernst .

Er schüttelte nur heftig den Kopf. Im
Grunde tat ihm ihre Bewunderung wohl . Er
war selber betroffen gewesen vom frischen,
kräftigen Klang seiner Stimme . Sollte sie
etwa doch noch nicht tot sein, noch einmal wie -
derkehren ? glomm es verwegen in ihm auf .
Sollte diese junge , liebliche Cella auch das
Wunder vermögen , wie ihre bloße Gegenwart
Wunder über Wunder in seinem Wesen wirkte ?
Ein spöttisch aufschießendes „Du Narr !" wollte
ihn ducken , wurde aber überbraust von dem
fiebernden Glücksgefühl , das ihn forttrug .

„Wollen wir noch die Pucciui -Arie anfan -
gen ?" fragte er zögernd .

„Bitte , bitte !" drängte sie flehentlich .
Er hatte ihre Antwort vorausgewußt und

ergab sich ohne Widerrede . Jetzt schuf er nicht
mehr nur in beherrschten Liedweisen mit ihr .
Der Opernsänger in ihm war aufgeregt . Er
vertiefte den Ausdruck dramatisch , gab Ge-
bürden , wurde ihr Partner .

Als sie endlich aufhörten , mußten sie beide
über ihr Ungestüm lächeln . Cella sammelte
ihre Noten ein . Er saß am Flügel , sah ihr
stumm zu und tupfte sich mechanisch mit dem
Taschentuch über Stirn und Wangen . Noch
begriff er gar nicht, daß sie nun gehen sollte.
Erst als sie auf ihn zukam und ihm mit einem
gedämpften „Auf Wiedersehen !" die Hand hin -
streckte , erhob er sich, nahm ihre Hand und
drückte seine Lippen darauf . Eine eigentüm -
liche Feierlichkeit legte er in diesen Handkuß .



Karlsruhe ? Tagblatt , Sonntag , i>en A . AprN 1934Grit « 12

Selber benommen , ließ sie es ohne Verwun¬
derung geschehen ., Außer ihnen schwebte indem nun so stillen Raum ein Geheimnis , das
von der Musik den Weg zum Wort suchte und
nicht fand . . . Leise zog sie ihre Hand aus der
seinen .

Bei der Tür wandte sie sich noch einmal um .Die unschlüssige Bewegung , die sie machte,brachte ihn zu sich . „Also nächsten Sonn -
abend !" sagte er rasch . Es sollte leicht, ja
heiter klingen , war aber seltsam von Be -
dauern überschleiert .

Sie zauderte noch immer , zu gehen . „Sonn -
abend werd ' ich wohl nicht kommen können ",sagte sie endlich.

„Nicht kommen ?" wiederholte er verstand -
nislos . „Warum ?"

Sie nahm einen neuen , tapferen Anlauf .
In kurzen , fast überstürzten Worten berichtete
sie, an einer Bühne im Rheinland sei , wie sie
erfahren , unerwartet eine Vakanz in ihrem
Rollenfach eingetreten ? sie möchte hinfahrenund sich bewerben .

Hörte er ihr überhaupt zu ? Er stand ohne
Regung am Flügel gelehnt . Seine Augen
waren gesenkt, sein Gesicht starr , in einer
Maske . Als sie innehielt , machte seine rechte
Hand eine leere Bewegung . Das blieb die
einzige Antwort .

„Ich wollte Sie um eine — Empfehlungbitten "
, preßte sie kleinlaut heraus . „Wenn

es Ihnen nicht zu viel Mühe macht . . . Ich
muß ja doch vorwärtskommen . . . Meine El -
tern " Sie unterdrückte , was er ohnehin
wußte : daß man bei ihr zu Hause , in einer
kinderreichen Beamtenfamilie , sehnsüchtig auf
ihre Selbständigkeit wartete . „Ein paar Worte
von Ihnen würden mir viel nützen !" schloß
sie hastig . „Sie kennen gewiß den Inten -
danten oder den Ersten Kapellmeister !"

Torwald kannte den Intendanten . Es war
ein ehemaliger Kollege von ihm , beinahe
Freund . Die Empfehlung , die sie erbat , machte
ihr die Stelle so gut wie gewiß . . . Aber mit
dieser Gewißheit schlug die andere wie mit
eisigen, grausamen Wellen über ihm zusam -
men : damit verlor er sie ! Damit versank
unaufhaltsam und für immer — das begriff
er ganz erst jetzt und ohne Gnade — alles ,was ihm in den letzten Monaten , über ein
ganzes Jahr hin , das Leben lebenswert ge -
macht hatte . . . Nur nicht diese Empfehlung !
Nie . . . Der Schweiß perlte ihm auf der Stirn .
In der Frist von Sekunden lieferten sich sein
leidenschaftliches Herz und sein mit unHeim-
licher Klarheit arbeitender Kopf eine Schlacht
auf Leben und Tod . . . Mit welchem Recht
durfte er ihr die erbetene Empfehlung ver -
sagen ? Wofür hatte er sie ausgebildet , wenn
nicht für ihr Fortkommen ? . . . Keine Empfeh -
lungen ! Sie gehörte doch ihm . Er brauchte
sie nur in seine Arme zu reißen , an seinenMund : in einem Sturm von Küssen seine und
ihre Vernunft zu ersticken. Die Entscheidungwar bei ihm , nur bei ihm . . . Sein Leib spannteund bäumte sich in zitternder Erregung . Die
Arme reckten sich,- er wollte auf sie zustürzen .
Doch in demselben Augenblick hafteten die
Glieder wie gelähmt . Sein Gesicht verfiel .Mit nadelspitzen Krallen setzte es sich erbar -
mungslos ins Herz : alter Narr ! alter , ohn -
mächtiger Narr !

„Natürlich sollen Sie die Empfehlung ha -
ben"

, hörte er sich mit einem Male sagen.
„Einen Augenblick . . ."

Das junge Mädchen , das ihn mit ängstlicher
Scheu beobachtet hatte , wollte ihn aufhalten .Er ging mit schnellen, knappen Schritten an
Cella vorüber , ohne sie anzusehen , und trat
ins andere Zimmer . Die Lampe am Schreib -
tisch drüben leuchtete auf ? das Mädchen sahund hörte ihn sich hastig niedersetzen : Papier
knisterte — hastig ging die Feder . . .

Cella stand mit angehaltenem Atem , die
Hände vor der Brust verkrampft , ratlos . Sie
hätte ihm nachgehen müssen, ihre Bitte zurück-
nehmen ? aber sie durfte , konnte ja nicht? hatte
nur getan , was sie mußte . Es war ja nicht
auszusagen , was es sie kostete . Und wie leid
er ihr tat . . . Fremde , herbe Falten zucktenum ihren Mund . Erkenntnis dämmerte hin -
ter zerfließendem Traum . . .

„Hier !" drang es , beinahe unverständlich ,von nebenan zu ihr ? und noch einmal , beut -
licher, mit gequälter Ungeduld : „Hier !"

Sie ging zu ihm hinein . Er saß noch immer
im Stuhl vor dem Schreibtisch . Ohne daß er

sich umwendete , streckte er ihr die Hand mit
dem Brief entgegen . Sie nahm ihn , stieß nur
ein halblautes „Also Mittwoch — auf Wieder -
sehen !" hervor und eilte , fast fliehend , von
ihm fort , durch das Musikzimmer und aus
der Tür .

Torwald hörte die Tür zuklappen ? hörte
auch, wie die Flurtür draußen sich schnell ösf-
nete und schloß . „Das wäre getan !" Ein Ruck
warf ihn vom Stuhl empor . Was war da
geschehen ? ^ . . Ein Schmerz , ganz leise und
fein , gab ihm vom Herzen her Antwort . Dann
wuchs und schwoll der Schmerz , mit dem Häm -
mern des Herzens , immer wilder , immer nn -
erträglicher . Die Brust hatte nicht Raum ge-
nug für dies reißende , brüllende Weh ? sie
rang nach einem Schrei — einem einzigen ,unermeßlichen Schrei , in dem es sich aus -
klagen konnte . . . Ein neuer Ruck warf ihn
aufwärts — und vornüber . . . Stille in ihm,Stille um ihn . . .

Eine halbe Stunde später fand ihn Sebastian
am Boden vor dem Schreibtisch . Michael Tor -
wald brauchte keine Strafpredigt mehr . . .
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die Wirtin war , sich eilen mutzte, um jeden
seinen Trunk zu bringen .

Und dann wurden der Gäste immer mehr .
Es war , als ob nun alle spürten , die da vor -
überkamen : hier war ein Werk zu tun .

Ein schwaches Mädchen hatte es begonnen .
Keiner hatte mehr den Mut , vorbeizugehen .

Keiner wollte fehlen . Und den meisten schien
Guttun so leicht ! Es war nichts weiter nötig ,
als sich unter den Kastanien an einen Tisch zu
setzen und einen Trunk zu tun .

Da nun der Garten immer voller ward ,
meinte Sylvester : es ließe sich jetzt wohl
machen, daß er den Abstand zwischen sich und
dem Mädchen verringerte . Er rückte vor zu
einem Nachbartisch, von dem aus sie sich
freundlich und ein wenig lächelnd ansehen
konnten .

Und als kein leerer Tisch mehr im Garten
war , da setzte sich Sylvester an ben Tisch des
Mädchens , und keiner von beiden fand es
wunderlich . Sie sprachen von diesem und
jenem . Jeder tat das Fenster zu seinem Le -
ben auf , so daß der andere hineinsehen konnte
und gewahr werden : es war ein gutes Leben,
in dem nichts zu verheimlichen war , ein Le -
ben ohne Arg , ein Leben , sauber bis in die
letzte Kammer . Jedem war anzumerken , daß
es sich an dem freundlichen Leben des andern
erfreute .

Eines Abends sagte Sylvester : „Die Ka-
stanien blühen schon !"

Das Mädchen wandte ben Blick empor zuden grünen Laubkronen , aus denen eS wie der
Atem des Waldes kam. „Wahrhaftig ! Sie
blühen !", sagte das Mädchen . „Aber es sind
keine Kastanien mit weißen Kerzen . . . !"

„Nein !", sazte Sylvester , „es sind jene
Kastanien , die mit roten Blüten wie mit
Flammen der Liebe in ben Abend hinab -
leuchten !"

Das Mädchen spürte , baß Sylvester ben
Arm um seine Schulter legte . Es saß ganz
still und rührte sich nicht.

Schließlich legte es seine Hand in Sylvesters
Hand . Die bettete sich in des Liebsten Hand
wie ein junger Vogel , der heimfand .

Humor
Er kennt sich aus . Herr sauf den Bahnsteig

stürzend »: „Habe ich noch Zeit , von meiner
Frau Abschied zu nehmen ?"

Schaffner : „Kommt drauf an , wie lange Sie
verheiratet sind !" („Neue J . Z ." )

*
Die Erklärung . „Aber soviel Wanzen Hab

ich noch nie in einem Bett gesehen wie in
diesem !"

„Ja , das is nämlich 'n zweischläfriges !"
*

Rache ist süß. „Frau Meier , Sie haben un «
vorgestern eine neue Köchin empfohlen ? darf
ich Sie für heute zum Abendessen einladen ?"

*
„Was höre ich , deine Frau ist mit bem Auto

verunglückt ? War es schlimm?"
„Gar nicht so arg — ein bißchen Farbe ist

abgegangen !"

Einer hilft dem andern / *„» Masse
Man hatte in dem Gartenlokal der alten

Life Böhm zum erstenmal wieder die Tischeund Stühle unter die großen Kastanien ge-
setzt, die dicht an der Straße standen . Die
Tische glänzten frisch lackiert und die jungenBlätter der Kastanien auch . Aber Gäste woll -
ten nicht kommen . Sylvester sah es an jedem
Tag , denn sein Weg führte ihn an dem Lokal
der Life Böhm vorbei , abends und morgens .

Auch das Mädchen — es mochte kaum acht-
zehn Jahre zählen — kam oft an diesemLokal vorüber und sah den Garten , der nutz-
los wartete und die Kastanien , an denen
wohl schon Blätter waren , aber keine Blüten .Und dieser Garten , in dem das nutzloseWarten stand wie ein bitterer Duft , erweckte
das Mitleid in bem zärtlichen Herzen des
Mädchens . Und das strenge Gesicht der alten
Frau , die drinnen — man sah es deutlichdurch die Fensterscheiben — hinter der Theke
vergebens auf Gäste wartete , machte es
vollends betrübt .

Das Mädchen wußte nicht, was zu tun
war . Es wollte einen anderen Weg nehmen ,um nicht immer diesen traurigen Garten
sehen zu müssen. Aber bann ließ es boch von
dem andern Wege ab . Es fühlte : das war
nicht das Richtige , und der verlassene Garten
würde ihm doch vor ben Augen stehen, auchwenn es seinen Anblick mied .

So ging das Mädchen wieder den gewohn -
ten Weg . Und eines Spätnachmittags trat es
ein und setzte sich an einen Tisch unter den
Kastanien , die dicht an der Straße standen .

saß nicht gern « da, das darf man wohl
bekennen . Es kam sich in diesem leeren Gar -
ten , in dem es der einzige Gast war , vor , wie
eine einsame Tänzerin in einem Riesensaal ,die niemand zum Tanze holt .

Am Abend kam Sylvester vorbei und sah
schon von ferne unter den Kastanien das
Mädchen sitzen in seinem blauen Jäckchen und
dem blauen Strickmützchen , das nach der
Mode des Tages schief gerückt war und vom
Scheitel seitwärts blondes Haar sehen ließ ,das in einer langen Locke bis über das Ohr
hinabfiel .

Als Sylvester am nächsten Abend wieder
vorbei kam, konnte er es nicht mehr mit -
ansehen , daß das Mädchen da so einsam in
dem leeren Garten saß. Er ahnte wohl ,warum es sich da hingesetzt hatte , und sein
Beginnen , mit seiner schmalen Körperlichkeitin dieser Leere eine Fülle von Menschen, die
Gäste waren , vorzutäuschen , erschien ihm sehr
töricht und doch wieder sehr rührend .

Sylvester beschloß , dem Mädchen zu H-ilfe
zu kommen , wie er etwa einem Geschöpf zu
Hilfe gekommen wäre , das sich gemüht hätte ,einen steilen Berg ein Faß hinaufzurollen .

Sylvester setzte sich , um nicht aufdringlich
zu erscheinen, in ziemlicher Entfernung von
dem Mädchen nieder . Aber obwohl sie nun
zu zweien dasaßen , wirkte der Garten leer
wie zuvor .

Es konnte nicht ausbleiben , daß in dieserLeere das Mädchen manchmal hinüber sah zudem einsamen Gast ? auch Sylvester blickte
manchmal in ihre Augen , manchmal empor
zu den Kastanien , die noch ohne Blüten
waren , manchmal hinaus auf die Straße , aufder allerlei Gesellen ihres Weges zogen.

Es war kaum eine Woche vergangen , da
saß unter den Kastanien an diesem und jenem
Tische ein Gast . Und als zwei oder drei
Wochen vergangen waren , da sahen ihrer
schon so viele da, daß die alte Frau , die hier

Auto - dick !
ha Auto in die Feme flitzen
bringt Freude und erspart viel Zeit ,
doch ständig in den Polstern sitzen
macht sehr bequem und auch beleibt .

Trinken Sie de »-
- halb Dr. Ernst

Richters Früh -
stückskräuter -
tee , denn er för¬
dert Stoffwech¬
sel und Verdau¬
ung , räumt Fett
u .Schlacken fort ,
macht schlank
und beweglich .
Paket Mk . 140
u . 2.25, In Apoth .
u. Drog , nur In
OrlginalfOllung

Dr . Ernst Richters
Frühstückskrä utertee

RUCK¬
SACHEN
FÜR DIB FAMILIE
Geburtsanzeigen
Todesanzeigen
Danksagungen
Trauerkarten
Besuchskarten
Vermählungs - und
Verlobungskarten
e
FÜR VEREINE
Aufnahmescheine
Mitgliedsbücher
Eintrittskarten
Programme
Diplome
Liedertexte
Statuten
Mitteilungsblätter
Plakate
in solidest . Ausführung
liefern schnellstens

G . BRAUN b/H.
Druckerei u . Verlag
Karl- Friedriehstr . 14 .

Hergestellt in den persilwerken ?

Strümpfe
preiswert und gut

Kniestrumpf i cn
la Kunstseide I . OU

„ Rogo "
Wasch - 1 OK

seide - Strumpf I >öv

„Rogo"
feinmaschige Qual 2.45

WERNER SCHMiTT
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Möbeltransporte,Überseetransporte
Umzü ge alle r Art

Wohnu ngsverm ittlung

Lagerung - Transportversicherung
Versteigerungen Haushalts¬

auflösungen .
Kostenlose Auskunft !

5. Schwer K,r- ruh*' Zirk" 27Franz ], Telefon 4852

Von Seid
spricht keiner, Vati !

« i

. ue*
Ich denke nur daran , daß wir
unseren Kinderwagen noch auf
der Dachkammer stehen haben ,
den wir doch nicht gebrauchen !
Du gibst jetzteinfach eine Klein¬
anzeige , , Kinderwagen gegen
Fahrrad zu tauschen
gesucht " im Karlsruher Tag¬
blatt auf und hast meinen
Herzenswunsch erfüllt ! Das
weiß doch jedes Kind : Klein¬
anzeigen vermitteln alles !

lfri Braut -

Ausstattung
ist ausgestellt
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WASCHE
BETTEN

HERRENSTR.Z* .
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elektr .-autom . Kühllchränke
elektr . -autom . Kühlanlagen

Karlstr . 60 Fernruf 80

Sommersprossen
Pickel , Mitesser beseitigt
Dr . Ernst Busolt
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MÖBEL
sind am billigsten . Möbel -
Gondorf beweist es Ihnen immer
wieder . Auch in der niedrigsten
Preislage sind Möbel von uns
in jeder Beziehung tadellos .
GroßeAuswahll . dem bekannten

MÖBELHAUS

R .GondorfiCo .
Erbprinzenstraße 2 (neben
Pianohaus Schweisjut ). Annahme

von Ehestandsdarlehen

Sämtliche

Farben, Lacke
febrauchsfertlg

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Farbenhaus,Hansa '
Waldstraße 15

beim Colosseum

Durand
bleibt

Durand
in Linoleum

undTapeten
Akademiestr . 35
Telefon 2438

Bin Bild aus meiner
HUhneraugenzelt . . , |Heut ' kenn * ich „ Lebewehl "

Daher die Heiterkeil , . 1
Lebewohl »»»» » Hühneraugen und Horn -h*ut , Blechdose (8 Pfluter ) 68 Hrn., In

Apotheken und Drogerien
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Oer Mai in derMichshauptstadt
Oer Festplatz auf dem Tempelhofer Feld

Der gewaltige Aufmarsch von zwei Millio -
nen schaffenden Menschen wird mit der ge -
wohnten deutschen Gründlichkeit vorbereitet .
Die bis ins Einzelne gehenden Aufmarschpläne
wurden am Samstag ^ ächüiittag im Konzert -
Haus „ Clou " an die Kreisleiter der NSBO .
ausgegeben . Zu diesem letzten großen Appell
hatten sich mehr als 2000 Personen , die Kreis¬
leiter , die Abschnittsleiter und Ordner ein -
gefunden . Polizeihauptmann Tittel gab ge -
naue Richtlinien für den technischen Verlauf
des Abmarsches. Die Zahl der Teilnehmer
wird etwa doppelt so groß sein wie im Vorjahr .

Generalvrobe
ReichSminister Dr . Goebbels ( X ) bei der Bcsichti -
auna der Tribünenbauten von der Rednertribüne
auS . Die 45 Meter hohe ^ ahne im Hinterarund
ist weaen des Luftwiderstandes aus Gurten ae -

flochten .
Der »Taa der nationalen Arbeit " wird wieder durch
« inen großen Staatsakt aus dem Tempelhofer fteld
in Berlin beaanaen . Reichsvropaaandaminister Dr .
Goebbels besichtiate mit Vertretern der Presse den
Stand der Arbeiten und hielt eine Generalprobe
der Organisation sür den aewaltiaen Ausmarsch am

1. Mai ab.

WASSER
6g()SSe FAHNENMtfTfN

FEUERWEHR

PRUNDFUNK
VERSTÄRKERZENT

5T + ..5SANITATS
BEFEHLSSTELLE

Sl.RETTUNGS¬
STELLE

»
WASSER

I
WASSER

jOju

VI

vn

vi

IX

XI

xn.

POLtTEi- 1
BEFEHLSSTELH

(TU« M)

9

GROSSE EAHNEN
VON1933

460 *1

k

Grundrih des aewalttaen ^ estaelän -
des , aus dem am Nachmittaa und
Abend des l . Mai die Berliner
frei « des Taaes der nationalen

Arbeit stattfinden wird .

Der Volkskanzler spricht von der
Tribüne zu den Hunderttaulenden ,
die in IS unabsehbaren Kolonnen
zu dem Platz ziehen werden . DaS
vorbereitete Gelände umsaht eine
Fläche von rund 300 000 Quadrat -
meter . das ist fast viermal die
Grundfläche des riesiaen Leipziaer

Hauvtbahnbofs .

Allerhand nebenbei
Eine deutsche geräuschlose Schreibmaschine. Den

Wanderer -Werken ist es nach jahrelanger Arbeit
gelungen , eine von störendem Arbeitsgeräusch voll-
kommen freie Schreibmaschine zu schaffen . Die
Neuschöpfung wurde bei einer Tagung der Oeffent -
lichkeit vorgeführt . Durch die Neuschöpfung ist
Deutschland auf diesem Gebiet unabhängig vom
Ausland geworden .

Hungerstreik aus verschmähter Liebe. Ein in
Schmiedeberg im Riesengebirge ansässiger 22jähri -
ger Bäcker ist aus verschmähter Liebe in den
Hungerstreik getreten . Aus Gram über die Un-

treue seiner Freundin verließ er seinen Arbeit ?-
platz und siedelte sich in einem abgelegenen , seit
Jahren nicht mehr benutzten Bahnwärterhäuschen
an . Dort nahm er etwa zwei Wochen keinerlei
Nahrung zu sich. In völlig entkräftetem Zustande
wurde er von Vorübergehenden aufgefunden und
ins Krankenhaus gebracht .

Im Kindergarten der Berliner Ausstellung
„Deutsches Volk, Deutsche Arbeit " konnten sich die
kleinen Besucher am Samstagnachmittag an einer
Riescntorte von über einem halben Zentner Ge -
wicht und fast einem Meter Durchmesser gütlich
tun , die der Führer von seinem Geburtstagstisch
zur Verfügung gestellt hat .

Llnheimliche Kletterlour in einem Vulkan
Oer sensationellste Selbstmordversuch der Welt

Die Sage erzählt , daß vor Zeiten ein junger
Römer in voller Rüstung in einen Krater
sprang . Diese Art , seinem Leben ein Ende zu
machen , gehört wohl zu den eigenartigsten und
sensationellsten Selbstmordmethoden . Ein
Mensch , der auf den Gedanken kommt , sich in
einen feuerspeienden Krater zu stürzen , muß
von allerhand romantisch - heroischen Borstel -
lungen erfüllt sein . Mau sollte meinen , daß
diese Sorte von Menschen in unserer Zeit aus -

erben ist. Aber es scheint immer noch
e zu geben , die noch in der letzten Se -

künde , bevor sie der Tod in seine Arme
schließt , an die Wirkung denken , die ihr Selbst -
mord auslöst .

Aus Japan kommt die Nachricht , daß sich ein
junger Mann aus Tokio das Leben nehmen
wollte . Der junge Japaner , der einer sehr
angesehenen Familie angehörte , war von einer
unheilbaren Melancholie befallen . An seiner
Seele nagte der Weltschmerz , der ihn nirgends
sein Glück finden ließ . So faßte er eines Ta -
ges den Entschluß , das irdische Jammertal für
immer zu verlassen . Originell , wie der junge
Mann war , vermied er es , eine Waffenhand -
lung zu betreten und sich einen Revolver zu
kaufen . Sein Selbstmord mußte romantisch
und theatralisch sein . Er mietete sich ein Boot ,mit dem er über das offene Meer nach der
Insel Saikaido fuhr. Dort erklomm er einen
Bulla « , der die ansehnliche Höhe von 1700
Metern besitzt. Er fiel auf die Knie und be-
gann zu beten . Als er seine Gebete beendet
hatte , nahm er einen gewaltigen Anlauf und
stürzte sich mit einem Sprung i« de« kochen-
den Krater.

Aber der Vulkan schien mit dem jungenMann Mitleid zu haben . Der Japaner lan -
dete lebend in einer Kraterspalte . Er brauchte
zwölf geschlagene Stunden dazu , um den stei-len Berg wieder hinaufzuklimmen . Auf sei-
ner beschwerlichen Wanderung durch die Risseund Klüfte des Vulkans lernte der Selbst -

Mörder alle Schrecken eines fürchterlichen In -
ferno kennen . Er bahnte sich mühsam durch
glosende Rauchschwaden den Weg zum Licht.
Immer wieder rutschte er auf dem heißen
Geröll zurück . Tief unter ihm brodelte die
flüssige Lava , schlugen haushohe Flammen
hoch . Der Mann war plötzlich nur von dem
einen Gedanken besessen , dieser grauenvollen
Hölle zu entrinnen . Seine Hände wurden
blutig , der sengende Qualm beizte seine
Augen . Halb erblindet , zu Tode erschöpft ,
krallte er sich mit letzter Kraft in die zackigen
Felsspalten . Einmal geschah es , daß er den
Halt verlor und zwanzig Meter zurückrutschte .
Aber er gab die Hoffnung nicht auf . Zerschla -
gen und zerschunden , mit verbranntem Gesicht
und keuchendem Atem kämpfte er um sei» Le-
ben . Als er endlich die Höhe erreicht hatte,
verließen ihn die Kräfte . Er taumelte und
brach bewußtlos zusammen . Dort fanden ihn
Menschen und veraulaßten seine Aufnahme in
ein Krankenhaus .

Nach diesem grauenvollen Erlebnis wird
dem jungen Mann ein für allemal die Lust
vergangen sein , an einen Selbstmord zu den -
ken. Wenn er jemals die Absicht haben sollte ,seinen Selbstmord zu wiederholen , so wird er
sich zweifellos für eine weniger romantische
Todesart entscheiden .

Eine wertvolle Geige sucht ihren Besitzer
Nach den Erfahrungen der Postverwaltung

werden täglich viele hunderte von Briefen
und Postkarten ohne Anschrift in die Brief -
kästen geworfen . Auch Pakete sind häufig
wegen fehlerhafter Aufschrift unbestellbar . So
wird jetzt im Amtsblatt des Reichspostmini -
steriums Mitteilung davon gemacht , daß bei
der Rückbriefstelle der RPD . in Brauuschweig
ein Geigenkasten mit einer anscheinend wert -
volle« Geige im Gewicht von IS 'A Kilo lagert ,die wegen Fehlens einer Aufschrift « »bestell -
bar ist.

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe-Aufgebote

Friedrich Rosenkranz , Möbelschreiner ,
Karlsruhe , Maxaustr . 42 — Elise Siehl ,
Karlsruhe , Seubertstr . 7.

Emil Zwigard , Mechaniker , Karlsruhe ,
Sommerstr . 20 — Luise Haas , Karlsruhe ,
Breite Str . 105.

Willi Christ , Hilfsarbeiter , Karlsruhe , Bel -
fvrtstr . 17 — Olga Seiter , Karlsruhe , Les-
singstr . 52.

Otto Mutschler , Justizassistent , Karlsruhe ,Robert - Wagner - Allee 35 — Anna Albert ,
Wertheim .

Walter Krauschinskh , kaufm . Angest ., Karls -
ruhe . Mathystr . 22 — Elly Pohl . Hamburg .

Spezialgeschäft
Korsetten und Wäsche

ELISABETH BIEHLER
Telefon 7557 Kaiserstraße 11t

Friedrich Riedel , Schlosser , Karlsruhe , Se -
danstr . 4 — Gertrud Raupp , Karlsruhe ,
Rheinstr . 51 .

Eugen Müller , Metzgermeister , Karlsruhe ,
Glümerstr . 16 — Marga Arnold , Karlsruhe ,
Otto -Sachs -Str . 5.

Jakob Seibert , Maler , Durlach , Waldhorn -
strahe 72 — Emilie Gebert , Karlsruhe , Ru -
dolsstr . 23.

Wilhelm Pfeiffer , Schreiner , Karlsruhe ,
Aorkstr . 20 — Emilie Mayer , Karlsruhe ,
Karlstr . 8g.

Wilhelm Kötzle , Kraftfahrer , Karlsruhe ,
Lange Str . 5 — Elisabeth Leuthner , Karls¬
ruhe , Resedenweg 25.

GARDINEN
TEPPICHE

Deutsches Spezialhaus
Siegel & Mal , g . m. b. 0 .
nur Kaiserstr . 116, im Hause der Fa. Hut -Nagel

Ludwig Schweisgut
Erbprlnzcmtr . 4, b . Rondellpl . ti

Otto Fischer
Betten - und Wäsche - Ausstattungen

Karlsruhe , Kaiserstraße 130

Friedrich Weinbrecht , stöbt . Arbeiter , Karls¬
ruhe , Rudolfstr . 16 — Emilie Martin , Karls¬
ruhe , Hauptstr . 78 .

Otto Ernst , Schriftsetzer , Karlsruhe , Schüt -
zenstr . 33 — Martha Dannenmaier , Karls¬
ruhe , Augartenstr . 55.

Alfred Hirschen , Kaufmann , Karlsruhe .
Kaiserstr . 16 — Eugenie Hamm , Karlsruhe ,
Kaiferstr . 31 .

Ludwig Feis , kaufm . Angest ., Karlsruhe ,
Marienstr . 2g — Elisabetha Gottmann , Karls -
ruhe , Marienstr . 29.

Adolf Domas , kaufm . Angest ., Karlsruhe ,
Karlstr . 114 — Magdalena Kolb , Karlsruhe ,
Tullastr . 82.

Schmücke » Sie Ihr Heim mit
Bildern U . Einrahmungen

vomKunsthausBüchle
(Inh . W . Bertsch ) , Ludwigsplatz

August Hartmann , Maschinenschlosser , Knie -
lingen — Mina Strobel , Karlsruhe , Schützen -
strahe 40.

Josef Winter , Kraftfahrer , Karlsruhe ,
Werderstr . 7g — Karoline Brand , Weingarten .Albert Schwarz , Gewerbeschulass . , Heidel - .
berg , Bergheimerstr . 36 — Klementine Leible ,
Karlsruhe , Hirschstr . S8.

Rud . Pfefferle , Hilfsarbeiter , Karlsruhe ,
Scheffelstr . 48 — Gertrud Tritschler , geb.
Kutzer , Karlsruhe , Scheffelstr . 48 .

Otto Braun , Kürschnermeister , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 38 — Frieda Fischer , Karlsruhe ,
Lange Str . 12 .

Theodor Witz, Bücherrevisor , Karlsruhe ,
Gabelsbergerstr .. 1 — Gertrud Wolf , Karls¬
ruhe , Uhlandstr , 36.

Tafelservice , Kaffeeservice , Kristalle
stets geschmackvolle Neuheiten !
Größte Auswahl , billigste Preise !

OTTO BÜTTNER
Kaiserstraße 158 , Ecke Douglasstraße

Friebrich Kuhm , Modellschreiner , Karls -
ruhe , Herrenstr . 46 — Elisabeth Fleischer ,
Karlsruhe , Moltkestr . 5.

Adolf Domma , Gipser , Karlsruhe , Breite
Straße 34 — Erna Faber . Karlsruhe , Lud -
wig - Wilhelm -Str . 16 .

Otto Tschoecke , Schneibermeister , Karlsruhe ,
Karlstr . 126 — Gretchen Astor , Karlsruhe ,
Kanonierstr . 1 .

Emil Möller , Bezirksmonteur , Karlsruhe ,
Friebenstr . 14 — Erika Götze, Berghausen ,

Oskar Ginbler , Abt .-Direktor , Karlsruhe ,
Biktoriastr . 23 — Lina Kitschker, geb.
Schrempp , Karlsruhe , Am Stabtgarten 9.

MÖBEL
kauft man gut und billig im

Möbelhaus Ol . Sitzler
Kaiserstraße 124 b

Friebrich TheiS , Apotheker , Karlsruhe ,
Karlstr . SV — Eleonore Mornhinweg , Karls¬
ruhe . Mathystr . 27.

Friebrich Buchheit , Maschineningenieur ,
Karlsruhe , Scheffelstr . 24 — Hilbegarb Rebel ,
Karlsruhe , Scheffelstr . 24.

Joses Uiker , RB .- Jnspektor , Karlsruhe ,
Rüppurrer Str . 60 — Walburga Hegele , Bab
Tölz , Marktstr . 68.

Hermann Faber , Dipl .- Jng ., Karlsruhe ,
Schützenstr . 39 — Elsa Tröscher , Rastatt ,
Schlosserstr . 10 .

Hermann Mitschele , Elektromonteur , Karls -
ruhe , Hauptstr . 78 — Anna Erb , Karlsruhe ,
Forststraße .

Ludwig Reuther , Hausmeister , Stuttgart ,llnt . Birkenwalb 38 — Marie Weichbrobt ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 23.

Friebrich Gagel , Beleuchtungsbiener , Karls -
ruhe , Amalienstr . 40 — Emilie Burger ,
Karlsruhe , Kriegsstr . 96.

Otto Herrmann . Lokomotivführer , Offen «
bürg , Franz -Volk-Str . 30 — Lydia Heidt ,
Karlsruhe , Rüppurrer Str . 18 .

Hermann Deck , Friseur , Karlsruhe , Tur -
nerstr . 37 — Theresia Braunagel , Karlsruhe ,
Rappenwörtstr . 44.

Wilhelm Maulbetsch , Mechaniker . Karls -
ruhe , Augustastr . 9 — Maria Hurler , Karls -
ruhe , Augustastr . 9.

Friedrich Mayer , Kaufmann , Karlsruhe .
Goethestr . 26 — Maria Weber , Ellhofen .

MGBELSchöne
formvollendete
in großer Auswahl zu billigsten Preisen bei

Ja KIRRMANN , Herrenstr . 40

Hamann Rieger , Hilfsarbeiter . Karlsruhe .MuhlNnefenweg 7 — Elsa Belz , Karlsruhe .Herrenstr . 8.
Karl Kilian , Kaufmann . Karlsruhe , Rhein -

strahe 99 — Elisa Fäger , geb. Stahl . Karls -
ruhe , Luisenstr . 48.

Hermann Lang , Abteilungsleiter , Karls -
ruhe . Kaiserstr . 184 — Margarethe Schmidt .
Karlsruhe , Kaiserstr . 184.

Albert Schnitzer , techn. Ass.. Karlsruhe ,Karl - Wilhelm - Str . 32 — Bertha Stecher ,
Karlsruhe , Kornblumenstr . 10.

Reinhold Enderle , Bürovorstand , Karlsruhe ,
Nowackanlage 11 — Elisabetha Rassenberg ,
Karlsruhe , Douglasstr . 16.

Rudolf Börsig , Ob .-Gefr ., Ludwigsburg ,
Reiterkaserne — Frieda Breinlinaer , Karls -
ruhe . Moltkestr . 81 .

Alois Richardt , Schriftleiter , Karlsruhe ,
Essenweinstr . 33 — Eleonore Bauer . Heidel -
berg , Kleinschmibtstr . 5.

Hans Krist , Flugzeugmonteur , Karlsruhe ,
Ettlinger Str . 43 — Elise Bidet , Karlsruhe ,
Augartenstr . 18 .

Josef Lemminger , Kaufmann , Karlsruhe ,
Kriegsstr . 64 — Margarethe Roth , Karlsruhe ,
Zähringerstr . 68.

Hans Schoch , Buchhänbler , Köthen , Wall -
strahe 55 — Elsa Bacher , Karlsruhe . Kaiser -
allee 95 a .

Hugo Kuczera . Kaufmann , Karlsruhe , Rit -
terstr . 25 — Elise Sterr , geb . Schiebermair ,
Straubing .

Robert Seitz , Lagerarbeiter , Karlsruhe .
Degenfeldstr . 15 — Hilde Meier , Degenfeld -
strahe 15.

Alsreb OchS , Lithograph , Karlsruhe , Lui -
fenstr . 26 — Gertrud Henkel , Karlsruhe ,
Treitschkestr . 2.

Georg Zähringer , Buchdrucker , Karlsruhe .
Kaiserstr . 46 — Anna Ottenberger . Karls¬
ruhe , Mühlburger Strahe .

Ernst Fischer , Werkzeugschlosser, Karls -
ruhe , Lange Strahe — Frieda Joachim ,
Karlsruhe , Rastatter Strahe

Wilhelm Bertsch , Schneider , Karlsruhe ,
Kaiserstr . 138 — Klara Lenhard , Karlsruhe ,
Eutenstr . 3.
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bet der

BADISCHEN

Landwirtschafts -Bank
(Bauernbank ) e . G . m . H ., Karlsruhe

Zentrale :
LauterbergstraßeS

Depositenkasse :
Erbprinzenstraße 23

GOLD ist der größte Ufa- Film des Jahres 1934
GOLD hat die denkbar größte Besetzung
GOLD ist der Film riesiger Katastrophen
GOLD ist Spannung, Sensation , Ereignis
GOLD sehen Sie täglich 4, 6.15 und 8 .30 Uhr

Sonntags 2, 4, 6.15 und 8.30 Uhr
DI« verehrlichen Besucher sind gebeten , die Anfangszeiten einzuhalten , da bei
diesem Riesenfilm nur ein kurzes Vorspiel läuft

Union xidi&pieie
BAD .

ICHTSP1ELE

Heut « 3, 5.20, 8.30 Uhr :

Zwei gute Kameraden
mit Paul Hörblger
und Fritz Kampers

Badisches
Staatstheater

Sonntag , LS. April
Nachmittags :

Zu Halden Preisen

Wer ans der Milbing
Schauspiel von Friedrich Lienhard

Regie : p . b. Trenck . Mitwirkende :
Sertram , Frauendorser , Petersen , Dah -
len , Ernst , Gemmecke , Herz , Hierl ,
Höcker , Keinath , KloeSle , Kienscherf ,
Kühne , Mathias , Mehner , P . Müller ,
H . Müller , Prüter , Cchiinthaler ,
Schulze , b . d , Trenck , Ehret , Haag .
Ilnsang 15 Uhr Ende 17 .46 Uhr

Preise 0,40 —2,00 RM .

Abends :
C 22 . Deutsche Bühne Sonderring

( Th, - Bem .) 1—100

Lavalleria rusticana
<« izilianische Bauernehre )

Dirigent : Keilberth . Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Haberkorn , Reich -Ddrich ,

Seiberlich , Nentwig , Oerner .
Hieraus :

Der Sajazzo
Oper von Leoncavallo

Dirigent : Keilberth . Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Blank , I . Gröbinger ,

Harlan , Kiefer , Nentwig , Oerner .
vnsang 19 .30 Uhr Ende 22 Uhr

Preise C ( 0,80 —4,80 RM .)

Di ., 1 . E. : Geschlossen . Mi ., 2 . E. : Die
Heine Frau Schmetterling ( Madame

Butterslh ) .

Mütterschulungskurs
im Haus der Gesundheit

Beginn eines NachmittagSkurscs :
Donnerstag , S. Mai , M4 Uhr .

Beginn eines Abendkurses :
Freitag , 4. Mai , 8 Uhr .

(Beginn eine « Spiel - und Beschästi -
gungskurseS :

Montag , 7. Mai , 8 Uhr .
Anmeldungen : Haus der Gesundheit ,

« arl . Wtlhelm . Strafte 1 . Telefon 6581 .
Mlltterdienstwerk

Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe .

Montag , den 7. Mai , 20 Uhr
Im Rahmen

der ] ubiläums - Konzerte !

I Josef Schelb
Abend

I Konzert für Baßklarinette und I
| Orch ., Konzert für Violine und I
| Orch ., Sonate für Bratsche und |

Klavier , Lieder -Gruppen .
Mitwirkende :

I Anne Heidt , Paul Sigmund , I
Gg .Val . Panzer , Oskar Schmidt , I

I Heinz Korte -Frankfurt a . M. I
I Johanna Viernstein , Professor I
I Schelb , Bad . Kammerorchester I
J Karten zu 0.60,1 .-, 2.» u. 3.» Mk., I
I bei den Musikalienhandlungen I

Museum Karlsruhe e . V.
Dienstag , 15 . Mai 1934 , 18 Uhr

Ordentliche

Miiedeninminluiig
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht und Rechnungs¬
abschluß 1933/34

2. Voranschlag 1934/35
3. Anträge und Verschiedenes
4. Wahlen

Die Versammlung findet In unseren
Gesellschaftsräumen , Karlstr . 42 , statt

DER VORSTAN D

der meistgekaufte und beste

Lieferwagen
Verlangen Sie unverbindlichen Besuch !

Goliath Dilzer
Karl -Friedrich -Straße 18 — Telefon 5614

Herren -Hemden
nach Maß
auch aus zuge¬
brachten Stoffen
fertigt mit
Garantie für Sitz

U/äsche-miberg
toHenstraDe

icke Waldstr .

mhh B üc HI gi
I Inh .W . Bertsch,Kunst - und Rahmenhaus

Beachten Sie meine
I Schaufenster zum 1 . Mai

IHHBHH Ludwigsplatz

Teppiche - Gardinen
Läufer , Vorlagen , Dekorationen , Tisch - und Diwandecken
modernste Druckstoffe .

Gardinen - Scfjuld ■WaldstraRe 37,39 ,
Bitte besichtigen Sie meine

Schaufenster .

IfEREINSBANK KARLSRUHE
Aktiva

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

I . Bilanz am 31. Dezember 1933 Passiva

Stand am
Beginn Zugang

TbT
g»ng

Ab -
schr .

47800 .— — — —

146518 .— 76982 .— - —

4500 .—
11000 .— z 1

22600 .—

I. Anlagevermögen
1. Bebaute

Grundstücke :
a) Bankgebäude . .
b) sonstige Grund¬

stücke
2. Unbebaute Grund¬

stücke
3.Geschäftseinrichtung

II. Batalligungan
einschl . der zur Betei¬
ligung bestimmten
Wertpapiere . . . .

III. Umlaufsvarmögan
1. Forderungen :

a) fest befristete Hypotheken '
b) Vorschüsse gegen Wechsel und Schuldschein «

1. gegen Schuldscheine
2 . gegen Wechsel

a) Bestand .
b) weiterbegeben . . . . . RM . —.—

c) Vorschüsse gegen börsengängige Wertpapier » . .
d ) rückständige Zinsen und Provisionen tu a—« .
e) Forderungen in laufender Rechnung . . . . . .

2 . Geschäftswechsel :
a) Bestand
b) weiterbegeben RM . —.—

3. Einzugswechsel
In I— 3 enthalten :

a) Forderungen an Mitglieder RM . 3220408 .77
b) Forderungen gemäß § 33 d

Abs . 4 Gen .- G RM . 69185 .—
4 . Wertpapiere , soweit nicht in II enthalten !

a) Anleihen des Reiches
b) sonstige bei der Reichsbank und bei andern in¬

ländischen Notenbanken beleihbare Wertpapiere
5. Bankguthaben :

a) bei den genossenschaftl . Zentralkreditinstituten .
b) bei sonstigen Banken

6 . Schecks
7. Postscheck - und Guthaben bei Noten - und Ab¬

rechnungsbanken
8 . Fremde Geldsorten und Devisen
9 . Fällige Zins - und Dividendenscheine . . . . . . .

10. Kassenbestand

IV . Forderungen aus Bürgschaften , Wachsei - und
ScheckbUrgschaften , sowie aus Garantieverträgen

RM . 76907 .29

RM .

47800 .—

223500 .—

36500 .—

428768 .81

118781 .—

31040 .—
2375 . 10

2162640 .76

667.50

96356 .05

172808 .63
9908 .44

RM .

271300 .-

4500 .-
11000.-

22600.—

2780105 .67

470553 .94

< 249 .16

97023 .55

182717 .07

36590 .95
210 .86
714 .71

45220 .81

Bilanzsumme 3928786 .72

. Geschäfts gut haben
a) 1. der verbleibenden Mitglieder .

2 . der ausscheidenden Mitglieder
b) rückständige Einzahlungen

auf den Geschäftsanteil . . . . . RM . 182750 .—

II. Reserven
1. Gesetzlicher Reservefonds (§ 7 Ziff . 4 Gen .- G .)
2. andere Reserven . . . . . . . . . . . . . . .

III Verbindlichkeiten
1. Einlagen

a) Spareinlageneinschl. Kündigungs- u . festerGelder
aa ) mit Kündigungsfrist bis zu 7 Tagen . . ,
bb ) mit Kündigungsfrist v . 7 Tagen b . zu 3 Mon .
cc) mit Kündigungsfrist über 3 Monate . . .

b) Einlagen in laufender Rechnung . . . . . . .

2 . Aufgenommene Gelder
a) Hypotheken
b) Bankschulden :

aa) bei genossenschaftl . Zentralkreditinstituten
1. Buchkredit
2 . Verpflichtungen aus weiterbegebenen

Wechseln RM .— .—
db ) bei sonstigen Banken

l . Buchkredit
aus2. Verpflichtungen

Wechseln . . .
weiterbegebenen

. . . . RM .—.—

IV . Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Vorauserhobene Zinsen

V, Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - u .
Scheckbürgschaften , sowie aus Garantieverträgen

RM . 76907 .29
VI . Reingewinn

Gewinn aus dem Vorjahr
Gewinn 1933

Der Reingewinn wird wie folgt verteilt :
Zuweisung zum Reservefonds . . RM 7330 .55
4"/• Dividende auf bezugsberechtigte
RM . 695875 .— Geschäftsguthaben „ 27835 .03
Gewinnvortrag auf neue Rechnung , , 610 .30

RM .

670805 .78
55991 .77

116669 .45
5000 .

1154790 .93
187999 .35
765596 .25
852392 .46

79400 .—

343 .76
35432 .12

RM .

726797 .55

121669 .45

2960778 .99

79400 .—

4364 .85

35775 .88

Bilanzsumme 3928786 .72

II. Gewinn - und Verlustrechnung
auf 31 . Dezember 1933

Aufwendungen Erträge

1. Ausgaben für Zinsen und Provisionen

2 . Persönliche Unkosten
a) Gehälter
b) soziale Abgaben
c) Vergütung an den Aufsichtsrat . .

3 . Sachliche Unkosten

4 . Steuern
a) Besitzsteuern
b) Sonstige Steuern . . . . . . . .

5. Abschreibung an Außenständen . . .

6 . Sonstige Aufwendungen :
Spenden für gemeinnützige Zwecke .

7. Reingewinn
Gewinnvortrag aus dem Vorjahr . .
Gewinn 1933

RM .

104416 .56
2 026 .02
3735 .50

12178 .46
107.75

343 .76
35 432 .12

RM .
105242 .24

110178 08

21780 .07

12286 .21

25000 .—

1878 .—

35775 .88

312140 .48

1. Einnahmen aus Zinsen und Provisionen

2. Kursgewinn auf Wertpapiere . . .
3. Außerordentliche Erträge :

Erlös aus Steuergutscheinen . . . .
4 . Gewinnvortrag aus dem Vorjahr .

RM .
298850 .39

7603 .93

5342 .40

343 .76

312140 .48

III . Mitgliederbewegung
und Haftsummen

Anfang 1933 : 2214 Mitglieder mit 2441 Ge¬
schäftsanteilen und RM . 1220500 .—• Haft¬
summe .

Zugang 1933 : 149 Mitglieder mit 160 Geschifts¬
anteilen und RM . 80000 .— Haftsumme .

Abgang 1933 : 359 Mitglieder mit 373 Ge¬
schäftsanteilen und 186500 .— RM . Haft -

Ende 1933 : 2004 Mitglieder 2228 Geschäfts¬
anteilen und RM . 1114000 .—*Haftsumm «.

Die Geschäftsguthaben haben sich im Berichts¬
jahre vermindert um RM . 33 842 .26 . Die
Haftsummen haben sich im Berichtsjahre
vermindert um RM . 106500 .—•

Karlsruhe , den 27 . April 1934 .

Vereinsbank Karlsruhe
• ingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Pfaff Ewald May Haller

Fetthalle
Freitag , den ( ĵ jJ Mal * 20 Uhr

unt . r Leitung von Generalmusikdirektor

Rudolf Schulz - Dornburg
Einziges Konzert

„Flieser musizieren !
"

Das Reichs - Orchester des
Deutschen Luftsport-Verbandes

(ca. 70 Musiker )
kommt

reise nach Karlsruhe I
Frühklassische Blasmuilk
Sinfonische Streichmusik

Klassische und neue Volksmusik
Sprech -Chor

arten von ». SO bfs Z . » beim Verkehrsverein u. bei

Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

ckavlsvuhev Svauenklub
Donnerstag , 3 . Mai abds . 8 y4 Uhr im Gartensaal
der „E i n t r a ch t" , ( Zugang durch den groß . Saal )

Deutsche Lieder
in Schattenbildern dargestellt

mit einem Vorspruch von Toni Rothmund
Numerierte Plätze Mk . 2.— , unnumeriett Mk . l .— .
Studierende und Schüler gegen Ausweis Mk . — .50 , im
Borverlaus bei der Musikalienhandlung Müller ,

Kaiserstraße und an der Abendkasse .
Die Hülste des Reinertrags ist dem Hilfswerk :

»Mutter und « iud " destimmt .

vorftädtische
Meinsiedlung
( Arbeitssiedlung )

Was muß man üb
vorjtädtifctje (Kleinfiedlung wfjen ?

Hierüber gibt Interessenten eine kleine Schrift
von Reg .»Rat Dr . S auter und Verw .»Insp .
Amberger in gedrängter Form Auskunft

Zu beziehen durch : Preis 40 Pfg .

G . Vvaun G . m . b . & .

Druckerei und Verlag

Karlsruhe, Karl . Friedrich . Straße 14
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